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Machwolle SmdzrSmg l« der Regierm>Mauplfladl

Die Friesen stehen treu zum Führer
ReichsbalternMerSarkL sprach vor 1SM Volksgenosien i« Mich

otz . Ganz Oflsrleskand , insbesondere aber die Regierungs -

Yauptstadt Aurich , stand gestern im Zeichen der Großkund¬
gebung mit Reichsminister Darre , dem Vauernführer des
Deutschen Reiches . Es hat die Bevölkerung der Nordwestecke
des Reiches mit stolzer Freude erfüllt , daß auch sie eine Treue -

kundgebung mit einem der führenden Männer des Dritten
Reiches miterleben durste und aus berufenem Munde die Be¬

stätigung hören konnte , was jeden einzelnen anständigen
Volksgenossen schon gefühlsmäßig zur Treue zum Führer und
zur unbedingten Anerkennung seines gewaltigen Aufbauwerkes
zwingt . Und das war das große unvergeßliche Erlebnis dieser
Kundgebung , daß sie nicht nur ein machtvolles Bekenntnis zum
Führer und seinem Werk war , sondern daß diese Versammlung
von rund 10 000 Ostfriesen und Oldenburgern auch die große
Einmütigkeit zwischen Volk und Führerschaft überhaupt in
wunderbarer Weise zum Ausdruck brachte . Es ist nicht zuvisk
gesagt , wenn man im Hinblick auf die ganz eigen « Stimmung
der vielen Tausende von Männern und Frauen , Junge « und

Mädchen von einer riesigen Familie spricht , die sich innerlich
voll und ganz mit dem Redner verbunden fühlte . Reichs¬
minister Darre war uns Ostfriesen ja kein Fremder mehr . Die

Einweihung von Neu - Westeel , die der Reichsbauernführer
bekanntlich persönlich im Juli 1934 vornahm , hatte schon die

ersten Brücken persönlicher Art zwischen ihm und uns Ostfriesen
geschlagen . Der gestrige überaus herzliche Empfang des Reichs¬
ernährungsministers , der aus ehrlichem und wahrhaft begeister¬
tem Herzen kam , darf aber auch als ein unerschütterlicher Be¬

weis dafür gewertet werde « , daß die große Bedeutung der

Arbeit des Reichsnährstandes und seines Führers für unser ge¬
samtes Volksleben immer mehr das Verständnis und die Aner¬

kennung aller Einstchtigeni gefunden hat . Es braucht wohl kaum

besonders betont zu werden , daß die Rede des Reichsministers
immer wieder mit stürmischem Beifall unterbrochen wurde ; für
den nachhaltigen Erfolg der Kundgebung sind aber fast noch maß¬

geblicher die unverkennbare innere Verbundenheit zwischen
Redner und Zuhörer , das herzhafte Lachen des Einverständ¬

nisses und vor allem die fast feierliche Stille und Ergriffen¬

heit der Zehntausend , als der Minister in schlichten Worten

von unserem Führer sprach . —
Nun zum

Verlauf des große « Tages,
der von leuchtender Frühlingssonne überstrahlt war und

dank der mustergültigen Organisation trotz des Rkesenverkehrs
ohne bemerkenswerte Zwischenfälle verlies .

Aurich prangte schon am frühen Morgen im schönsten Fahnen¬

schmuck. Doch nicht nur in der Stadt , auch auf dem Lande

flatterten die Banner des Dritten Reiches im frischen März¬

wind . Die Landwirtschaftliche Halle , in der die Kundgebung

stattfaud . trug besonders reichen Flaggenschmuck , sie war in

jeder Weise würdig für die große Kundgebung hergerichtet .

Bereits in den Vormittagsstunden setzte der Zustrom der Gäste

aus nah und fern ei» . Die schwarzen Uniformen der SS ., die

für den reibungslosen Verlaus des Tages zu sorgen hatte , dis

braunen Uniformen der Bewegung beherrschten in den ersten

Vormittagsstunden hauptsächlich das Bild der Straße Auf dem

Marktplatze hatte « SO SS . -Mäi »n«r ans Esterwrgen unter

Gewehr Wache bezogen , die später dann bei der Landwirtschaft¬

lichen Halle die Ehrenwache stellten .

Gegen Mittag wurde der Zustrom immer stärker . Mit de«

Zügen der Reichsbahn und Kleinbahn , mit großen Autobussen ,

in langen Radfahrerketten und zn Fuß strömte die ostsriestsche
und oldenburgischs Landbevölkerung in immer größeren Massen

heran . Rasch füllte sich der riesige Hallenbau und bereits «ine

Stunde vor Beginn der Kundgebung waren alle Sitzplätze be¬

setzt . Trotzdem die Fülle zu Beginn der Kundgebung immer

größer wurde und kein Sitz - und Stehplatz in der weiten Halle

mehr unbesetzt war , herrschte eine vorzügliche Ordnung , nicht

zuletzt auch ein Verdienst des Auricher Ortsgruppenleiters Hein¬
rich Fisser , der mit viel Humor und Entschiedenheit den Riesen¬
andrang durch das Mikrophon dirigierte . Don der Gau¬
funkstelle war eine mustergültige Uebertragungsanlage ein¬

gerichtet worden , die alle Anordnungen und vor allem die Rede
des Ministers durch acht Lautsprecher innerhalb und außerhalb
der Halle deutlich verständlich machte . Wir wollen nicht im

einzelnen den überwältigenden Eindruck schildern , den die mit
rund 10 000 hochgestimmten Volksgenossen gefüllte Halle hinter -

lietz . unsere Bilder davon reden eine eindringliche Sprache .
Bis zum Eintreffen des Ministers unterhielt die Standar -

teukapelle Aurich die Wartenden mit schneidigen Märschen .

Die Fahrt des Reichsministers durch Ostfrieslaud
Mit dem Flugzeug traf Reichsminister Darre von Hamburg

kommend kurz nach IS Uhr in Hage ein . wo er u . a . von Gau »

inspekteur Drescher . SS .-Gruppenführer 2 e cke l n - Braun¬

schweig , dem kommissarischen Landesbauernführer Oldenburgs .
Hobbie , empfangen wurde . Die Kraftwagenkolonne fuhr
dann über Hage , Lütetsburg . Norden , Marien¬

hafe nach Georgsheil » wo eine kurze Kaffeepause ein¬

gelegt wurde . Auf dem Wege vom Flugplatz nach Aurich hatten
alle Dörfer und Einzelhäuser Flaggenschmuck zur Begrü¬
ßung des Reichsbauernführers angelegt . An den Straßen stan¬
den die Volksgenossen und überall hatte die Landjugend Auf¬
stellung genommen , um dem Reichsminister , dem unser bäuer¬

liches Ostfriesland so viel verdankt . Grüße zuzuwinken . Bei
dem herrlichen Frühjahrswctter konnte der Reichsbauernführer
im Borbeifahren einen Eindruck von dem guten Stand der

Landwirtschaft und der Entwicklung der Wintersaaten usw . in

Ostfriesland gewinnen . Während der kurzen Rast in Georgs -

Heil äußerte sich der Reichsminister anerkennend über die ost-

friesische Landwirtschaft und ihre Erfolge auf dem Gebiete der

Erzeugungsschlacht .
Um 14.30 Uhr traf der Reichsminister dann bei der Land¬

wirtschaftlichen Halle ein , wo Ehrenabordnungen der SA .,
SS .. NSKK . . HI . und RAD . in langer Front Aufstellung ge¬
nommen hatten . Als dann der Reichsbauernführer die Halle
durch den Südeingang betrat , schollen ihm brausende Heilrufe

entgegen . Sie steigerten sich zu stürmischer Begeisterung , als

der Reichsminister vor der Ehrentribüne von Obersturmbann¬
führer Sch öltler . dem Bürgermeister Neu - Westeels ,
begrüßt wurde und Bauer Eilert Sassen im Namen der Nen -

Wefteeler das große Bild mit den Müttern und ihre » neu¬

geborenen 16 Kindern überreichte . Der Minister begrüßte dann
die Vertreter der Partei , der SA .. SS . und RAD . Es waren
u . a. zugegen : Regierungspräsident Refardt , SA .-Gruppen -

führer Vöhmcker , SS . - Oberführer Jürs , Obersturmbannführer
Schöne , Sturmbannführer Rewerts , Arbeitssührer Thiele . Als
Vertreter der Landesbauernschaft Hannover war Hauptabtei¬
lungsleiter I Neupert erschienen , auch Altlandesbauernführer
Poppe -Oldenburg war zugegen .

Drei Jungbäuerinnen von der Bäuerlichen Werkschuls in
Emden , deren Schülerinnen in einheitlicher Tracht erschienest
waren , überreichten dem Reichsbauernführer eine » prachtvoll «»

Blumenstrauß .
Gauinspekteur Drescher >

-
hieß dann den Reichsminister in einer kurze« kernige » A «
spräche herzlich willkommen . Er begrüßte ihn als den Grün¬
der des deutschen Bauerntums im Dritten Reiche . Ostfrieflsches
und oldenburgisches Landvolk habe sich hier zusammengefunden ,
um sich zum Führer und seinem Werke zu bekennen . Unsere
Freiheit könne nur gesichert werden durch eigene Kraft und de«

unzerstörbaren Glauben an Deutschland .
Als Reichsminister Darre dann das Rednerpult be¬

trat . wurde ihm wieder stürmisch zugejubelt . Während der

elnstündigen Rede verfolgten die vielen Tausende die Ausfüh¬
rungen des Ministers mit größter Aufmerksamkeit .

Der Schluß der Kundgebung gestaltete sich zu einem über¬

wältigenden Bekenntnis zum Führer . Machtvoll brausten die

Sieg - Heil -Rufe . die vom Reichsbauernführer auf Adolf
Hitler ausgebracht wurden , durch die weite Halle und da «
Deutschland - und Horst -Wefsel -Lied , von de» Tausenden aus

begeisterter Seele gesungen , klangen wie ein heiliges Gelöbnis .
Unter den jubelnden Heil -Rufen der Versammelten verließ

dann Reichsminister Darre die Halle . Er kann dem Führer die
Gewißheit bringen , daß die Ostfricsen und Oldenburger «m
29. März ihr « selbstverständliche Pflicht erfüllen werden .

X. L

Ae Rede ix« ReichSeroahrumsminislers
Der Reichsernährungsminifter und Neichsbauernführer dankte

zunächst den ostsriestschen und oldenburgischen Bauern für den
freundlichen und herzlichen Empfang und versicherte , daß er mit
der größten Freude in diese Ecke Deutschlands gekommen sei , in
der einer der treuesten Stämme der Nation zu Hause wäre .
Der Reichsminister ging zu Beginn seiner Darlegungen auf die

außenpolitische vage
ein und zeigte eindringlich , wie wenig km Grunde die Staats¬
männer der übrigen europäischen Völker mit der großen
historischen Situation anzufangen wissen , in der

Europa seit dem großen Friedensangebot des Führers steht .
Man ist erstaunt über das , was man uns alles heute empfiehlt
und wundert sich, wie eifrig man sich mit unsere « eigenen inne¬
ren Angelegenheiten befaßt . Es wird jetzt schon an dem An¬

gebot des Führers herumaefeilt , sie möchten herunterhandeln
und vergessen vollkommen , daß in Deutschland seit drei Jahren
keine „Ersüllnngspolitiker

" mehr fitzen, sondern ,
daß Männer an der Spitze der deutschen Nation stehen , dke

ans innerster Verantwortung für das , was sie übernehmen ,
stehe », die aber nichts «inzugehe « gewillt sind, was nicht
mit - er deutsche« Ehre und der dentschen Gleichberechtigung

zu vereinbare » »st.
Die Zeiten find vorüber , in denen man glaubte , mit dem deut¬

schen Volle machen zu können was man wollt «. So wenig wie

das deutsche Volk den Krieg will , wollen ihn die andere «
Völker . Der Reichsminister wies in diesem Zusammenhang auf
die Erfahrungen hin , die deutsche Vertreter aus der Inter¬
nationalen Agrarkonferenz , die zwei Tage nach der
historischen Reichstagssitzung des 7. März in Paris stattsand ,
gemacht haben . Sie wurden dort überaus freundlich von dem
französischen Landvolk ausgenommen . Von einer feindselige »
Haltung der französischen Vertreter gegenüber Deutschland
konnte keine Rede sein . Die französischen Bauern wollen genau
so im Frieden ibrer Arbeit nachgehen wie die deutschen Bauern ,
und sie wollen von den juristischen Spitzfindigkeiten , mit denen
sich die Staatsmänner am grünen Tisch beschäftige « , nichts
wissen . Man war allerdings darüber erbittert , daß die fran¬
zösische Presse nicht frühzeitiger dem französischen Volke von
dem Friedensangebot des Führers Kenntnis gab .

Der Reichsernährungsminifter ging dann über zur Dar¬
stellung der Lage , die der Führer bei der Machtergreifung in
Deutschland vorsand , und zeichnete dabei besonders deutlich de»
verhängnisvollen Einfluß , den das Judentum auf das
Schicksal des deutschen Volkes , vor allem in der Nachkriegs¬
zeit , ausgeübt hat . Anfang 1933 war die Entwicklung schließ¬
lich soweit gediehen , daß das ehrliche , arbeitsame und fleißige
deutsche Volk dahin gebracht war . daß der Bauer bei volle «
Scheunen verzweifelte und daß der deutsche Arbeiter bei volle «
Scheune » Hunger « mußt «. In nichts waren deutlicher die

„Reichstag W Freiheit und Friede«" - IM des Nolles an Mols Hille«



Folge« der silbische « Lebensmittelspeknlation z«erkennen , die im übrigen noch bestrebt war . Stadt und Land
gegeneinander auszuhetzen. So hatte man vor der Machtergrei¬
fung zwar eine rote Front und eine grüne Front aufgerichtet ,nie aber kam man auf die Idee , eine deutsche Frontzu bilden . Dem Führer Adolf Hitler und dem National¬
sozialismus ist es zu danken, datz mit dieser Zerrissenheit auf¬geräumt wurde , ihnen ist es zugleich zu danken, dag mit jener
LebensmittelspekulaNvn auf Kosten des ganzen deutschen Volkes
aufgeräumt worden ist. Mit der Einigung des deutschen Volkesnnd mit der Ueberwindung der wirtschaftlichen Schäden und der
Ausplünderung insbesondere auf agrärpolitischem Gebiet war
auch in Deutschland zugleich der Gefahr des Eindringens des
Bolschewismus mit einem Griff ein Ende gemacht.

Der Bolschewismus - das Werkzeug Alliubas
Der Reichsminister ging dann auf die Gefahren des Weltbolsche¬wismus ein , der allein als ein Mittel des Judentums anzusehen ist .dis Weltherrschaft in seine Hand zu bringen . Der National¬

sozialismus hat Deutschland vor diesen Erfahren gerettet , er
hat damit das Herzland Europas vor der Bolschewifierung be¬
wahrt und damit ganz Europa einen Dienst erwiesen , der schon
setzt in weiten Kreisen der übrigen Völker erkannt wird , der
rn vollem Umfang aber erst in der Zukunft offenbar werden
wird . Das deutsche Volk selbst ist dem Führer dankbar dafür ,

MMchäuser statt Sraaalen
Wenn wir heute in eine« Krieg gestoben würden , dann

kostet jede 30 -Zentimeter -Eranate gleich 3VVV NM . und
wenn ich noch anderthalbtausend Reichsmark dazu lege ,
dann habe ich dafür ein Arbeiterwohnhaus , und wenn ich
eine Million solcher Granaten auf einen Haufe» lege,
dann ist dies noch lange kein Monument . Wenn ich aber
eine Million solcher Häuser habe , in denen Arbeiter woh¬
nen tönuen , dann setze ich mir ein Denkmal.

AdolfHitl « r
kn seiner Rede in Karlsruhe am 12. Mürz .

datz er ihm mit der Machtergreifung die Wiederherstel¬
lung des früheren Friedens gab und damit die
Grundlage für den gewaltige » Wiederaufbau
der letzten drei Jahre .

Dann gab Reichsminister Darrö aus seinen persönlichen Ein¬
drücken in der ständigen Zusammenarbeit mit dem Führer ein
Bild von der schweren Arbeit und dem tiefsten Vetaiilwortungs -
bewutztsein Adolf Hitlers , das allein ihm die Möglichkeit und
die Stärke zu den schweren Entscheidungen gab und immer
wieder gibt . Diese Ausführungen wurden mit der stärksten An¬
teilnahme der ganzen Versammlung verfolgt , und die Ver¬
sammlung antwortete mit begeistertem Beifall auf die Auffor¬
derung des Reichsministers . datz nunmehr das deutsche Volk dem
Führer wieder einen neuen Kraftquell für seine künftige Arbeit
durch sein einmütiges Bekenntnis zu ihm geben möge, daß er
sich wieder von neuem als der von dem ganzen tiefen Vertrauen ,
dessen das Volk überhaupt fähig ist, getragene Beauftragte der
Nation fühlen kann.

Das deutsche Volk ist aus dem Weltkrieg hervorgegangen ,
ohne dah man feine Fahnen in den Staub ziehen konnte, es
ist nicht im Felde , sondern d u r ch da » h i n t « r h ä ltige °
Mittel des Hungers bezwungen worden . Dabei hat
auch jüdische Arbeit mit dazu beigctragen , datz die Le¬
bensmittelversorgung so schlecht organisiert wurde , datz das
Volk auf die Knie gezwungen wurde , obwohl wir damals ein
Siebtel mehr Land im Reich besahen ais heute.

Heute hingegen ist es uns gelungen , die Versorgung des
deutsche » Volkes sicherzustellen , obwohl alle Voraussetzungen

schlechter waren als 1314.
di!«n damals war unsere Landwirtschaft voll intakt , 1933 aber
war sie seelisch zusammengebrochen. Trotzdem haben wir es
fertiggebracht , datz man Deutschland heute nicht mit dem Hun¬
ger wird in die Knie zwingen können. Wir haben aber noch
einen zweiten außerordentlich wichtigen Ersolg
gerade aus agrarpolitischem Gebiet durch unsere
Aiatznahmen erzielt . Früher konnte man , wenn man die Land¬
wirtschaft schützen wollte , nur zu Zollmatznahmen greifen , die
dann wieder zu einer Schädigung unseres Exportes führten .
Heute aber ist

die Marktordnung in Deutschland der beste Schrittmacher
eines Ausbaues nufere» Exportes,

daneben auch eine der wichtigsten Voraussetzungen für die Ar¬
beitsbeschaffung für unsere Industrie . Dir aqtürpolitifchen Maß¬
nahmen in Deutschland zeitigten also den Erfolg , daß auch aus
wirtschaftlichem Gebiet Stadt und Land zusammengekracht wor¬
den sind . Nun haben wir ein einiges Volk, das in der Lage
ist, in voller Geschlossenheit hinter die Politik des Führers zu
treten . Durch die Wahl des 29 . März wird die Welt sehen , datz
Deutschland nicht mehr das Deutschland der Systemzeit ist, mit
dem man Schindluder treiben konnte, sondern datz wir ein
einiges Volk geworden sind , das gewillt ist , mit dem Führer
seine Ehre und Gleichberechtigung zu behaupten , das nicht ge¬
willt ist , nur einen Zentimeter von seinen Forderungen der
Ehre und der Gleichberechtigung zurückzuweichen ! Als souve¬
ränes Volk lassen wir uns auch das Recht nicht nehmen , dah
deutsche Soldaten in allen unseren Ländern und Provinzen den
Schutz des Volkes übernehmen . Damit , datz das deutsche Volt
heute zu der Politik der Ehre und der Gleichberechtigung
feines Führers steht, mutz sich die Welt absinden . Tatsächlich
dreht sich heute die europäische Politik um Deutschland , alle
Welt sieht auf Deutschland und erwartet den Ausgang der Wahl
des 29 . Mürz . Ihr , so wandte sich der Reichsminister an die
vieltausendköpfige Versammlung , habt am 29. März Gelegen¬
heit . dem Führer auf dem Gebiete der Außenpolitik zu Helsen ,
indem ihr der Welt zeigt , dah in Deutschland ein neues Zeit¬
alter angebrochen ist , dag das deutsche Volk in unerschütterlicher
Einheit zu seinem Führer steht, dah seine Ehrauffassung auch
die eure ist, dag seine Friedensliebe die des deutschen Volkes ist,

ein« Friedensliebe , die keinen Zoll von den Forderungen
eines gleichberechtigten Volkes weicht .

Mit eurer Stimme werdet ihr dann dem Führer die Kraft
geben, den Kamps für die Gleichberechtigung so zu führen , wie
er ihn führen will . Denkt daran , datz er fünfzehn Jahre lang
an das deutsche Volk geglaubt hat , an feinen gesunden Kern
und zugleich an die gesunde Kraft in jedem einzelnen Deut¬
schen. » ine Kraft , die nur in der Systemzeit krank und lahm ge¬
worden war . die es aber nur neu zu wecken galt . Weil so der
Führer als Erwecker deutscher Kraft und Einigkeit euch die
Treue gehalten hat , gebt ihm die Stimme eures Vertrauens ,
damit er das deutsche Volk völlig sreimachen kann.

Der Reichsminister schloß mit den Worten :
Helft ihm, er hat euch geholfen, und er wird euch helfe»,

de«, er ist Deutschland, »ud fein« Arbeit wird da» Schicksal
>» r«r Kinder ki »t

A - slf Mer spricht i« Berlin
Der Führer ln -er DeuWllm-HM - Sunderl Großlautsprecher übertragen -le Rebe

Ein Meer von Zahnen
Heute abend spricht der Führer in der größten

Halle des Kontinents , in der neuen Deutsch-
landhalle in Berlin . Zehntanfende von Berlinern werden
die Worte des Führers in der neuen Halle selbst und in
der Parallelkundgebung im Sportpalast hören. Weitere
Hunderttausende werden Zeugen dieser für die Reichs¬
hauptstadt geschichtlichen Stunde auf den breiten Zufahrts -
wegen zur Deutschlandhalle fein , auf denen nicht
weniger als 100 riesige P i l z l a u t s p r e ch e r
aufgestellt werden . Auch auf den gewaltigen Vorplatz
der Halle , auf dem Zehntausende von Menschen Platz
finden können, wird die Rede des Führers übertragen .

Der ganze Westen Berlins steht schon seit Tagen im
Zeichen dieser einzigartigen Kundgebung , deren Ausmaß
alle bisherigen Kundgebungen weit in den Schatten
stellt. In der Ausdehnung vieler Kilometer sind die
Straßen schon von den Rachmittagsstunden an für jeden
Durchgangsverkehr gesperrt. Fahnen und Girlanden werden
an allen Häusern befestigt, Vorkehrungen für eine präch¬
tige Illuminierung sind getroffen und Spruchbänder über
die ganze Breite der olympischen Bia triumphalis ge¬
zogen . Bunter und belebter als je zuvor ist das Bild des
westlichen Berlin .

ir
Etwa neun Jahre sind verstrichen, feit der Führer

zum erstenmal in Berlin vor den Parteigenossen der
Reichshauptstadt sprach . In dem Konzerthaus
„C l o u" in der Mauerstraße hielt der Gau Berlin -
Brandenburg der NSDAP , am 1 . Mai 1927 eine
a l s „M itgliederversammlung " getarnte
Veranstaltung ab , da di« Systemregierung des da¬
mals roten „Preußen " über den Führer ein Redeverbot
verhängt hatte . Im Jahr darauf , etwa im Juni 1928,
war der Rahmen der Kundgebung , aus der der Führer
zum zweitenmal vor seinen Berliner Kämpfern sprach ,
schon größer geworden : Saalbau Friedrichs¬
hain im Norden Berlins . Draußen in den An¬
lagen vor dem Dersammlungsgebäude tobte der Mob und
wartete auf die Gelegenheit , einzelne SA . -Männer nach
der Kundgebung abfangen und überfallen zu können.
Drinnen aber verschworen sich di« Männer der Berliner
Bewegung ihrem Führer aufs neue und gelobten , den
Kampf nicht eher zu beenden, bis aus dem „Wasserkopf"
Berlin eine deutsche Neichshauptftadt geworden ist, di«
ihren Namen mit Ehren trägt .

Dieser Kampf , der unter Führung des Gauleiters
Dr . Goebbels mit Schwung und Hingabe ausgesochten
wurde , ist beendet. Am 30 . Januar 1933 hat er mit dem
historischen Marsch vor dem Führer des Volkes seinen Ab¬
schluß gefunden. Ein neuer Kampf hatte an diesem Tage
begonnen , der Kamps für den Aufbau , für die Verwirk¬
lichung aller der Ziele , die sich die Berliner Gefolgschaft
des Führers gesteckt hatte . Wie eine Bombe platzte am
30 . Januar die Nachricht von dem vermeintlichen „System¬
wechsel" in die T a s ö s und Literatennester am
Kurfürstendamm , in die Rotmordspelunken
der Berliner Unterwelt und in jene Ministe¬
rien hinein , die mehr oder minder selbst zu Brutstätten
des Weltbolschewismus geworden waren . Die Berliner
Nationalsozialisten wußten , daß hier kein Regierungs¬
wechsel oorlag , daß diesmal nicht ein Name den anderen
abgelöst hatte , daß die Bedeutung dieses Datums . „30.
Januar " nicht auf die Reichskanzlei, aus die Wilhelm¬
straße und die angrenzenden Regierungsblocks beschränkt
bleiben würde , sondern daß jetzt das Signal zum Aufbruch
der Nation gegeben war .

Aus dem Regierungswechsel nmrde die Revolution .
Zörgiebel , Ist Weiß . Erzesinsky, Braun und alle die an¬
deren unzähligen Sumpfblüten des Systems wurden hin¬
weggefegt. Ueber den Regierungsgebäuden und Behörden,
den Preußischen Ministerien und dem „Roten Haus " am
Alexanderplatz ging das Hakenkreuzbanner hoch.

Heute aber , nach drei Jahren harter «nd zäher Arbeit
am Aufbau des Reiches und seiner Hauptstadt ist Berlin
nicht nur die Stätte einer gewaltigen Kundgebung von
Millionen , sondern Mittelpunkt geschichtlichen Geschehens .
Ganz Europa blickt voll Spannung auf die Hauptstadt des
Reiches, das nun nicht mehr Spielball der Mächte im
Weltgeschehen ist , sondern jetzt selbst Weltgeschichte macht.
Bier Millionen Berliner werden am Dienstag abend in
den beiden größten Kundgebungshallen der Neichshaupt-
stadt, in den Straßen «nd an den Lautsprechern die
Worte des Führers hören . Sie alle — die täglich im
harten Alltagskampf stehen — danken dem Führer für die
Befreiung des Reiches und werden ihm weiteren Einsatz
im Dienste des Aufbaues uud weitere treue Gefolgschaft
geloben»

Rudolf Ssß ln KaAl:
NW Frankreichs, sondern N

Man behandelt «ns Mt wie das
Der Stet lveri reter des Führer s sprach am

Montag in Kassel in der Kurhessen- Halle vor 35 000
Volksgenossen . Rudolf Heß nahm in seiner Rede zu
den Fragen Stellung , die die Besprechung der Locarno¬
mächte in London aufgeworfen hat .

Er erklärte u . a . : „Wir wollen den Frieden . Immer
wieder streckte der Führer Frankreich die Hand entgegen,
wieder und wieder unterbreitete er konkrete Vorschläge zu
einer wirklichen Befriedung .

Das Ergebnis aller Bemühungen um Verständigung
und Frieden ist schließlich Frankreichs Bündnis mit Sow -
jetrutzland gewesen , das gegen uns gerichtet ist, mögen
auch französische Politiker sagen, was sie wollen .

„Ihr redet so gern von Frankreichs Sicherheit — ries
Rudols Heß den Franzosen unter stürmischem Beifall
der Zehntausende zu — aber nicht Frankreichs Sicher¬

heit ist bedroht, sondern Deutschlands Sicherheit.
Sie sei bedroht durch den bolschewistischen Versuch , die
Ideen der Weltrevolution nunmehr über die deutsche
Westgrenze nach Deutschland hineinzutragen . Aber die
rote Welt möge es sich gesagt sein lasten, wenn sie statt
Frieden Händel ln Europa will : „Deutschland weiß seine
Sicherheit zu schützen .

"
Der Stellvertreter des Führers erinnerte sodann an

seinen Appell den er 1931 an die Frontkämpfer
aller Nationen gerichtet habe, gemeinsam für den
Frieden zu kämvfen. Die Frontkämpfer , die den Krieg in
seiner ganzen Furchtbarkeit kennen , müßten die leiden-
ichaftlichsten Kämpfer für den Frieden lein . Wenn er
schon damals diesen Appell mit der Warnung verband ,das Deutschland von heute, das Deutschland des Friedens
zu verwechseln mit dem Deutschland von einst, mit dem
Deutschland des Pazifismus , so gelte diese Warnung heute
erst recht.

Die Herren in London hätten ein Memorandum zu-
sammengebraut , das selbst der englischen Presse Töne
entlockte , die bei ihr erfreulich neu seien.

Um des lieben Friedens willen wollen wir es auchmehr von der humoristischen Seite nehmen wie es englischeBlätter tun , wenn man uns freundlicherweise eine inter¬nationale Polizei zur Verfügung stelle » möchte.
Und es ist eine Satire , die für die spätere Geschichts¬

schreibung aufbewahrt werden mutz, datz z. B . Italien
diese internationale Polizei mitstellen soll . Italien , das
vom Völkerbund erst des Vertragsbruches schuldig befun¬den wurde und unter Sanktionen steht , dieses gleiche Land,soll nun wieder im Auftrag des Völkerbundes bei uns
Polizei spielen , die Völkermoral schützen , weil wirin unser eigenes Hoheitsgebiet Friedensgarnisonen gelegthaben ! " (Allgemeine Heiterkeit) . „Wir nehmen die Sache
noch humoristisch "

, rief Rudols Hetz aus , aber
Deutschland hat nicht 15 Jahre um die Wiederher¬
stellung seiner Ehre als Nation gekämpft, damit die
Welt uns 1938 zu behandeln versucht , wie das Deutsch¬land von 1919. Sie hat heute eine Deutschland vor
sich, das ebenso leidenschaftlich bedacht ist auf seine
Ehr « wie es den Friede « will , den Frieden , den die
Völker » ollen, so wie das deutsche Volk Le » Frieden

» iS.-

MchlaM Sicherheit Sedrchl!
pazifistische SeutWlmd von 19 !9

Wieder waren es besonders Frontkämpfer , die in ver¬
schiedenen Staaten ihre Stimme mutig erhoben , um der
Vernunft zum Siege zu verhelfen . Selbst französische
Frontkämpfer helfen hierbei mit . In einem großen Reich
ist das Staatsoberhaupt — ein junger König — selbst
Frontkämpfer , der den Krieg in seiner ganzen Furchtbar¬
keit kennen lernte . Wir glauben , daß schon deshalb dieses
Land ein Hort des Friedens ist. ( Starker Beifall ) . Ueber-
haupt wäre es bester , wenn alle Männer , welche die
Pläne für den europäischen Frieden festzulegen hätten .
Frontkämpfer wären .

"

„Wir haben die Hoffnung , daß ln allen Ländern die
gesunden Kräfte sich auf die Seite des Friedens stellen,
wie es das ganze deutsche Volk in seinem Bekenntnis zu
seiner Ehre und zu seinem Führer am 29. März tun wird."

Die Mtchsrasskalididaten aus dem Wahlkreis
WeserLms

otz. Auf dem Relchstagswahlvorfchkag finden sich u . a . au»
dem Gau Weser - Ems : SA .- Gruppensührer Heinrich Böhm ck e r.
Kaufmann Bruno Di eckelmann - Oldenburg , SA . -Ärigade >
sichrer Paul G i e s l e r , Oldenburg , Turn - und Sportlehrer ,
Gebietsführer der HI . Gebiet VU Nordsee Lühr Hogrefe -
Oldenburg , oldenburgischer Ministerpräsident und stellvertreten¬
der Gauleiter Georg Joel . SS .-Eruppensichrer Heinrich
Iürs - Bremen , Maschinenmeister Wilhelm Kronsbein -
Rorderney , Landesbauernfichrer Karl Poppe - Oldenburg ,
SS . -Bv 'gadesührer Dr . phft . Horst Raecke - Bremen . Direktor
der Städtischen Klein -Kreditanstalt Bremen Kurt Thiele -
Huchling-Bremen . Obersekretär NSKK . -Oberfichrer Wilhelm
Uh oe - Bremen . Mechaniker , Kreisleiter - Stcllvertreter Karl
V o tz ° Aldenburg bei Wilhelmshaven . Kreisleiter Heinrich
Bohnens - Aurich . Bürgermeister Erich Drescher - Leer .
Außerdem Landesobmann Jaques Bauermann Groeneveld ,
Gau Inspekteur Fvitz W e h m e i e r - Osnabrück . SA .-Gruppeir-
fichrer Otto Herzog - Breslau .

Sll rs . Mrz -
Lag rer GessMMslreue

Adolf Hitler wurde, wie dem ganze» Deutschland,
so auch der Beamtenschaft uud dem deutschen Bsrufs -
beamtentum der heitzersehnte Retter . Seine Autorität
stellte nicht nur mit einem Schlage die Beamtenschaft auf
den ihr gemäßen Platz innerhalb der Volksgemeinschaft,sondern er erfüllte das deutsche Verufsbeamtentum neu
mit der von ihr untrennbar tragenden sittlichen Idee.
Adolf Hitler bot nicht Versprechungen und Worte , sondern
stellte, wie es dem Programm seiner Bewegung entsprach ,die Pflicht des einzelnen gegenüber der Gesamtheit obenan.Er erwartete die Hilfe der Beamtenschaft bei seinem uner¬
meßlich große» Werk der Erneuerung des Volkes und
Wiedergeburt des Staates , und gab ihr sein Bcrtrauen .Die deutsche Beamtenschaft, über Nacht sehend gewordenund von dem Alp ziellose» Handelns befreit » wurde seine
begeisterte und innerlich glühende Gefolgschaft . Der 29.
März wird ihre innere Verbundenheit mit dem Führer»ad ihre SejolLjchajtstreu « zu ihm «ater Beweis stellen.



M Micher Großkundgebung im „ STZ "
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Mick auf die nördliche Hälfte der Kundgebungshalle. Mit gespannter Aufmerksamkeit verfolgen die Zuhörer die Ausführungen des Reichsministers und Reichsbauernführers
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NeichsministerDarre spricht. Rechts : Auch die südliche Hälfte der grotzen Landwirtschaftlichen Halle ist dicht besetzt . Auf den langen Dalkonen haben die
Jugendverbände Platz gesunde «Links
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Semsche ö- iiler fahr«« ws Nsr-Iand
Ein Erlaß des Relchserziehungsministeriums — Schüler »

austausch mit den skandinavischen Ländern
Die deutsche pädagogische Auslandsstelle führt auch in

diesem Sommer für deutsche Schüler und Schülerinnen
einen Ferienaustausch nach Finnland , Schweden und Nor¬
wegen durch . Das Relchserziehungsministerium hat zur
Aufnahme der hierzu notwendigen Vorbereitungen soeben
einen Runderlaß an die Unterrichtsverwaltungen oer
Länder herausgegeben , in dem darauf hingewiesen wird ,
daß dieser Austausch das Ziel verfolgt , der deutschen
Jugend das Erlebnis der nordischen Länder aus eigener
Anschauung heraus zu vermitteln und zugleich der Jugend
dieser Länder den Zugang zu Deutschland zu ermöglichen .

2m Interesse einer einheitlichen Planung werden alle
drei nordischen Länder im gleichen Umfange in
den Austausch einbezogen . Zu diesem Zweck ist , wie in den
Vorjahren , eine Aufteilung des deutschen Reichsgebietes
auf die einzelnen Länder erforderlich . Es steht schon fest ,
daß die Hamburger Schüler zusammen mit ihren mecklen .
burgischen , Berliner und badischen Schulkameraden , nach
Norwegen fahren , während die Thüringer , die Braun¬
schweiger , Stettiner , Lübecker und Stuttgarter nach Schwe¬
den und die Sachsen und Münchener sowie alle in dem
Gebiet östlich der Elbe wohnenden Schüler nach Finnland
reisen . Teile der Berliner Schüler werden auch nach Finn¬
land und Schweden geschickt. Abweichende Anträge kön¬
nen nur aus besonderen Gründen und mit ausdrücklicher
Genehmigung der deutschen Pädagogischen Auslandsstelle
berücksichtigt werden . Die Anträge müssen den Austausch¬
leitern bis spätestens 25 . April 1938 vorliegen .

Die Ausreise der deutschen Schüler nach Norwegen
soll am 21 . Juni erfolgen . Der Aufenthalt in Norwegen
erstreckt sich bis zum 21 . Juli .

Ankrag aus Volksabstimmungin England
In dem innerpolitischen Streit Wer den Wert oder Unwert

der in dem Memorandum enthaltenen Vorschläge der Locarno -
Mächte ist ein« bemerkenswert « Entwicklung eingetreten . Das
führende Mitglied der oppositionellen Arbeiterpartei Tom
Johnston , will in der bevorstehenden außenpolitischen Aus¬
sprache im Unterhaus di« Regierung um die Veranstaltung einer
Volksabstimmung ersuchen, bevor die Besprechungen zwischen
den Generalstäben Englands , Frankreichs , Belgien » und Ita¬
lien » . die für den Fall eines Scheiterns der Verhandlungen mit
Deutschland vorgesehen find , stattfinden .

Der „Evewing Standard " nimmt an . datz diese Forderung in
der bevorstehenden außenpolitischen Aussprache ein « hervor¬
ragende Rolle spielen werde . Dieser Teil des Memorandums ,
so schreibt das Blatt , verursache nicht nnr bei den Avbeiter -
parteilern , sondern auch bei den Regierungsanhäirgern ernste
Besorgnisse .

Amerikas Aekor-GebrHailSbali
Der amerikanische Senat nahm den Haushalt des Kriegs¬

ministeriums im Betrage von 611 Millionen Dollar an . Von
diesem Betrag sind 380 Millionen Dollar für unmittelbare
militärische Zwecke und 231 Millionen Dollar für die
Verbesserung der Flughäfen bestimmt . Die Vorlage , die für
Friedenszeiten eine Rekordhöhe erreicht , wird nunmehr an das
Repräsentantenhaus zurückgehen.

Unterzeichnung des Flotteaoertrages am Dienstag
Wie nunmehr amtlich mktgeteilt wird , wird der Flot¬

tenvertrag am Dienstag im St . James -Palast unterzeich¬
net werden . Man hofft , die letzte noch ossene Frage , ob
auch das Abkommen über die Verwendung der U-Boote
im Kriegsfälle bis dahin noch fertiggestellt werden kann ,
bis zu diesem Zeitpunkt zu klären .

Blutige Streikunruhen in Krakau - k Lote
Wärend des Proteststreiks , zu dem die marxistisch geleiteten

polnischen Gewerkschaften in Krakau im Zusammenhang mit
Lohnforderungen der Belegschaft einer Krakauer Fabrik am
Montag aufgerufen hatten , ist es zu erheblichen Unruhen und
blutigen Zusammenstößen zwischen der Polizei und den Strei¬
kenden gekommen .

Streikende Arbeiter griffen , von unverantwortlichen Ele¬
menten aufgehetzt , die Polizei mit Steinen und Revolverschüsien
an und errichteten Barrikaden . Nachdem es auch zu Plünderun¬
gen gekommen war . mußte di« Polizei zur Wiederherstellung der
Ordnung von der Schußwaffe Gebrauch machen. Nach amt¬
lichen Angaben wurden etwa 2« Demonstranten verwundet ,
sechs Personen sind ihren Verletzungen erlegen .
Auch auf seiten der Polizei gab es ein« Anzahl Verwundeter .

Venizelos ' Leich« darf nicht «ach Athen
In einer Verlautbarung der griechischen Regierung wird un¬

geordnet , daß die st erblichen Ueberrefte von Veni¬
zelos nicht nach Athen gebracht werden dürfen . Um Un¬
ruhen zu vermeiden , wird die Ueberführung der Leiche direkt
nach Kreta erfolgen .

Schweres Unglück bei Kairo . — Elf Tote

In der Nähe von Gize bei Kairo stieß auf einem Bahn -
Übergang ein Kraftwagen , der mit Arbeitern vollbesetzt
war , mit einem Güterzug zusammen . Der Kraftwagen
wurde vollständig zerstört . Elf Arbeiter fanden den Tod ,
siebzehn wurden schwer und vierzehn leicht verletzt .

Wettere Ausdehnung -er Merschwemmungen
in USA

Erneuter Schnee und Regen verschärften am Sonntag dle
Notlage der Obdachlosen in den verschiedenen Ueberschwem -
mungsgebieten Amerikas und behinderten die Wiederausbau¬
arbeiten .

Im Flußtal des Ohio wurde am Sonntag da« ganze Gebiet
zwischen Marietta und Cincinnati überflutet . Das Hochwasser
des Connecticutflusses beträgt jetzt über zwölf Meter .
Teile der Stadt Hardford stehen bis zu fünf Meter unter
Wasser . Zahlreiche Städte von Maine bis Connecticut sind
ohne Licht und Wasser . Auf Verfügungen Roosevelts wurden
am Sonntag 13 Millionen Dollar für die Hilfsaktion zur Ver¬
fügung gestellt . Man befürchtet weitere verheerende Ueber -
schwemmungen auch in anderen Bundesstaaten , da di « Ströme
in Nord - Südkarolina bereits rasch steigen .

Ans der KelMMaW
Mangelhafte Beschäftigung der französische« » vnnag «

Der Ausschuß der französischen Schiffsreeder -Vereinigung
hat an die Regierung die Anfrage gerichtet , welche Maßnahme «
und Wege sie beschielten werde , um der französischen Schiffahrt
aus ihrer Not zu helfen . In letzter Zeit hat sich eine unwill¬
kommen« Sielgerung der aufgelegten Tonnagein den französischen Häfen bemerkbar gemacht . Während rm
Durchschnitt 8 Prozent der Welttonnage aufgelegt sind, beträgt
der Anteil Frankreichs bei rund 3 Millionen Tonnen Schiffs¬
raum und 111909 BRT . aufgelegter Tonnage 11 Prozent . In
England und Deutschland sind nur 1 Prozent der Tonnage ohne
Beschäftigung , in Italien beträgt die aufliegende Tonnage7 Prozent und in Norwegen nur etwas über 1 Prozent von der
gesamten fahrtbereiten Handelsflotte . Der Schiffsverkehr in den
elf französischen Haupthäfen zeigt im Jahre 1935 eine Abnahme
um '/ . Millionen RT . auf 15.3 Millionen BRT . gegenüber1931.

Kiellegung der Ersatz- „Attantkqur *

In Saint Nazaire wird auf den Werftanlagen der Chan -
tlers de Penhoet di « Kiellegung der Ersatz-„Atlantique " vor-
bereitet . Die Blechaufträge und die Lieferungen der anderen
Rohstoffe werden mehrere Monate lang in Anspruch nehmen .Mit der Kiellegung dürfte Ende Mai zu rechnen sein . Der pro¬
visorische Name für dieses Schiff lautet „S u d-A tlantiqu e " .
Es wird eine Tonnage von 28 500 RT . anstatt der 40 009 NT .der verunglückten „Ätlantique " haben . Seine Länge wird 299
Meter , seine Breite 26,89 Meter und sein Tiefgang 29 Meter
betragen . Di « Eefchwindigkeit wird auf über LS Knoten
geschätzt .

Wesentlich ist die politische WlllensbNdung der gesam¬
ten Nation , sie ist der Ausgangspunkt für politische Aktio¬

nen . Ist diese Willensbildung nicht erfolgt , dann wird

jede Macht der Welt die Aussicht eines solchen Unter¬

nehmens an der Stärke der dahinter bereitgestellten Mittel

prüfen . Und man wird genau wissen , daß eine Negierung ,
die sich nach außen hin zu einer noch so großen nationalen

Demonstration ausrafft , im Innern aber angewiesen ist
auf die schwankenden Kräfte parlamentarischer Partei¬

auffassungen . niemals fähig ist , diesen Plan wirklich bis

zur letzten Konsequenz durchzufechten .
Ist diese Willensbildung aber garantiert im Sinne der

Bereitwilligkeit des Einsatzes für irgend eine nationale

Zielsetzung , dann kann eine Regierung , gestützt auf diese
Willensbildung auch die Wege wählen , die eines Tages

zum Erfolg führen können .
Adolf Hitler im Jahre 1932 .

In Frankfurt am Main hörten Tavfende di« Rede des
Reichsministers Dr . Goebbels , die in den Worten gipfelte : Die
Welt soll mit unseren 67 Millionen rechnen. Sie soll aber nicht
mehr rechnen können mit unserer Zwietracht , denn geschlossen
wird unser Volk mit dem Führer die große deutsche Zukunft ge¬
winnen ! — Reichrminister Kerrl sprach in der Sisgfriedstadt
Tanten und anschließend in Geldern . — Die Blumen - und
Domstadt Erfurt erlebte die Rüde des Reichsjugewdführers Bal¬
dur v . Schi rach.

Die Reichssteuereinnahmen zeigen allgemein für den Be «
richtsmonat Februar 1936 stärkere Erhöhungen gegenüber dem
gleichen Monat des Vorjahres . Für di« ersten 11 Monate des
Rechnungsjahres 1935 ergibt sich ein wirkliches MehraufkoM -
men von über 1,1 Milliarden , gegenüber der VorjahresMt .

Im Beisein zahlreicher Ehrengäste wurde am Montag in
Braunschweig das Richtfest der neuerstandenen Hochschule für
Lehrerbildung der Bernhard -Rust - Hochschule gefeiert .

Das Luftschiff „LZ 129"
, das am Montag vormittag 19 Uhr

gemeinsam mit dem „Graf Zeppelin " auf der Fahrt war , lan¬
det« um 15,39 Uhr aus dem Flugplatz Üöwenthal . um in der
dortige » Halle vorläufig Unterkunft M beziehen .

Mit besonderem Nachdruck verzeichnet « die italienische Presse
den steigenden Widerstand des Parlaments und der öffentlichen
Meinung in England gegen die im Locarnomemorandum ent¬
halten Dorschläge .

Di « Drelmächtekonserenz fand Montag abend mit der Unter¬
zeichnung von drei Protokollen ihren Abschluß. Die Veröffent¬
lichung des Wortlauts der Protokoll « , von denen sich eins mtt
politischen und zwei mit wirtschaftlichen Fragen beschäftigen , soll
uu Laus« des Dienstag erfolgen .

Unsere SeeWffchrl MW » hinter dem Führer
Der Führer der deutschen Seeschiffahrt , Staatsrat Etz-
berger , der Leiter der NSDAP - Seefahrt und der
Reichssachgruppe Seeschiffahrt , Klemp , und der Sach¬
walter Seeschiffahrt der DAF . - Auslandsorganisation ,
Boschmann , erlassen gemeinsam folgenden Aufruf zum
29 . März 1936 :

In der denkwürdigen Nclchstagssitzuna am 7 . März
1936 hat der Führer den Reichstag aufgelost und die Neu¬
wahl auf Sonntag , den 29 . März 1936 , festgesetzt .

Wenn das deutsche Volk im Dritten Reich aufgrrufen
wird , geht es um seine Lebensziele . Der nationalsoziali¬
stische Staat hat den Beweis erbracht , datz die Volksge¬
meinschaft innerhalb unserer Landesgrenzen aus Gedeih
und Verderb miteinander verbunden ist . Wir haben be¬
wiesen . datz nur unter straffer Führung und einheitlichem
Willen etwas in der Welt zu erreichen ist . Dies gilt nicht
allein für die Außenpolitik , sondern auch für die innere
Entwicklung unseres Volkes .

Erinnern wir uns des Trümmerhaufens , den das deut -
fche Volk in seiner Gesamtheit , in seinem Staatsapparat
und seiner Wirtschaft zur Zeit der Machtübernahme
bildete . Denkt an die Schiffsfriedhöle , wo jedem See¬
mann das Grausen ankam . wenn er sie zu betreten Gele¬
genheit hatte . Denkt an die Verzweiflung , die 12683
erwerbslose Seeleute im Januar 1933
gepackt hatte . 303 Schiffe mit insgesamt eine Million
BRT . lagen und verrosteten . Der Nationalsozialismus ,dem unsere Gegner in der Kampfzeit autarkische Ab¬
kapselung und verkshrsfeindliche Politik vorwarfen , ging
unverzüglich an die Arbeit und in unglaublich kurzer Zeit
war fast alles in Arbeit , rauchten die Schornsteine und
neues Leben gab uns neuen Mut .

Im Januar 1936 sind nur noch insgesamt 2100 See¬
leute erwerbslos . Nur 50 Schisse , meistens Saisondampfer ,
die immer um diese Zeit auflegen , liegen im Winterlager .
Das sind kaum vier Prozent unserer Han¬
delsflotte . Diese Zahlen in der Schiffahrt sprechen
eine deutliche Sprache .

Jahrelang kämpften die Seeleute , in 38 verschiedene
Verbände zersplittert , und die Reeder im Arbeitgeberver¬
band jeder für seine Sonderinteressen in Außerachtlassung
des gemeinsamen Schicksals und der höheren Interessen
des ganzen deutschen Volkes . Nur zu leicht ist man geneigt

zu vergessen , was gewesen ist . Doch die Stunde mutz un -
allen die trostlosen Verhältnisse jener Zeit zurückrufen .

Heute arbeiten Partei , Neichsverkehrsgruppe See¬
schiffahrt und Arbeitsfront zusammen und alle anfallen¬
den Fragen werden im gegenseitigen Verständnis auf das
schnellste erledigt . Vergleicht die Tarifordnung von 1932
mit der Tarifordnung vom 1936 . Wenn so manches Not¬
wendige noch nicht hat geregelt werden könen . so ist das
zum größten Teil der internationalen , uns feindlich
gesinnten Welt zuzuschreiben . Deutschland hat sich unter
der Führung Adolf Hitlers freigemacht . Deutschland hat
seine Belange in die eigenen Hände genommen . Kein
Mensch in der ganzen Welt kann die Fortschritte Deutich -
lands in diesen drei Jahren verleugnen . Das deutsche Volk
hat bewiesen , datz es unter der Führung Adolf Hitlers
seinen Platz in der Weltgeschichte behaupten wird . Jedoch
in wahnwitziger Verblendung versucht man uns einzu¬
kreisen . Man verbindet sich mit dem ärgsten Feind jedes
geordnet Denkenden , dem Bolschewismus , nur um Deutsch¬
land niederzuhalten . Die offenen Rheinlands waren eine
unerträgliche Einschränkung unserer Souveränität als
großer , kulturschaffender Staat Europas . Der Führer hat
die Folgerungen gezogen und hat dieses wehrlose Gebiet
und somit das ganze Deutschland wieder unter die Wehr »
Hoheit des Reiches genommen .

Jetzt schreien die Betroffenen über die Zerschmetterung
ihrer das Ende Europas bedeutenden Pläne . Der Führer
ist sich seiner Verantwortung bewußt . Er beweist erneut
der Welt , daß keine diktatorischen Gelüste ihn beherrschen ,
sondern daß er nur den Willen des gesamten deutschen
Volkes zum Ausdruck gebracht hat . An uns ist es , ihm und
seinen Männern das Vertrauen durch die Wahl am 29 .
März auszusprechen . Wir wollen der Welt zeigen , daß in
Deutschland nur ein Führer , ein Wille und ein Weg sind .

Ganz besonders wir deutschen Seeleute , die wir Gele¬
genheit gehabt haben , auf unseren Fahrten unseren Blick
zu weiten , sind berufen , durch unsere Stimme zu beweisen ,
daß Deutschlands Taten die beste Gewähr für die Erhal¬
tung des Weltfriedens sind .

Es soll unser Stolz und unser Dank sein , kn allen
Teilen der Welt am 29 . März 1936 durch untrügbare
Zahlen Deutschlands Einigkeit zu beweisen .

Niemand in NeulWand W Adolf Wer im Sich
Jeder Ml dem Mrer seine Stimme!
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Hanns Mrlin-Mr anwsttel Henri Pichst
Zwischen dem Reichskriegsopferführer Hanns Ober -

lindober und dem Präsidenten der Union Föderale .Henri Pichot in Paris , hat vor einigen Tagen ein
Briefwechsel stattgefunden , der sich mit den Ereignissenam 7 . März beschäftigt.

Pichot schreibt in seinem Brief an Oberlindober
unter Hinweis auf die. wie er sich ausdrückt, „einseitige
Aufkündigung des Locarnopaktes durch die deutsche Re¬
gierung " u . a . :

„Sie selbst haben zu wiederholten Malen im Namen
aller deutschen Frontkämpfer und insbesondere auf der
Fidac -Konferenz in Paris am 1 . und 2. Juli gesagt, daßSie die freiwillig gegebenen Unterschriften respektieren
wollten und daß die Achtung vor den einaegangenen Ver¬
pflichtungen die allererste , unerläßliche Bedingung für den
Frieden unter den Staaten sein sollte. Wir find genötigt ,die Tatsache zur Kenntnis zu nehmen , daß die gegen¬
wärtige Haltung und das Gebaren der deutschen Regie¬
rung zu diesen Aussagen und Versicherungen in Wider¬
spruch stehen . Zweifellos werden Sie uns als Antwort
wieder den Wortlaut der Erklärungen des Reichskanzlers
schicken — Erklärungen , denen Sie sich wohl anschließen.
Wir haben sie sckwn selbst zur Kenntnis genommen, und
eben diese Erklärungen zusammen mit den bereits voll¬
zogenen Maßnahmen find der Beweggrund unseres
Schreibens , das wir Sie bitten , als einstimmigen Protest
der Männer von der Union Fedörale gegen die augenblick¬
lichen Zustände anzusehen.

Zu meinem Bedauern muß ich sagen, daß die bisheri¬
gen Versuche der Union Föderale sowie meine eigenen Be¬
mühungen bei Ihnen noch nicht die Aufnahme und den
Widerhcl ' gefunden haben , den wir glaubten erwarten
zu dürfen .

"
In dem von 16 . März datierten Antwortschrei¬

ben des Reichskriegsopferfllhrers Oberlindober heißt es
u. a . :

„Das , was zwischen den beiden Negierungen , der fran¬
zösischen und der deutschen , und den Locarno -Mächten zur
Verhandlung steht , wird wohl in London bei den Ver¬
handlungen zu einer Entscheidung führen , und wir Front¬
kämpfer haben uns als alte Soldaten , die keine Politiker
sind , in diese Dinge nicht einzumischen . Ich möchte Ihnen
nur meine persönliche Auffassung wiedergeben, die ich
von dem Laufe der Dinge in der letzten Woche mir habe
machen können.

Wenn mit dem Einmarschkeren deutscher Truppenteile
in die entmilitarisierte Zone am Rhein in Ihrer Presse
eine Bedrohung der französischen Sicherheit konstruiert
wird , dann bitte ich Sie , mir offen die Frage zu beant¬
worten . ob die deutsche Nation nicht berechtigt gewesen
wäre , sich durch lange Jahre hindurch durch die Grenz -
garniionen in Frankreich und Belgien in
seiner Sicherheit bedroht zu sehen .

Wenn Sie in Ihrem Brief auf meine Erklärung am 1 .
und 2 . Juli abzielen , so muß ich Ihnen sagen, daß die
französischen Kameraden eine einseitige Verpflichtung der
deutschen Unterschrift unter ein Abkommen nicht
fordern können, das durch den Abschluß eines
Militärbündnisses mit der Sowjetunion bereits von
der anderen Seite verletzt und damit gekündigt
worden ist . Aus diesem Grunde vermag ich auch den ein¬
stimmigen Protest der Männer der Union Föderale , den
Sie mir , sehr geehrter Herr Präsident , übermittelten , als
an die falsche Ädresse gerichtet nicht zu akzeptieren. Ich selbst
möchte durch einen Protest der deutschen Frontkämpfer
gegen die Schritte der französischen Regierung die zwischen
uns dadurch entstandenen Spannungen nicht verschärfen, da
ich annehme , daß in nicht allzuferner Zeit der leben¬
dige Friedenswille unserer beiden Völker
und der Wunsch nach einer ehrenvollen und von gegensei¬
tiger Achtung diktierten Zusammenarbeit stärker sein wird ,
als juristische Formulierungen , die durch die rasche Zeit¬
entwicklung überholt sind und einseitige Auslegungen
dieser Formulierungen , die nur zu einer Verschärfung
alter Gegensätze führen können. .

Aus diesem Grunde bitte ich Sie , den zweiten Teil der
Erklärungen unseres Führers Adolf Hitler sich sehr genau
durchlesen zu wollen und mit mir festzustellen , daß noch
niemals in der langen Geschichte der Beziehungen unserer

beiden Völker ein Staatsmann so großzügig 23 Jahre
ehrenvollen Frieden seinem Nachbarn angeboten hat . wie
das in dem Angebot Adolf Hitlers zu ersehen ist.

Sie werden aus diesem Angebot eines ersehen, daß
die deutsche Nation und ihr Führer in ehrlichem Frieden
gleichberechtigt neben all seinen Nachbarn leben will , und
Sie werden am 29 . März , dem Tage , an dem das deutsche
Volk die Frage beantwortet , ob es die Politik des Führers
gutheißt , in der einmütigen Zustimmung des deutschen
Volkes nicht nur den Willen nach ehrlicher Verständigung
und wahrem Frieden erkennen können, sondern darüber
hinaus den Wunsch nach aufrichtiger vorbe¬
haltloser Zusammenarbeit zwischen unseren
beiden Völkern.

Die Aufgabe , die uns als Frontkämpfer auf diesem
Gebiet zufällt , ist absolut klar Umrissen . Wir haben den
Krieg in seiner bittersten Gestalt viereinhalb Jahre lang
kennengelernt und wir haben die Verpflichtung , dafür zu
sorgen, daß unseren Völkern ein neuer Krieg für die Zu¬
kunft erspart bleibt . Wir deutschen Frontkämpfer achten
und ehren den Nationalstolz der französischen Front¬
kämpfer, wir erwarten aber auch , daß die französischen
Kameraden das Ehrgefühl und das nationale Selbst -
bewußtsein der deutschen Kameraden achten werden , denn
diese gegenseitige Achtung wird und muß der stärkste
Friedensfaktor in den Beziehungen unserer beiden Völker
sein."

An die Soldaten der früheren -eurWn Wehrmacht
Der Bundesführer des Deutschen Reichskriegerbundes

(Kyffhäuserbunds . SS . -Oberführer Oberst a . D . Rein¬
hard , wendet sich erneut an die Soldaten der früheren
deutschen Wehrmacht in einem Wahlaufruf , der u. a.
lautet :

„Kameraden ! — Achtung! Der Führer hat das deutsche
Volk aufgerufen , vor der Welt zu bezeugen, ob es zu seinen
Taten und Handlungen steht! Da gilt es für «ns alte Sol¬
daten . die wir im Feuer der Materialschlachten zu Lande ,
zur See und in der Luft für Volk und Vaterland erprobt
worden sind, auch heute wieder eine Front zu bilden ! So
wie wir einst den Wall um Deutschland gegen eine Welt
von Feinden bildeten , so « ollen wir heute als ein Block
zusammenstehen hinter dem Führer und Obersten Befehls¬
haber der durch seinen Willen wiedererstandenen deutschen
Wehrmacht !

Adolf Hitler war im Kriege einer der Unseren ! Auch

Folge 7t
d

Auch in der Wissenschaft hat der völkische Staat ein
Hilfsmittel zu erblicken zur Förderung des National -
stolzes. Nicht nur die Weltgeschichte » sondern die gesamte
Kulturgeschichte muß von diesem Gesichtspunkte aus gelehrt
werden. Es darf ein Erfinder nicht nur groß erscheine» als
Erfinder , sondern muß größer noch erscheinen als Volks¬
genosse. Die Bewunderung jeder großen Tat muß umgegossen
werden in Stolz auf den glücklichen Vollbringer derselben
als Angehörigen des eigenen Volkes. Aus der Unzahl all
der großen Namen der deutschen Geschichte aber sind die
größten herauszugreifen und der Jugend in so eindring¬
licher Weise vorzuführen , daß sie zu Säulen eines uner¬
schütterlichen Nationalgefühls werden.

Adolf Hitler : „Mein Kampf¬

heute bekennt er sich immer als unser Kamerad . Bezeugen
wir ihm von unserer Seite unsere Kameradschaft ! Am 29.
März bezeugt jeder von uns dem Kameraden Adolf Hitler
feine treue bedingungslose Gefolgschaft !

Gedenkt am 29. März unserer gefallenen Helden vou
Tannenberg » vom Skagerrak » von der März -
Offensive 1918 und aller Schlachten an allen Fron¬
ten des Weltkrieges ! Zeigen wir «ns ihrer würdig , so
wird auch mit friedlichen Mitteln der Sieg am 29. März
193K unter Adolf Hitlers Führung der unsere sein! Die
Welt soll erkennen» daß Deutschland der großzügigen
Friedenspolitik unseres Führers folgt, und daß ein einige»
Volk zu rhm und seinen Taten steht!

MW 'Ms evanZkliHe Pfarrer Wen in Treue
zum Führer

Nachdem unmittelbar nach der historischen Reichstags »
sitzung vom 7 . März 1936 der Vorsitzende des Reichskirchsn -
ausschusses , Zoellner , dem Führer die freudige Einsatz¬
bereitschaft der Deutschen Evangelischen Kirche für des
deutschen Volkes Ehre und Leben gemeldet hatte , gibt der
Reichskirchenausschuß nunmehr bekannt , daß der Reichs¬
bund der deutschen evangelischen Pfarrervereine folgende
Entschließung gefaßt hat : „Die zur Reichsführerratssitzung
des Reichsbundes der deutschen evangelischen Pfarrer¬
vereine e . V . in Berlin versammelten Vereinsführer haben
freudig die Kundgebung unserer evangelischen Kirche , wie
sie in dem Telegramm von Generalsuperintendent D.
Zoellner , vorliegt , begrüßt . Sie haben sich diese Treus¬
kundgebung für den Führer in dieser Entscheidungsstunde
unseres Volkes vollinhaltlich zu eigen gemacht .

gez . Klingler , Reichsbundesführer .

AM»« z«Mlen sli, zM«I m« NtlllschM
Die britische Faschisten-Union veranstaltete Sonntag

abend in der Akbert-Hall eine Massenkundgebung, auf der
der Führer der Schwarzhemden, Sir Oswald Mosley .
eine außenpolitische Rede hielt .

Der große Räum war mit Spruchbändern behängt ,
u. a . mit der Aufschrift „Frieden mit Deutschland!" Ob¬
wohl der Zutritt nur mit Karten möglich war , hatten sich
unter den 2000 Zuhörern zahlreiche Kommunisten einge¬
funden , die während der Rede Zurufe machten, aber
vom Saalschutz schnell zur Ruhe gebracht wurden .

Mosley erklärte , der Faschismus sei entschlossen , den
Frieden zu bewahren . Er kritisierte unter großem Beifall
die auswärtige Politik der Regierung , die nach Gelegen¬
heiten zum Eingreifen in die Welthandel suche und das
Leben englischer Bürger aufs Spiel setze, anstatt sich um
die inneren Angelegenheiten des Landes zu kümmern. Die
Aufgabe und das Schicksal des Faschismus in England
gründeten sich auf den Wunsch des englischen Volkes, mit
der Welt in Frieden zu leben . Nur der Wille des engli¬
schen Volkes habe dem Lande im letzten Herbst einen ver¬
hängnisvollen Krieg erspart . Heute , so rief Mosley unter
Beifall aus , appelliere ich an den gleichen Friedenswillen ,
damit der Friede mit Deutschland erhallen werde. Ich er¬
kläre, daß die besten Friedenshoffnungen in Europa und
der Welt in einem möglichst engen Verhältnis zwischen
England und Deutschland liegen . Dieser Satz wurde mit
lautem Beifall ausgenommen . Mosley kritisierte dann den

Völkerbund als das Gegenteil dessen, was er nach der Ab»
ficht seiner Urheber sein sollte und meinte , wenn der Völ¬
kerbund während der Entstehung des britischen Reiches
vorhanden gewesen wäre , so hätte England etwa 180
Jahre lang unter Sanktionen gestanden Zum französisch-
russischen Pakt erklärte Mosley , angesichts dieses Paktes
sei das Vorgehen Deutschlands unvermeidlich gewesen , da
er. eine Bedrohung für Deutschland sei.

Englischer Geistlicher gegen die Lorrdorer Vorschläge
Beträchtliches Aufsehen erregte eine Aeutzerung des

Geistlichen der Kathedrale von Liverpool ,
der am Sonntag beim Abendgottesdienst erklärte , daß das
Kapitel der Kirche nicht in der Lage sei , die Vorschläge der
Regierung , wie es in anderen Fällen üblich sei, dem Segen
Gottes zu empfehlen. Es würde schamlos sein, so sagte
der Geistliche Lanonicus Davey , für das , was in dieser
Woche in unserem Namen unternommen wurde,
um angeblich der Wahrheit und dem Frieden zu dienen ,
den Segen Gottes zu erbitten . Die Vorschläge , die eine
Aufschwingung des Geistes der Ungleichheit gegenüber
Deutschland bedeuteten , seien Englands nicht würdig . Eine
erneute Besetzung deutschen Gebietes durch ausländische
Truppen sei ein ungeheuerlicher und nicht zu rechtferti¬
gender Vorschlag, der auf eine unnötige Erniedrigung
eines großen Volkes hinauslaufen würde.
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Wissen Ne das Mn?
Das deutsche Volkseinkommen betrug im Jahre 1932 45

Milliarden , im Jahre 1935 56 Milliarden . Die Differenz bei¬

der Summen stellt das Lohneinkommen von 5 Millionen Volks «

Männer vom Bau!
Der Reichsbetriebsgemeinschaftsleiter Bau ,

Harpe , erläßt einen Wahlaufruf , in dem es u . a . heißt :
Wenn am 29 . März das deutsche Volk dem Führer seine

feierliche Zustimmung zu der nunmehr vollendeten Wiederher¬
stellung der vollen Souveränität und Gleichberechtigung des
Reiches und der dreijährigen Aufbauarbeit geben wird , so
werden an diesem geschichtlichen Tage die Millionen Männer
vom Bau von ganz besonderen Gefühlen bewegt sein .

Zum ersten ist ihnen dieser Tag die beglückende Gelegenheit ,
eine Dankesschuld abzutragen , die ihnen schon lange auf
dem Herzen brannte , denn von den überwältigenden Leistungen
des dreijährigen nationalsozialistischen Regimes ist ein Ueber »
maß gerade ins Baugewerbe geflossen , lleberall , wo früher
Kelle und Hammer feierte , wird wieder gewerkt und gebaut ,
gibt es wieder Arbeit und Brot . Es ist ein stolzes Bewußtsein
zu wissen , daß die größten Planungen des Führers , seine
Reichsautobahnen , seine Gemeinjchafts - und Vewegungsbauten
durch die Mithilfe der Männer vom Bau entstehen dürfen . Der
Mann , der damals selbst auf dem Bauplatz arbeitete , ist der
schlichte und einfache Mensch geblieben , wenn er auch hinauf -
gewachfen ist zum . ersten Mann vom Bau , zum Baumeister des
Dritten Reiches .

Dem wachsenden Bau des freien deutschen Reiches setzt am
29 . März der deutsche Bauarbeiter die Richtkrone der Zu¬
stimmung auf . Für ihn gibt es keine Wahl , sondern nur die
Stimme für den Führer .

An den deutschen Kandel!
Der Leiter der Reichsgruppe Handel , Prof . Dr . Liier ,

wendet sich mit einem Wahlaufruf an den deutschen Handel , in
dem es u. a . heißt : In einer historischen Stunde voll schickfals-
hafter Bedeutung hat der Führer das deutsche Volk zu einem
Urteil über seine Arbeit und seine Politik aufgerufen . Es
geht darum , dem Ausland , das mit angespanntester Aufmerk¬
samkeit unseren Freiheitskampf beobachtet , den Beweis zu er¬
bringen , daß des Führers Kampf um Ehre . Freiheit und Brot
des deutschen Volkes Kampf ist , daß des Führers Wille der
Wille des Volkes ist und daß des Volkes Wille der Wille des
Führers ist.

Keiner kann sich diesem Appell und dieser Entscheidung ent¬
ziehen . Wer wie der deutsche Kaufmann sich freiwillig
dem Gesetz der Leistung unterstellt hat , muß sich froh
und freimütig , offen und verantwortungsbewußt zu dem Trä¬
ger jener Leistung bekennen , die , in ihrem historischen Ausmaß
noch nicht zu ermessen , nur selten von einem großen Mann
und seinen Mitarbeitern erreicht wurde . In diesem Bewußt¬
sein geht der deutsche Kaufmann am 29 . März zur Urne und
gibt dem Führer sein « Stimme .

Vermehrte Lehrlingseinstellung im Einzelhandel
Der Leiter der Wirtschastsgruppe Einzelhandel , die in der

Lehrlingshaltung einen führenden Platz in der deutschen Wirt¬
schaft einnimmt , hat alle Kaufleute des Einzelhandels aufge¬
fordert , in hinreichender Anzahl Lehrlinge einzustellen . Nach¬
dem durch das Einzelhandels -Schutzgesetz künftig nur Sach - und
Fachkundige einen Einzelhandelsbetrieb leiten dürfen , würden
vor allem die Lehrlinge von heute die Kaufleute und maßgeb¬
lichen Mitarbeiter von Morgen sein . Allgemein gelte der Ein¬
zelhandelsbetrieb als gute Ausbrldungsstätte nicht nur für den
Einzelhandel selbst , sondern auch für andere kaufmännische Be¬
rufe . Wenn geeignete Lehrbetriebe jetzt weniger Lehrlinge ein -

^ stellten , dann trügen sie dazu bei , daß der berufskundige Nach -
, wuchs im Einzelhandel zurückgehe und das Eindringen fach-

und berufsfremder Kräfte wieder zunehme . Dr . Hayler bezeich¬
net es in seinem Rundschreiben gleichzeitig als selbstverständ¬
liche Pflicht der Gliederungen der Wirtschaftsgruppe , auch
darüber zu wachen , daß nirgends Lehrlingszüchterei betrieben
wird .

Sprechende Zahlen
Die werktätige Bevölkerung der Industriestadt Berlin setzt

sich zu rund 65 v . H . aus Arbeitern und Angestellten zusam¬
men , ist also auf Gedeih und Verderb mit ihren Fabriken und
Werkstätten verbunden .

Im Zeichen des wirtschaftlichen Niederganges während der
Systemzeit , die der Reichshauptstadt ein Arbeitslosenheer von
655 000 Köpfen „bescherte "

, war die in diesen Betrieben ent¬
haltene motorische Kraft in Höhe von mehr als eine Million
PS . nur zu einem Bruchteil ihrer Leistungsfähigkeit ausgenutzt .

Drei Jahre nationalsozialistischer Verwaltung haben auch
hier einen grundlegenden Wandel geschaffen . Der Absatz an
elektrischen Energien konnte von 1932 bis 1935 um 25 v . H . er¬
höht werden . Die anscheinend zum Tode verurteilten , abbruch¬
reifen Maschinen können wieder mit voller Kraft laufen .

So stieg — um nur einige für Berlin charakteristische Ge-
werbezweige zu nennen — die Ziffer der vollbeschäftigten Ar¬
beiter in der Bauwirtschaft um 85 v . H . , in der Maschinen -,
Apparate - und Fahrzeugbauindustrie um 76 v . H . , in der Elek¬
troindustrie sowie im Holz- und Schnitzstoffgewerbe um 44v . H.

Hand in Hand damit ist eine fortschreitende Belebung und
Erhöhung des Berliner Güterverkehrs festzustellen . Die
Einfuhr erhöhte sich von rund 14 660 000 Tonnen im Jahre
1932 auf rund 17 400 000 Tonnen im Jahre 1935 , also um etwa
18 v . H . Gleichzeitig aber stieg die Ausfuhr aus Berlin um
rund 24 v . H.

Das sind nur einige wenige Zahlen , aber sie sprechen eine
beredte Sprache . Sie zeigen einprägsam , mit welcher Zielsicher -
heit nationalsozialistische Wirtschaftspolitik getrieben wird , sie
erhärten den Sieg über die Wirtschaftsnot , der nicht nur eine
Sache kalten rechnerischen Verstandes , sondern gleichzeitig ein
Sieg des Glaubens und des unerschütterlichen Vertrauens zum
Führe - des deutschen Volkes ist.

Rettung -er Landwirtschaft
Der Nationalsozialismus sah sich bei der Machtübernahme

vor die große wirtschaftliche Aufgabe gestellt , die Landwirt¬
schaft vor der drohenden Proletarifierung zu retten . Die Wege ,
die zur Erreichung dieses Zieles führten , waren einerseits Stei¬
gerung der Einnahmen und andererseits Senkung wesentlicher
Ausgabenposten . Die Preispolitik des Reichsnährstandes ver¬
mochte das im Landwirtschastsjahr 1932/33 weit unter den
Vorkriegsstand gesunkene Preisniveau fortlaufend zu heben , so
daß für Getreide bereits 1934/35 der Stand des Durchschnitts
von 1909 bis 1913 erreicht war . Eßkartoffeln stiegen , nachdem
sie 1932/33 35 v . H . unter den Durchschnitt 1908 bis 1913 gesun¬
ken waren , um 20 v. H. über diesen Stand im Jahre 1934/35 .
Trotz dieser Preispolitik stieg für den letzten Verbraucher der
Preis nur unerheblich Aber auch von der Ausgabenseite her
wurde der Landwirtschaft Erleichterung geschaffen . Die Aus¬
gabensenkung erfolgte vor allem durch Senkung der Zinse « für
Fremdkapital ( 1932/33 : 710 Millionen RM .. 1934/35 : 580
Millionen RM .) und durch Steuersenkungen ( 1932/33 : 530
Millionen RM ., 1934/35 : 410 Millionen RM .) . Es gelang so .
den lleberschuß der Erlöse der zum Verkauf gelangenden Er¬
zeugnisse über die Betriebsausgaben von 1,5 Milliarden RM .
im Wirtschaftsjahr 1932/33 auf etwas über 3 Milliarden im
Jahre 1934/35 zu heben . Die Gesundung des deutschen Bauern¬
standes hat in den vergangenen drei Jahren solche Fortschritte
gemacht , daß er heute bereits wieder eine wirtschaftliche Stärke
und nicht wie früher eine Bedrohung der Eesamtwirtschaft dar -
stellt .

Verminderung der Arbeitslosigkeit in der Landwirtschaft
Wie schlecht es um die Landwirtschaft stand , als die natio¬

nalsozialistische Regierung die Macht übernahm , geht daraus
hervor , daß auch der deutsche Landarbeiter in gewaltigem Um¬
fang von der Arbeitslosigkeit bedroht war . Im Februar 1933
betrug die Zahl der Arbeitslosen 322 000 , im September 1933
sank sie bereits auf 93 000 ; 1934 hatten wir nur noch 59000
und 1935 war die Zahl auf 39 000 gesunken . Im Sommer und
Herbst 1935 überstieg dis Zahl der offenen Stellen bereits um
50 v. H . die Zahl oer Arbeitslosen . Das bedeutet für den
Landarbeiter Sicherung des Arbeitsplatzes . Ein Werk natio¬
nalsozialistischer Agrarpolitik .

genossen dar , denen der Nationalsozialismus Brot und Arbeit

»ab !

Die Geschäftszusammenbrüche betrugen in der Zeit von 1930

bis 1932 insgesamt 70 000 , in der Zeit von 1933 bis 1935 nur

noch 23 000 . Adolf Hitlers Arm rettete uns vor dem Srurz
in das Chaos !

^
Die Zahl der Eheschließungen betrug 1932 510 000 — heut «

beträgt sie 650 000 . Das bedeutet eine Volksabstimmung zu
Gunsten des Führers .

1932 wurden 975 000 Kinder geboren , 1935 1 265 000 . In
der Zahl seiner Kinder drückt sich der durch den Nationalsozi¬
alismus gekrästigte Lebenswille des deutsche » Volkes aus !

119 Kilometer Reichsautobahnen wurden unter Adolf Hitler
bereits fertiggesiellt , 1841 Kilometer find rm Bau , 3460 Kilo¬
meter für den Bau freigegeben und 1580 Kilometer sind vor¬
bereitet . 1 ' /« Million Arbeiter haben Arbeit und Brot mit
Adolf Hitlers Straßen gefunden .

Die industrielle Erzeugung Deutschlands stieg von 34,8 Milli¬
arden im Jahre 1932 aus 58,5 Milliarden 1935 . Ankurbelung
der Wirtschaft durch den Nationalsozialismus !

Der Umsatz im deutschen Handwerk stieg von 10,9 Milli¬
arden 1932 auf 14,5 Milliarden RM . 1935 . Ein Beweis , daß
die in de» Arbeitsprozeß eingeschalteten Volksgenossen ihre
Lebenshaltung verbessern konnten !

Die Spareinlagen in den deutsche « Sparkasien stiegen von
1932 bis 1935 um 3,5 Milliarden Mark . Das deutsche Volk
konnte nicht nur leben , sondern auch für schlechtere Zeiten
sparen !

Der Bericht eines nicht gerade wohlwollenden Neutralen :
Dis Internationale Arbeitskonferenz in Gens stellt fest, daß von
19 Millionen Arbeitern in Europa , die ein Recht auf bezahlte «
Urlaub haben , 12 Millionen auf Deutschland entfallen . Sozi¬
alismus der Tat !

Schiffsverkehr Leer . Angekommene Schiffe : 21 . 3.
Johanna , Ratz ; Heimkehr , Stich ; Gesine , Klee « ; Sturmvogel ,
Meinen ; Herta , Pannbacker ; Hrnrika Fokkina , Krsmer ; Heini ,
Held ; W . B . 1, Reimers ; W . B . 4, Nee . 22 . 3 . Anna Maria .
Schröder ; Muttersegen , Benthake ; Adler , Meyer . 23 . 3.
Fenna , Hartmann ; Raab Karther 44 , Focken . — Ab ge¬
gangene Schiffe : 21 . 3 . Herta , Pannbacker ; Johanna ,
Naß ; Jantje , Sannema ; Heidina , Tepe ; Anna Gesine , Peters ;
Concordi , Deters ; Mimi , Bunger ; Aalke , Wiemers ; Ostfries¬
land 1 , Ostfriesland 2, Wolthoff ; Risiko , v d. Tuuk . 23. 3.
Fenna , Hartmann ; Muttersegen , Benthake ; Sturmvogel ,
Meinen .

Privatschiffer - Bereinigung Weser - Ems , Leer . Schiffs¬
bewegungsliste vom 23 . März . Verkehr zum Rhein :
Vorwärts , Hogelücht , löscht in Dortmund , weiter nach Duis¬
burg , Düsseldorf : Fenna , Hartmann , 23 . 3 . von Leer nach Saer¬
beck, Wanne , Duisburg , Düsseldorf ; Alma , Kruse , löscht/ladet
in Bremen . — Verkehr vom Rhein : Gerhard , Oltmanns ,
ladet in Düsseldorf und Duisburg ; Netty Grest , ladet in Duis¬
burg ; Dede , Freese , ladet in Köln ; Frieda , Schaa , in Olden¬
burg erwartet , weiter nach Wesermünde ; Hedwig , Mertens , in
Oldenburg erwartet . — Verkehr nach Münster und den
übrigen Dortmund » Ems -- Kanal - Stationen :
Muttersegen , Benthake , 23 . 3 . von Leer nach Meppen , Saer¬
beck ; Eben -Ezer , Siebs , 23 . 3. von Oldenburg nach Hamm ;
Bruno , Feldkamp , löscht in Hamm ; Anna . Janssen , löscht in
Rheine , weiter nach Münster ; Gertrud , Hartmann , 23 . 3 . von
Leer nach Rheine , Dortmund ; Margarethe , Meiners , ladet in
Bremen : Aalke , Wiemers , löscht/ladet in Bremen ; Annemarie ,
Schoon , ladet in Bremen ; Hoffnung , Priet , 23 . 3. von Leer nach
Rheine . — Verkehr von Münster und den übrigen
Dortmund - Ems - Kanalstationen : Johanne , Fried¬
richs , ladet in Schermbeck : Grete , Doyen , 22 . 3. von Datteln
nach Leer ; Käthe , Möhlmann , ladet in Heisterholz ; Kehrwie¬
der , Kramer , 24 . 3. in Leer , von Schermbeck erwartet ; Sturm¬
vogel , Vadewien , löscht in Friesoythe ; Günter , Zwanefeld , auf
der Fahrt von Schermbeck nach Meppen ; Herbert , Kleemann ,
löscht in Hamm , ladet in Heisterholz . — Verkehr nach den
Emsstationen : Concordia , Deters , löscht in Norden ;
Marie , Schliep , löscht in Papenburg ; Hoffnung , Beekmann ,
löscht in Leer ; Hermann , Rauert , löscht in Emden . — Ver¬
kehr von den Emsstationen : Lina , Lüpkes . löscht in
Blumenthal ; Anna -Eefine , Peters , 21 . 3. von Leer nach Bre¬
men . — Diverse andere Schiffe : Gerda , Lüpkes , repa¬
riert in Oldersum : Frieda , Büscher , repariert in Oldersum ;
Immanuel , Ulpts , liegt in Emden ; Ora et labora , Funk , fährt
Sand ; Venus , Buß , löscht in Reepsholt : Hoffnung , Buß , ladet
in Lathen ; Gesche, Albers , ladet in Lathen ; Immanuel , Lütter¬
mann , ladet in Bremen ; 4 Gebrüder , Butz , von Lathen nach
Borkum ; Maria , Vadewien . löscht in Apen ; Reinhard , Har¬
ders , von Reepsholt nach Lathen ; Johanne , Stumpe , fährt
Steine : Vorwärts . Kramer , fährt Steine ; Ernestine , Haak ,
fährt Steine ; Wega , Schaa , in Leer erwartet ; Henriette , Min -
orup , 21 . 3. ab Dattel » zu Berg ; Spica , Schaa , 20. 3. ab Dort¬
mund zu Berg .

Hamburg -Amerika -Liuie . Deutschland 20 . von Cherbourg
nach Neuyork . Hamburg 22 . von Southampton nach Hamburg .
Hagen 21. in Philadelphia . Isis 20. von Philadelphia nach
Boca Grande . Öakland 21. von Cristobal nach Rotterdam .
Cordillera 22 . von Cristobal nach Port Limon . Kyphissta 22.
von Cristobal nach Port Limon . Caribia 21 . von Plymouth

nach Cherbourg . Kreta 21 . von Dundee nach Hamburg . Sesostris
22 . Ouefsant pass , nach Barbados . Poseidon 21 . von Liverpool .
Karnak 20 . in Magallanes . Magdeburg 21 . Vlissingen passiert
nach Adelaide . Uckermark 20. von Djibouti nach Port Said .
Cassel 21 . in Kapstadt . Bitterfeld 21 . v . Hobart n . Adelaide .
Halle 21 . in Belawan . Hamm 22. in Suez . Heidelberg 22.
von Makassar nach Batavia . Ruhr 20 . Gibraltar pass, nach
Rotterdam . Nordmark 22 . Ouessant pass, nach Port Said .
Oceana 22. von Lissabon . Reliance 21 . von Samarang . Baden
20 . in Buenos Aires .

Hamburg -Süd . Cap Norte 21 . von Bahia nach Pernambuco .
General Artigas 22 . Fernando Noronha passiert . Genera ! San
Martin 20. von Madeira nach Pernambuco . Monte Sarmiento
21 . von Montevideo nach Santos . Vigo 23 . Ouessant passiert .
Alrich 21. in Porto Alegre . Amassia 22. St . Vincent passiert .
Eifel 2^ . Ouessant passiert . Entrerios 22 . in Natal . Grandon
22. Teneriffa passiert . Lisa 22 . Kap Finisterre passiert . Rio
de Janeiro 21. von Pernambuco nach Antwerpen . Tenerife
23 . Kap Finisterre passiert . Uruguay 22 . Ouessant passiert .
Witell 22 . St . Vincent passiert .

Deutsche Afrika -Linien . Wakama 20 . von Monrovia . Wig »
bert 21. Borkum passiert . Wagogo 19. von Libreville . Livadra
21 . von Las Palmas . Tübingen 20 . von Lissabon . Tanganjika
20 . von Port Said . Urundi 21 . von Rotterdam . Watusst 23.
von Antwerpen . Njassa 21 . von Port Elizabeth . Usambara
21. in Kapstadt . Wangoni 22 . von Southampton . Usambara
22 . in Port Said . Muansa 21. in Lourenco Marques . Adolph
Woermann 20 . von Lourenco Marques .

Mathies Reederei A.-G. Bernhard 22 . in Halmstad . Birgit
21. von Libau nach Hamburg . Danzig 22 . Holtenau pass , nach
Libau . Jndalsälsven 21. von Westervik nach Hamburg . Johanna
23. in Stettin . Königsberg 22 . Holtenau pass , nach Königs¬
berg . Ludwig 22. von Königsberg nach Hamburg . Maggie
22 . Holtenau pass, nach Varberg . Margareta 21 . von Libau
nach Hamburg . Piteälf 21 . von Danzig nach Hamburg . Werner
22. Holtenau pass , nach Stockholm .

H. C. Horn » Hamburg . Heinz Horn 21 . von Luracao nach
Cindad Frugillo . Claus Horn 20. von Luracao nach Puerto
Cabello .

Deutsche DampfschiffahrtsGesellschaft „Hansa ". Marienfels
20 . in Port Said . Rabenfels 20. Gibraltar passiert . Schönfels
20. von Rangoon nach Antwerpen . Sonnenfels 20 . in Suez .
Soneck 20 . in Lissabon . Sturmseis 20 . von Lourenco Marques
nach Veira .

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei , Hamburg .
Sevilla 20. in Portimao . Pasajes 21 . in Lissabon . Leuta 21.
in Pasajes . Palos 21. von Antwerpen nach Casablanca .
Lisboa 21 . von Nemours nach Valencia . Tenerife 21. von
Fedhala nach Las Palmas . Melilla 21 . von Antwerpen nach
Gibraltar . Hochsee 22. in Tanger . Travemünde 22 in Rotter¬
dam . Melilla 22. Dover passiert . Tanger 22 . Holtenau passiert .
Larache 22. Dover passiert .

Waried Tankschiff Rhederei GmbH . Harper 22 . in Rotter¬
dam . Heinrich v . Riedemann 21 . in Le Havre . Elbe 22. von
Stettin nach Hamburg . Senior 30 . in Fawley . Phoebus 20.
von Aruba nach Guina . Calliope 20. von Aruba nach Rio Le
Janeiro . Baltic 22 . in Everett .

Cuxhavener Fischdampferbewegunge « vom 22 /23 . März .
Von See : Fd . Stralsund . — Rach See : Fd . Thorn , Eschwege ,
Kakrepel , C . P . Andersen , Crefeld , Frankfurt .

NMtLZ »

sZciikc» mackl s forir Pfennig !
Für nur IZ Pfennig löstHenko über Nacht den Schmutz von der
Wäsche ! So wenig nur brauchen Sie anzulegen , um das
umständliche Vorwaschen , das mühsame Reiben und Bürsten

^ der Wäsche zu sparen !
_

s «» k«k» rv- sch . an» Lleichsod, «. vi » w «schbi!f, für I » vsz.
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Netttsft: Nriickeniverrung!
Polizeiliche Anordnung!

Auf Grund der Reichsstraßenverkehrsordnnng vom 28. Mai
IM und des Polizeiverwaltungsgesetzes vom 1. Juni 1931 wird
das Höchstgewicht für die Verlaat -Vriicke in Westrhauderfehn ,
bei der Gastwirtschaft Marinesse , von 5,5 Tonnen bis zum Neu¬
bau der Brücke auf 3 Tonnen herabgesetzt, da die Beschaffenheit
der Brücke zur Zeit eine schwere Belastung nicht zuläßt .

Zuwiderhandlungen werden bestraft .
Leer , den 18. März 1936.

Der Landrat . Conring .

Norden
Die Landstraße Emden—Larrelt ist wegen Ausführung von

Pslasterarbeiten von Km . 9,816—2,955 ab heute auf die Dauer
von etwa 4 Wochen für den Verkehr halbseitig gesperrt . Kraft¬
fahrer und Fuhrwerkslenker haben mit ihren Fahrzeugen an
den Baustellen langsam vorbeizufahren und den Anordnungen
des Vaupersonals unbedingt Folge zu leisten.

Norden , den 23. März 1936.
Der Landrat .

I . V . Dr . Kirchner . Assessor.

Verdingung
Die Bauarbeiten für de« Abbruch und Wiederaufbau der

Sportbaracke aus dem Sportplatz an der Petkumer Straße sollen
vergeben werden.

Verdingungsunterlagen sind, soweit der Vorrat reicht, auf
dem Stadtbauamt , Zimmer Nr . 5 . gegen eine Gebühr von
1,— RM . zu haben und dortselbst bis zum Eröffnungstermin
am Freitag , dem 27 . März . 12 Uhr , in verschlossenem Umschläge
mit der Aufschrift „Angebot Sportbaracke " wieder einzureichen.

Emden , den 23. März 1936 .
Der Oberbürgermeister , gez. Ksrste «.

TU

Emden
Für den Bauer und Rechtsanwalt Dr . Diele Noosten. Nor¬

den , ist am 18. März 1936 , 19 Uhr , das Entschuldungsverfahren
eröffnet . Entschuldungsstelle ist die Deutsche Pachtbank e. E . m.
b. H .. Zweigniederlassung Oldenburg . Zur Anmeldung der
Forderungen ist eine Frist bis zum 29. April 1936 bestimmt.
Etwaige Schuldtitel sind mit einzureichen. Ein Doppelstück der
Anmeldung ist bei der Entschuldungsstelle einzureichen.

Das am 31. 1. 1936 für den inzwischen verstorbenen Rentner
Albrecht Penning , Twixlum , eröffnete Entschuldungsverfahren
wird für die Ehefrau Frauke Buurman , geb. Penning , Twixlum ,
weitergeführt . Entschuldungsstelle ist die Deutsche Pachtbank
e. G. in. b. H ., Zweigniederlassung Oldenburg . Zur Anmeldung
der Forderungen ist eine Frist bis zum 15. April 1936 bestimmt
Etwaige Schuldtitel sind mit einzureichen. Ein Doppelstück der
Anmeldung ist bei der Entschuldungssielle einzureichen.

In folgenden Entschuldungsversahren ist der Entschuldung »
stelle die Ermächtigung zum Abschluß eines Zwangsvergleichs
erteilt :
1. Schuhmacher und Landgebr . Meint de Vries , Großheide : der

Kreis - und Stadtsparkasse Norden , am 19. 3. 1936 , 18 Uhr ;
2. Ehel. Landw . Reint Heddinga u. Rixte geb. Peters , Uttum :

der Deutschen Pachtbank , Zweigniederlassung Oldenburg , am
29. 3. 1936 , 19 Uhr ;

3. Ehel. Landw . Diedrich de Ruyter und Amalie , geb. Ohlrng ,
Upleward : der Deutschen Pachtbank . Zweiniederlassung Ol
denburg , am 21 . 3. 1936 , 19 Uhr .
Folgende Entschuldungsversahren find rechtskräftig aufge¬

hoben :
1. Landw. Bernhard Neupert jun . , Westermarsch l ;
2. Landw . Derk Schoneboom, Emden -Borssum;
3. Landgebr . Johannes Escher , Arle ; ^ ,
4. Ehel . Landw . Earmer Jhben u . Heilke, geb . Rosenboom,

Erotzheide ; ^
3. Ehel . Landgebr . Focke Aden u . Johanne , geb . Buscher,

Großheide ;
8. Ehel . Hinrich Rabenstein u . Johanna , geb . Büscher, Erotzheide;

zu 1 u. 2 : nach Bestätigung des Entschuldungsplanes :
zu 3 u. 4 : nach Bestätigung des Vergleichsvorschlages»
zu 5 u . 6 : durch Beschluß vom 3 . 2. 1936.
Das Entschuldungsverfahren des Landw . Theodor Tapper ,

Woltzeten, ist nach Zurücknahme des Antrages eingestellt.
Entschuldungsamt Emden , 23. März 1936.

Stamm- und Leistungsvich

AMM MM
Kraft Auftrages werde ich am

Donnerstag , dem 28. Mrz
nachmittags 2 Uhr

>m Gräflichen Fornorte Dreesche
bei Arle einen öffentlichen

öotmrklmf
ebhalten .

Es kommen zum Verkauf :
Kickon . Nutzholz . Pfähle ." WvN - Richelholz. Brennholz

Launen-
Ellhtll ' Nutzholz

Ver ammlung der Käufer am
»ingang zum Gehölz .

Hage , den 21 . März 1936.
Schmidt »

Preuß Auktionator.

Sägeholz . Bauholz
unö Stangen

ikin Fuder Heu
zu verkaufen. Jakobs , Egge-
liuaeu bei Wittmuud .

Ein in der Westervorstadt
hier belesenes kleineres

Zweifamilienhaus
mit Garten

soll zum Antritt nach lleberein -
kunft verkauft werden . Reflek¬
tanten wollen sich alsbald mit
mir in Verbindung setzen.

Aurich, den 24. März 1936.
E . Plenter ,

Preußischer Auktionator .

Im Aufträge des Herrn
Oberbürgermeisters der Stadt
Emden werde ich am

Donnerstag, d. 28 . R.,
«achm. 2 Uhr»

an Ort und Stelle

8 mittelgroße
Ulmenbäume

zum Fälle «
im Wege freiwilliger Versteigs ,
rung verkaufen .

Treffpunkt der Käufer bei
der Gastwirtschaft Klöfkorn ,
Adols-Hitler -Straße .

Emde», d . 24. März 1936.
Reiuemaun» Verlteigerer.

Kraft Auftrags werde ich am

Dienstag , 31. snsrz er.»
nachmittags 2.38 Uhr

beim Platzgebäude in Ernst-Angnst-Polder

die bekäme
Letstuugsher - e
der Herren Sebr . Weerda vafelbst öffentlich meistbietend freiwillig
auf sechsmonatige Zahlungsfrist verlause«.

Zur Versteigerung gelangen:

LI SNtt -yrüye ( z . T . avgekawl )
s dreijüyrige veiegie Rtnder
S zlvetzüyrlge vetegte Rtnver
S Gioaitnge

«nd die dann vorhandenen Kälber
Der Herdendurchfchnitt der letzten 3 Jahre betrug : 6142 Kg

Milch» 212 kg Fett --- 3.4S Fett.
Die Leistung der ebenfalls zur Versteigerung kommenden Herden -

mntter »Hebe- Nr. 114 37 t bei rügt im 9jährigen Durchschnitt
7748 kg Milch. 282 kg Fett -- 3 .63 «z> Fett.

Die Rinver sind belegt von dem Bullen „Berndt " Nr . 41132
mit 4,39 »/« Muuerlelstung im 2jährigen Durchschnitt .

Kataloge find ab Donnerstag bei mir erhältlich.
Käufer haben auf Verlangen Sicherheit zu stelle«.
Norden » de« 23. März lS36.

Everts » Preußischer Auktionator .

Herr Landwirt Hermann Rnlffes in Lannm bei Pewsum
will wegen Aufgabe des Betriebes

nrn Donnerslas , ver« 2S . Rtürz isss ,
mittags 1 Uhr beginnend,

bei dem Platzgebäud« in Canum

fei« gesamte»

«üs :
lalle » langjährige eigene Zucht)

24 fristHnnitHe oder yorytragenSe
Küye «nd Rinder

S etnjührsge Rinder lGloütttnse )
2 eßnZüyrtge « u « en
sowie di« vorhandene « Kätber

4 extra schwere Werde
1 4 rührigen LSaNary
1 Sßäyrigen Walle »rh
4 Sjährtgen WaAaiO
1 volljährigen Wallath

auf Zahlungsjrist freiwillig öffentlich meistbietendöurch mich verkaufen
lassen .

Verzeichnisse können ab Montag , den 23 . März , 1936 von dem
Unterzeichneten angeforderl werden.

Käufer haben mit Sicherheitsleistung oder Barzahlung zu rechnen .

Pewsum , den 19. März 1936 .
Fernruf 197.

Gerrit Herls « , Versteigerer .
Aus dem Besitze des früheren Hotels „Deutsches Haus " ist

noch ein
antiker Sekretär Mußbaumj

zu verkaufen . Um Abgabe von Angeboten wird bis zum 39.
d. Mts . gebeten . Besichtigung kaun jederzeit im Rathaus ,
Zimmer 1, erfolgen .

Norderney , den 29. März 1936 .
Der Bürgermeister . In Vertretung Sander .

Betriebsfertige

..Iresch - Garnitur"
6 Jahre lfd., m. a. Zubehör ,

Lam-Lokomobile
Welser Drahtvresse
BuMoss -DresOer
ca. 49 Ztr . Stdlstg ..

wegen Auflösung zu verkaufen,
auch einzeln.

SnfiWiwMnIKaft
SrvMiiikii An Smdka.

Habe eine schwere

GMuchsstote
7 Jahre alt , fromm
zugfest , zu verkaufen.
R. Jürgens , Strackholt.
Telefon Großesehn 41.

und

Schweres

Wimllofa
in echt Eiche mit zwei dazu
paffenden

NvliterMlen
preiswert zu verkaufen.
Näheres i« d. OTZ.. Aurich.

! Fra « Witwe Harm Fanstem
in Utgast läßt wegen Wohnorts-I
Veränderung am
Freitag , dem 27. -. §

nachm. 3 Uhr,
bei ihrem Hause folgende

gebrauchte Sachen:
1 Kabinettschrank , 1 gr . Klei¬
derschrank, 1 Glasschrank,
2 Sosas , 2 Spiegel , 3 Tische ,
1 Sessel. 6 Rohrstühle , 6 Kü¬
chenstühle, 1 Serviertisch , 1
Blumentisch , 2 Uhren , 1 Har¬
monium mit Stuhl u. Lampe
1 Garderobenständer , Ear -
dinenkasten , 1 zweischl . Bett¬
stelle , 1 Stubenosen , 1 Koch¬
ofen mit Rohr , 2 Torfkäften .
1 Wandschrank, 1 Topffchrank,
1 Waschtopf, 1 Wajchbalje ,
Nippsachen, 1 Brotschneide¬
maschine , 1 Neujahrskuchen¬
eisen, 1 Minimaxapparat
Lauser , Matten , Kessel , Töpfe,
Eimer , 1 gr . Speckkiste , i
Milchtiene , 4 Milchbaljen ,
1 Vutterkarne , 1 Käst

'

Milchtransportkannen . 1 Korn -
weher , fast neu , 1 Düngec-
karre , 1 Wasserbehälter , 1
Stallaterne , Richelpfählc und
-draht , Kuhketten , 1 Schlot¬
hau , 1 Sichte , 1 Sense , Har¬
ken, Forken . Spaten , Kisten,
Kasten u. a . m.,

ferner : 1 Quantum Eh - und
Pflanzkartoffeln , sowie Torf
und Brennholz

freiwillig öffentlich auf Halb¬
jährige Zahlungsfrist verkaufen .

Besichtigung am Auktions¬
tage.

Efeus , de« 18. März 1936 .
I . H. Jauste », Auktionator .

Voranzeige!
Der Bauer Harm L. Harms in
Hatshanse« will weg. Emschrän-
kung d. Landwirtschaft

de» MM« M feines

öffentlich meistbietend versteigern
lassen. Versteigerung findet vor
aussichtlich am

Mit!WH,revll .Aprilds.3s.
statt.

Besichtigung gestattet.
Timmel, den 24 . März 1936.

Hinrich Butz »
Preuß . Auktionator.

Zu verkaufen

1 ig. friichmilche o.
2 Weibekühe

Ade«, Aurich-Oldendorf .

Simgerbauiea
zirka 29 Fuder , zu verkauft«.

Zoh. Schwarz . Engerhafe .

2 Mer Sen
abzugeben.
Molkerei Oldersum.

Zerf zu verkaufen
Joh . L. Jausten , Münkeboe.

Schwarz. Säehaser
zu verkaufen.
A. Oltmanns , Markardsmoor .

Gut gereinigte

Wicken
abzugebea .
R . Harms Wwe.» Osterhusen.

Mehrere Zentner

ManzkartvWa
(Erstlinge ) zu verkaufen.
Alb. Schillmüller » Extum .

Achtung!
MoMüMr Bruteier

Stück 19 Pfg .» von 1,8 aus¬
gesuchte« Tieren St . 29 Pfg .
Bauer I . Siebens ,
Ulbargen .

1 Schaf mit Lämmern
zu verkaufen . D. O.

Seltener Gelegeuheitslauf !
4—5-Sitzer

Abler-Mvrlt-
Limouiine

(steuerfrei ), sehr gut erhalt .»
preiswert zu verkaufen.
Angebote u . N . 134 an die
OTZ . , Wittmund .

Neue Autobatterie
6 Volt . 195 Amp .-Std . . verk.
od. vertauscht gegen 12 Volt
T . Kampe«
Emden, Wilhelmstraße 59.

Svrftamt Aurich
verkauft Freitag , 27. März » 19
Uhr , bei Eoldenstein in Neu¬
gaude aus der Försterei Schoo,
Jagen 277 , 291, 293, 294, 295 ,
296 . 307 , 309 :
Eiche « : 99 Stämme Stell¬

macher- und Schifssbauholz
--- 59 fm I. bis V. Kl ., 39
Weidepfähle , 1,75 lg . , 29 rm
Scheit , 20 rm Richelholz ;

Birken : 5 rm Scheit u . Kpl . ,
Eschen : 4 Stämme ^ 1,99 fm ,

16 rm Scheit u . Kpl ., teilw .
2 Meter lang ;

Fichten und Kiefern : 1024
Auflanger , Balken und
Schneideblöcke — 379 fm , 234
Stangen l .—III., 101 rm
Scheit, teilw . 2 Meter lang
232 rm Richelholz, 113 rm
Reiser 1. Kl ., lange Haufen .

Vorzeigung 8 Uhr Forsthaus
Schoo am Verkaufstage . Die
Holzabfuhr ist am Verkaufstage
verboten.

2jähk . Sengst
Goldfuchs, Stern , drei weiße
Füße , weißer Behang , Vater
Pr .-Hengst „Landvoat "

, Mut¬
ter Angeldsstute „Wera "

, hat
zu verkaufen

I . O. Butz Wwe ,
Ihlowerhörn » Kr . Aurich.
Ein rotbuntes

Kuhkalb
hat zu verkaufen
Harm de Vries , Ihlowerfehn .

Zu verkaufe«

Rvggeusutterstroh
in Drahtballen , einige Fuder

Merbeheu
H. Casfens, Mittegroßefehn .

SM Torf zu verk.
im Hause lagernd .
Garreit H. Fecht, Nieftns.

Moderner , fast neuer
Kinderwagen

preiswert zu verkaufen.
Zu erfragen unter E 319 bei
der OTZ ., Emde«.

!L >

Suche anzukaufen
ein Auto 4/29—25, gebraucht»

prima erh . , mod. , steuerfrei .
Offerten unter L 256 an
die OTZ . , Leer.

M Mkl! MllllllW

(8—14 Tage alt).

Bedingung Kälbermarke.

Ans e. G. m. b. S. . in Ans
Fernruf 238

Gut erhaltener , größerer

Leberkoffer
anzukaufen gesucht.
Angebote mit Matz u . Preis
unter E 311 an die OTZ -,
Emde».

Anzukaufen
erhaltener

gesucht ein gut

Schreibtisch
Schriftl . Ang. m. Preis u.
A 136 an die OTZ .» Aurich.

Für jungen Herr « auf sof.

möbliertes Zimmer
gesucht .
Angebote mit Preisangabe
unter E 399 an die OTZ .,
Emden .

Suche in Wittmund auf sofort
eine

dlS WM« »»««
mit Küche.
Schrift! . Angebote unter E3V8
an die OTZ . Emde «.
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Wegen Verheiratung meines
jetzigen suche ich z. 1. Mai ein

Mädchen
für meine Landwirtsch . gegen
guten Lohn. Zur Zeit auch
ostfries. Mädchen im Hause.

H. Dierks Wwe„ Torsholt über
Ocholt. Fernruf 141 Westerstede.

Gesucht zum 15. April ein

Waes Mädchen
nicht unter 24 Jahren , für
Haushalt und Aushilfe im
Laden , vom Lande bevorz.
M . Hesse» Bäckerei und
Kolonialwarenhandlang .
Rhaudermoor »
Post Westrhauderfehn (Osts .

Suche per sofort oder später
eine tüchtige

Verkäuferin
für Manufakturwaren .
I . H. Brandt , Remels .

Gesucht zum 1. 4. nach Wil¬
helmshaven für kinderlosen
Haushalt ein

Suche zum 1. April einen nicht zu jungen gewanoren, flotten

Verkäufer
mit Dekorations ähigleiten .
Bewerbungen mit Gehaltssorderungen an

Berny . « ovifer », Leer/Ostfr .
Eisenwaren — Oeten — Herde.

nicht unter 20 Jahren .
Zu erfragen im Reiderliinder
Ho?» Leer.

Gesucht auf sofort nach Bor¬
kum ein ordentliches

Gesucht auf sofort älterer

Bäckergeselle
der in allen Fächern firm
ist.
U . Peterse «, Norde «.

nicht u . 22 I . Zu melden
Emden, Friesenstr . 4 . I.

Wegen Erkrankung des jetz.
aus sofort oder 1. April

zuverlässiges Hausmädchen
nicht unter 20 I . . gesucht .
H . I . Hefte» Aurich, .
Wilhelmstratze 14.

Zum 1. 4. oder später ein
braver , zuverlässiger , lediger

BvlllMdmrlker
für 15—20 Kühe nach West
falen gesucht .

eitgreb, Kattenvenne
iti

Für einen landwirtschastl .
Betrieb wird für die Mo¬
nate April und Mai eine
erfahrene

Wirtschafterin
gesucht .
Näh . Sei C. Leutz, Norde«.

Gesucht zum 1. Mai eine

landw . Gehilfin
F. Lamme » . Remels .

Gesucht zum 1. Mat eine

Kleinmagd
von 14— 16 Jahren .
I . A. Lübbers, Lampe«.

Jüngeres

für Privathaushalt gesucht .
Schristl . Angebote u. A 138
an die OTZ . , Aurich.

Suche wegen Erkrankung
meines jetzigen baldmöglichst
eine

landiv. Gehilfin
Frau F. Rademacher,
Aurich.
Gesucht zum 1 . Mm eme tüchtige
ehr.iche

SaaSgehiisia
im Aller von 16 bis 18 Jahren .

Fra« Meine«, Pewsum .

Suche zum 1. April für meine
Landwmichmt einen

GeyUfen
der gut mit Pferden umgehen
kann.
Bauer Bernhd . Tönjes »
Munderloh » bei Hirschhalten

Otdbg. Land

Gesucht zum 1. Mai bzw
15. April ein

fand«. Gehilfe
u. Gehilfin

im Alter von 14—15 Jahren
Friedrich Bajen ,
Osterbur über Norde «.

Gesucht zum 29. März ein
durchaus tüchtiger

Bäckergehilfe
22—24 I .. mit Militärpah
Mögt , aus Ostfriesland , jed.
nicht Bedingung .
Schrift ! . Angebote m . Zeugn -
Abschr . erbeten an die Brot¬
fabrik Warsing , Bunde (Ost -
jriesland ) . Fernruf 1.

Crreye
für mein Manufaktur - « uv Konfektions¬
geschäft tu Leer einen

jungen Verkaufe »
und einen

jtkngerenLaufvurfOen
Zum 1. April 1936 evtl, später. Schristl. Angebote erdeten an

issEfteisfeIkIeiÄi . I- 1-

1 >.os

Vs » groSo i. 0 ,
2x1 fchiikia »

PAkUSS - SU 00
KLasskur.oirkink

Askung 1. XI. 24. u . 2S. / ipril IS3'
I nur 3 iid4 je Xl»»»
StaELotterke «naavme
»avlas. kmaeii

MM
verhület Käberruhr

Preis 1.44 u 2.7URM . Vonäiigbei
DrogerieJohann Bruns , Emden

Wegen Einberufung meines
Sohnes suche sofort einen

BertrkSMM SitsMIlmd
SladtgrmM Smtrn
im RetchSbnad»er Kleingärtner
und Kleinsiedler Seulschllinds e.B.

welcher 10 bis 12 Kühe
melkt sim Sommer Weide-
gang ) . bei Familienanschluß
und Gehalt .
E. Lichts!««, Obermelker

ARrÄ
'

(Westfalen) .

Suche auf sofort eine« Mo¬
torrad . ««d Fahrrad -

mit oder ohne Führerschein .
H. Caftens » Veenhusen.

A. Mena . VeMgruppmMer
Wilh. Alts, Stadtgrumnsührer

Gesucht aus sofort er» tüch¬
tiger

Schmiedegeselle
D. Weber , Schmiedemeister,
Emden -Hilmarsum .

Kaufmännischer

BtirvangestMer
Ans. 30er , in ungek. Stellg ..
wünscht sich für sofort evtl ,
später zu verändern . Gute
Zeugnisse vorhanden .
Angebote unter L 257
die OTZ ., Leer.

an

Landw. Lehrling
für anerkannte Lehrwirts
im Kreise Aurich gesucht .
Schrift !. Bewerbungen unter
A 137 an die OTZ .. Aurich.

Tücht. , zuv. Landwirtssohn ,
23 I . alt , sucht z. 1. Mai in
mittl . dis größ. landw . Betr
des Kreises Norden

Stelle als junger Rann
bei voll. Fam .-Anschl . « . Geh.
Ang . m. kurz. Wirtsch. -Beschr .

u . G . 320 a . d. OTZ . , Wittmund

Vauerntochter . Mitte 30,
sucht Wirkungskreis

in gutem srauenk. Lvrgerl
oder landw . Haushalt .
Ausf . Angebote unt . A 131
an die OTZ . , Aurich.

Mädchen, 19 Jahre , sucht
Stellung i« Wilhelmshaven

zur Erlern , d. bürg . Haus
Halts zum 1. oder 15. 4.
Schristl . Angebote u. A 189
an die OTZ .. Aurich.

Eiellenanzeigen
haben in der

großen Ersolgr

am Mittwoch , dem 2S. März 1936
bei Oofterman « »« Wolthusen

M mirillW die deMe
«idem alle MM« »ad
Wer am N. » z dem Mer

„Sen-

Vkildskwstr . 54

8p - «cbsiunrien rur l^o^tenlosen jjlut -
untersuckung aut hlslariserrexer von
^ pril bi» 8eptember tä ^licd von 9 .00
bis 12.00 Ol» , ankor 8oaaabonrl »

Bei EiSlieferung
Fernruf 2945
HS. W. WeMIS Wwe.
Eisfabrik Emde « , Neptunplatz .

Uvioricb 6 «org « — 8aS « Orot — ^ Ibrrcbi
Seboeabalo in «l»m uonooto » Ota »6roK8Iw

D>

Srutalor kutorovsonleawpl tiibrl rur 8cbiü„
lratastropl »« l Outrechte ALovnnestiobe viril
»um 8odut » «in . » t»««lrängtvn kAäckcbeo « !

Line «agolhonr « 8paonung liegt über clern ganron Oescbebeii !
Täglich 6 . 15 Ohr unck 8 .50 llbrl Sonntag ab Z Obr I jugenälick«
über 14 jsbren haben Zutritt !

ttsuswZseks
von 5 Kilo (10 ktunci ) SN

, 18 waSvNvok » Xilo Z6 k>tz . (kick . 18 kkg.)
Sokronklortig Xilo 56 ?kg . (ktä . 28 ktg .)

/? 8orgkäl»ißste kesrbeitung bei Verwendung
b« ter Vi'asckmittel .

LroKuSaokoroi
bmckon . Kdckanavtrvk »Sangkoonn

IstLt
ist rtis rup /^ussssl
von V^urreln — Zwiebel » — Lrbsen — 6ro8 «i>
Lohnen — 8pinat usw. — Qemüse- unä
Llumensamen aus cien berühmten 8amen-iiul>
turen von Üvl » »' . » tpp « , llnailltndm 'g

hält stet» vorrätig

tkug . k^ sksbrsnät
a »rt»« l»O» — — Laruapr . 22 S0

SU» « gs »s »u kW« »

rm m « UM WM«
per Pfund «ur 1L Pfg . — vhu « Kopf 1 » Pfg .

NordseeftfMValle Emden
Zwi chen bd. Stele « Fern precher 294l.

^ ls ^ .bschluk ckes ckierjäkrigen Mnteriehrxanges knciet am

kiittvorli , 6em 2S . ^ Isrr 19 ) 6 , 19 — 22 Ukr

eine

Z L E I I Ihk INI Z
io cker

junzbäuermnen - ^ bteilun ^
6er 6ZuerH6ien V^ erlisrliuke
Lmöea , / ^ bZensstrsöe statt .

lr .M !
Datum ' - 193-

BesteNsGeln
Ich bestelle hiermit durch eigene Unter '

christ die

OstfriestsrHe Tageszeltung » Emden
Einziges amtliches BerkLndnngsblall der NSDAP , und der Deutsche « Arbeitsfront im Ostfriesland

Aüeintge » Amtsblatt aller Kreis - und Stadtverwaltungen Ostfriesland »

monatlicher Bezugspreis eiufchl . Bestellgeld RM . 2.00 in den Stadtbezirken , RM . 2. 16 aus dem Lande

auf die Dauer von. Monaten (vom - - - - - - bis - -—_ _ _ — . 193- 1
'ln den letzten 7 Tagen des Vormonats der Bestellung erhalte ich die „OTZ " ein« Woche lang kostenfrei .

Beruf

Ort :

Straße:

elgentzündtg« Umerjchiist

- - - - -- - - .

. . . Nr..



Lür Sprckdilä, eiy rurä el» Lelldllä

MM ,

Oke Frau , - ke nie Wie
Was find das doch damals für niedrig «

Heister , gehässige Lügner , gemeine Schwätzer
und schmutzige Schreiberlinge gewesen . Hätten
sie, die jetzt in Prags , Paris ' und Amsterdams
Zudengassen Gift und Galle gegen das strahlende
deutsche Wunder spucken, damals — das ist
wohlgemerkt erst drei Jahre und etwas mehr
her — recht gehabt , dann würde es im Reiche
Adolf Hitlers heute keine Frauen geben »
sondern nur niedere Mägde . Wenn diese
Herren , die von Frauentum und Frauenseel «
leine Ahnung haben (denn sie können nicht »
ehren und achten ) , kein « falschen Propheten ge¬
wesen wären , dann würde im nationalsozialisti¬
schen Deutschland alles , was weiblich , unge¬
pflegt und unbeachtet , rechtlos und willenlos »
oon rauhen Stimmen der Ehemänner kom¬
mandiert . in des Reiches und Hause »
letzter Ecke als « ine Art herunter -
gekommenes Eretchen fitzen. Kinder «
stiegen. Kinderkämmen , Küche , Kochtopf und ,
wenn es hoch kommt , mal ein Kino . Das müßte
dann ihr Lebensinhalt sein .

Lange Zöpfe , verarbeitete Hände , müde , freud¬
lose Augen . Charme , « ine Sünde , Pudern , von
Reich» wegen verboten . Tanzen ? Höchstens in
linnenem Hängrgewand eine Polka , aber mit
gehöriger Distanz vom Partner .

Man müßte das eigentlich zeichne « können ,
hie Karikatur aber , die den Phantasiegcbilden
der Hetzer am treffendsten entspräche , über di «
wir angeflchts unserer Frauen und Mütter
heute am lautesten lachen würden , wenn sie
unsere Empfindungen von Frauen » und Mutter -
tum nicht zu tief beleidigte , — das gröbste
spottbild würde die Prophezeiungen , die den
Schmutzfinken von damals eine billige Propa¬
ganda für ihre Volksverhetzung schienen , noch
lange nicht übertreiben . Denn so bar jeden
Anstand, können wir heut « einfach nicht sein .

Parole : „Mir kann keiner "
lind selbst , wenn es heute so wäre , wt « t «

noch vor rund drei Jahren allen berufstätigen ,
selbständigen und auf ihren Erwerb einfach an¬
gewiesenen Frauen angedroht wurde , selbst
dann — und das macht uns erst den Wandel
der Zeit und die Wende des Frauenbegriffs
»öllig verständlich — , selbst dann wäre dieses
Spukbild noch in vielem wertvoller als das
Äeal . das die Hetzer dem „verheirateten Dienst¬
mädchen des Dritten Reiches " gegenüberstellten
und in ihrer maroden , verseuchten und ent¬

heiligten Auffassung vom Frauentum anstrebten .

Fremd ist uns dieser Frauentyp ja nicht ge¬
blieben. Wir kennen ihn alle . Das ist sein
Durchschnitt: Mondän , eitel , egoistisch bis aus
die mageren Knochen . Lebensparole :

»Mir kann keiner ! Jeder genieß « sein Leben
so früh und ausgiebig wie er will und kann ."

Leranlwortungsbewußtsein , seelische Größe ,
Pflichten der Familie gegenüber
und dem Volk ? „Jetzt sag nur noch was
»an Moral !" Kinder ? „Bei mir nicht .
Kommt gar nicht in Frag « . Ich will was haben

un Leben !"

And tm Theater und Kino und Buch ließen
h Mädel . Fräulein und Frau von freier Lieb «
ld Selbstbestimmungsrechi über den eigenen
« per erzählen oon der Verwirrung der Ge¬
hle und Kameradschaftsehe bzw Ehe aus kurze
auer und schnelle Kündigung Kam aber solch
ne geistig verirrte und verführte Frau mal

einen richtigen Haushalt , «nein rechtes
umilienleben . dann wurde sie hinter allem « in -

redelen Stolz und großaufgemachker Uber -

genhei« still und traurig . Denn ihr Kern war
« noch gut geblieben , während eine kranke Zeit
- mitgerissen hatte . Irgendwo in ihr lebte

ad keimte unterdrückt das Ewigweibliche trotz
llem, was die Zeit an Kübeln niederer Pa -

>len und dekadenten Vorbildern über sie ergoß .
Mnn fühlte sie . daß sie in schrecklicher Irre war .
ilslos trotz großer Gebärde . Im

anzcaft konnte sie lehr selbstsicher und über -

regend auftreten . im Leben des Volkes war
! sremd und verloren , und vor lachenden ,
ommen Kinderfragen so arm und so leer . , .

Trugbild einer Frau war dieser Typ .
Das ist hier keine Schwarz -Weiß - Malerei ,
kn » wir alle nur ein bissek zu rückdenken , uns

i unserem eigenen kleinen Kreise , nicht einmal

a> Volk , erinnernd Umsehen , dann begreifen wir

üuah« erschrocken : Ja . tatsächlich , so ist er

« wesen ! Ein Schreckgespenst wie durch -

i»ene Arbeitslosigkeit . Hunger . Bolksverskla -

"ng und Sittenverfall ist diese Frauengestalt
«n damals , die dem Bild der überwundenen
!eil das Vorzeichen und dir blasse , ungesunde

sarbe des Verfalls gab .

Dchlcksaltrohenve Kameradinnen
Und weiter ? Ja . dann kam der 30 . Januar

IM . dann kam Adolf Hitler . Erwartet

lu»L als Retter ersehnt von den Millionen deren

dk« «och außen und innen Fra««« geblieben
waren oder es vor seiner leidenschaftlichen
ernsten Mahnung wieder wurden , die mutig «,
schicksalstrotzende Kameradinnen und unbeug¬
same Mitstreiterinnen seiner Kampfzeit waren .
Dann führte er da » Volk und den Staat , «r,
der als anklagender Angeklagter nach dem No¬
vember lS23 im Gerichtssaal ausgerusen hatte :

„Wäre nur ein « Mutter (der Gefallenen )
zu mir gekommen und hätte gesagt : Herr
Hitler , Sie haben mein Kind auf dem Ge¬
wissen . ich wäre wankend geworden . Aber
es kam keine !"

Damit ehrt « er all « Mütter , d!« der « M ihr «

Freiheit ringenden Ratio « da » höchst« Fronen -
opfer in schweigendem Schmerz brachten , und im
voraus alle di«, deren Väter , Männer . Söhn «
und Verlobte , gestützt und ermutigt von ihre «
Mütter » , Frauen , Töchtern und Bräuten lange
Jahre der Not für ihn und damit für Deutsch¬
land Gesundheit , Wohlergehen , Stellung und
Leben wagten .

Dann leitete der Führer des Volke » Ringen
« nd Geschick. Der jüdische Spuk , der marxistisch «
Wahn , da » liberalistische Schreckgespenst ver¬
flog . In Begeisterung und Dank und Hingabe
scharten stch di « Frauen Deutschland » um ihn .
Schenkten ihm « nd damit dem Volk ihre Kraft ,

ihre « Glaube « , ihre « Wille « « nd ihr « Liebe .«

Frauentum , Mutterglück und Mädchenlachr »
brach wieder au » dem verschütteten Quell, '

wurde ein tragender Pfeiler für de « Wieder¬
aufbau der Ratio « , ließ wieder «in neue , Ge¬
schlecht von Frauen werden : Di « nationalsozia¬
listische Fra « , die Mutter de, Volke », dl , Kama¬
radi » und wissende Mitarteiteri » a « der Ge¬
staltung der Zukunft , die Hüteri » von Sitte
und ewigen seelische » Güter » . Nicht ausge¬
schlossen aus dem Lebe « de, Volkes , nicht gleich «
gültig » ebe » ihm stehend , fo« der » zu « erstens
Mal « mitten i « das Schaffen n« d - ke Verant¬
wort » » - de» Volke » htneingestellt «

Wichtigste Staatsbürgerin geworden
„In meinem Staate, " so sprach der Führer ,

„soll di « Frau und Mutter die wich¬
tigste Staatsbürgerin sein ."

Wir wissen es alle , ob Frau , ob Mann : Der
Führer hat auch hier sei » Wort «lngelöst und
gehalten .

Di , Fra » und Mutter kst wichtigste Staats¬
bürgerin heutrl

Mit der Ausrodung alles Sittenlosen . Krank¬
haften und Volkssremden aus Wort und Schrift
und Bild , oon Bühnen und Straßen und dem ,
was wir zusammengesaßt öffentliches Leben
nennen , mit dem kraftvollen Ausräumen und

Aufbauen erwachte da » Vertraue » « nd mit ihm
der natürliche , gesunde Instinkt unserer Frauen
für ihre natürliche » Aufgaben und Pflichten
wieder .

Aber wir dürfen es nicht vergehen : Daß die

Frau heute wieder Hüterin de » deut¬
sche » Blute » und der Urzell « de »
Staate » , der Familie ist . da » wurde
dem Nationalsozialismus nicht geschenkt . Da »
hat sich , wir di « Macht im Staat , glühender
Glaube , zäher Wille , nimmermüder Fleiß « nd

kluge Tat in rastloser Arbeit erobert und er¬
rungen . Und darum stärken und schulen stch
die Frauen , denen Adolf Hitler Pflege . Er¬

haltung und Erziehung eine « unschätzbare »

Volksgutes anvertraute , um täglich « nd stünd¬
lich einsatzbereit zu sein .

Gern und stolz kann man de » Beweis für
den Wandel im Frauenleben erbringe » , kan«
man die Leistungen unserer nationalsozialisti¬
schen Frauenschasten und de » Frauen »
werk » , da » von ihnen geführt wird , vor all «
Öffentlichkeit stellen .

„Man wird euch au » de « Berufe »
verdrängen "

, riefen die Gegner unseren er¬
werbstätigen Frauen zu. Wie ist es ? So : Vor
der Machtübernahme waren 21 v . H . aller der
aus eigenen Erwerb angewiesenen Frauen
arbeite - und erwerbslos . Mit allem Elend , aller
bittere » , hungernden Not , dir dazu gehört . Rach
zwei Jahre » schon, Ende kSSS. wäre » es nur
noch 8 v. H. Und eiu großer Teil der « inst ver¬
zweifelten Frauen hat heut « zu de « glücklichste «
Frauenberuf , der vorher de » « eiste , einfach mit
tausend Riegel » verschloss «» war , gefunden , zur
Frauenberuf » » - , zu , Ehe . «2g 888 Ehe » mehr
als in de» drei Jahre » vorher ward «» i » dieser
Zeit geschlossen . Der Staat half dabei , » » er
« ur irgend konnte , durch Darlehen . Sa sandr »
Ehemänaer wieder Arbeitsplätze , da » Familien¬
leben kam wieder in » lebensnotwendige Gleich¬
gewicht « nd di « Frauen wurden glücklich and
ginge » i » ihrem neuen Berns « ns»

Jede Kraft wir - gefördert
Wo aber eine Frau oder Mutter eine be¬

sondere Gabe , ein großes Talent in stch
birgt , da fordert der Staat Hitler » sogar und

sorgt mit aller Kraft dafür , daß dieses Können
und Wissen zu größter Leistungssähig -
keit entfaltet und dem Voll zugute kom¬
men kann . De » Frauenberufen stad die Tor «
« eit geöffnet , und wo stch Frauen in Arbeit

plagen , die in keinem Verhältnis zu ihrer Kraft
steht , da wird mit erlösenden Maßnahmen , wie

B . in der Ziegelindustrie und im Bergbau ,
efretung geschaffen , da greift da » Frauenamt

der Deutschen Arbeitsfront ein . das für Ab¬

lösung oon der Schwrrorbeit sorgt ,
da » zugunsten von Schwangeren ein

Abkommen mit der N .S .V tras . durch das dies «

Frauen vier bis sechs Wochen vor und nach der

Niederkunst die Arbeit ohne wirtschaftlichen Ver¬

lust niederlegen können , und das weiterhin er¬

reicht « . daß durch dir Mobilisierung sozialer
Kameradschaft der Arbeitsplatz « » » ,

tausch möglich wurde und arbeitende Frauen

ihren bezahlten Urlaub haben . Wie bas möglich

ist ? Studentinnen , im Sommer lS35 schon 51S

an der Zahl , nahmen in ihren Semesterserie »

den Platz der müden und abgearbeiteten schaf¬

fenden Frau ein .

Nel « . die deutschen Frane » habe » längst er¬

kannt . daß unter Adolf Hitler jede Arbeitskraft ,

gleich ob männlich oder weiblich , ihren Adel

hat und darum geschützt uud gesichert wird . Da »

ist dir Bilanz der Hetze ; Hitler wirst di « Franea

ans den Berufe » !

Lm Ehrendienft - er Aatton
In schneidendem Gegensatz dazu haben weiter

Zehn tausende von Frauen heut « , u

ganz neuer,unsagbar wichtiger und

bedeutungsvoller Tätigkeit ge¬

funden : Sie verkünden und vertiefen di «

weltanschaulichen und politischen Forderungen

von Partei und Staai und gestalten und formen

so aus verantwortungsvollem Posten da , Leben

und dir Haltung de, Volke » Eben gerade hat

di« Reichssrauenführerin , Frau Schol tz- K link ,

di « Zahlen der Frauen genannt , dir freiwillig

und stolz im Ehrendienst der Nation stehen :

- 8 888 Fvhrrriunr « fülle « in de »

Fra . chafte » und iw Frauen » » » i» treuer

PjljMc IllllnnA ihr A « t «« . 15 888 Amta -

« alterinne « zählt die Deutsch « Arbeit »,
front , 888 Führrrinue » stehen heute schon
im Frauenarbeitsdienst , und rechnet « au die
Arbeitsleistung der deutsche » Frauen im
nationalsozialistischen Staat in Tagewerke um ,
daun kommt mau für die Zeit vom l . März
1833 bi » zum gleichen Datum diese » Jahres aus
di « gewaltige Zahl von 188S8888 Tage¬
werke «.

Gorgen - e werden umsorgt
Dieser Angabe und Tatsache bringt man aber ,

wie der deutschen Frau überhaupt , heute nicht
nur Ehrung und Hochachtung entgegen , wie
früher niemals , sondern man erhält auch mit
allem Einsatz die Gesundheit und Kraft und
Lebensfreude unserer deutschen Mutter . Auch
das sei beleg » . 2m vergangene » Jahre erholten »
stärkte « nab kräftigte « sich nicht weniger als
871888 alltagsmüd «, abgearbeitet « Frone » l»
183 Miitterheime « , di « ihnen in de » schönste»

Führer , Volk
And sollte dennoch einer kommen und nach

weitere » Leistungen von Frauen und

für Frauen fragen , dann können wir ihm ge¬
trost . falls es stch bei ihm lohnt , entgegenhatten ,
daß alles , was hier aufgezählt wurde , ja nicht
nur Beginn , sondern auch nur « in unvoll¬
kommener Ausschnitt ist. Denn wir

haben noch nicht vom Frauenarbeit » «

dteust gesprochen und seiner gewaltigen Be¬
deutung für den Erziehungsweg der deutsche »

Frau , der Bund Deutscher Mädel ist
noch nicht erwähnt , vom Hauswirtschaft -
lichen Anlernjahr und der Unter¬

bringung Schulrntlassenrr . die , gleich
welchen Beruf st, ergreifen wollen , vorher ein

Mindestmaß an hauswirtschastlichen Kenntnissen
erwerben , — 193t wurden 1888 , 1935 18888
Mädel untergebracht — , wurde nicht » gesagt ,
und aus die zwei jährig « Ausbildung
im F a m i l i e n h a u s h a l t für den haus -

wirtschaftlichen Beruf wurde ebensowenig hia -

gewiese » . wie z B . auf di « Arbeit der Aus¬

ländsabteilung . um nur noch ei » Ar -

»eiuaeütet heraus, » greisen .

Gegenden und Winkel » aller San « erbaut mck
errichtet wurde « . Sir , die sonst ui , a » sich
denken und nur für andere sorge » , wurden hier
umsorgt und umhegt , bi » sie mit « euer Freud «
» nd nener Kraft an ihr « Pflichte « gingen .

Sie lernten fürs Volk
Anser « neuen deutschen Frauen wisse » henk »

klar und genau um ihre Stellung im Staat und
um ihr « Pflichten vor dem Volk . Sir wisse « ,
daß durch den Fluch des Versailler Vertrage »
etwa 18 Millionen Kinder nicht geboren wur¬
den . st« kennen die Bedeutung der Familie für
da » Dolksganze , sie stehen wissend vor de «
Parteiprogramm , vor der Rasfenkund « . vor der
Volkswirtschaft . Sie gehen nicht teilnahmslos
und uninteressiert neben der Zeit und dem völ¬
kischen Ringen , sie haben stch mitten hinein ge¬
stellt . Sie suchen da » Ringe « und stärke » stch
dafür .

Di « 32t 888 Frane « , - r« t» ve rg ang e-
«e » Jahre dnrch di « 13338 Kurse de»
Reichsmütterdieufte » « nd seiner 88 Mütter »
schule » gegangen find , sie habe » von de » 1888
hauptamtliche « und «bensoviel » ebenamtliche «
Lehrkräften nicht simple Säuglings -, Gesund «
heit »- und Krankenpflege Nähen , Kochen . Kri « »

gestaltang und „Sonstiges " gelernt , st« erfuhren
und erlebten dort in echte« Kameradschaft volks -
grmeinfchastlichea Zusammensein » di « Größe
ihrer Pflichten und Ausgaben für da » Volk « » -
» urdea „erst , Staatsbürgerinnen de » Staate «
Adolf Hitlers ".

Diese Frane « dreschen keine Phrasen an der
Straßenecke und hinter der Flurtür . Dies «
Frauen stehen nicht hilflos einer törichten Be¬
hauptung gegenüber oder verzweifeln an Staat
und Kochtops , wenn einmal das Fett knapp ist
oder keine Eier auf dem Markt zu haben sind .
Ei « kennen die Forderungen des Staate » und
stellen die gleiche Forderung an ihre Hauswirt¬
schaft , sie kennen dir Sorgen der Füh¬
rung und des Volkes , teilen sie und
helfen mit . sie zu überwinden . Nicht
nur . weil es so üblich ist , kaufen ste deutsche
Waren und gehen ins Einzelhandelsgeschäft ,
sondern weil ste um die untrennbare Zusam¬
mengehörigkeit und Wechselwirkung von Volks¬
wirtschaft und Einzelhaushalt genauestens Be¬
scheid wissen . Wer es genau erfahren will ,
frage einmal eine Frau au « unserem Volk , ob
sie sich rechtlos , willenlos , unselbständig oder
in Küche,und Kindrrzimmer verbannt
vortomm «.

UN- sich treu
Es scheint aber , als würde dar Berichtet »

schon genüge « , um die Ansicht über drei Frauen ,
von denen eine nur in der schiefen Einbildung
unserer Gegner lebte , auszusprechen , um di «
Stellung der Frau im Staate , den der Führer
schuf, einmal klarzustellen . Sagen wir es an¬
gesichts de » großen Tages der Rechenschaft über
die Leistungen des Nationalsozialismus uns

selbst und jedem , der es höre » kann » stolz un -
laut :

Unser « Frane « dSfe « nicht , sonder « wisse « nur
ihre Pflicht von Alltag « nd Zukunft . Sie setze«
nicht einfach Kinder in di « Wett nnd lassen
sie wachsen , sondern erziehen sie im Bollbewußt -

sein ihrer Verantwortung zu gesunden , frohe « ,
lebensbejahenden uud tüchtige » Mensche « . Si «
find keine Mauerblümchen von Schicksal und Ge¬
schichte. sondern Frauen , di « im Lebe » und i«
Geschick de» Bolle » „ihren ganzen Manu " stehen .
Mütter unserer deutschen Jugend und unserer
Soldaten , der größten Liebe fähig : über bk »
Ihren hinan » ihr Volk z « liebe « !

V . kUtgan .
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Rener Berlrag Mische« Rm. Mm mdPMßest
Das zweite Protokoll von Mussolini. Sömbös und Echuchnigg unterzeichnet

Dke Dreimächtekonferenz von Nom fandam Montag um 19 Uhr mit der Unterzeichnung von dreiProtokollen durch Mussolini , den ungarischen Mini¬sterpräsidenten Gömbös und den österreichischen Bundes¬kanzler Schuschnigg ihren Abschluß . Die Veröffent¬lichung des vollständigen Wortlautes dieser drei Proto¬kolle, von denen sich eines mit politischen und zwei mitwirtschaftlichen Fragen beschäftigt , soll im Laufe desDienstag erfolgen.
Wie man von beteiligter Seite hört , bezwecken dieProtokolle in erster Linie eine Vertiefung derpolitischen und wirtschaftlichen Zu¬sammenarbeit Italiens . Ungarns und

Oesterreichs . Insbesondere soll die Konsultation eine
Erweiterung im Sinne einer noch stärkeren Fühlung¬nahme der drei Länder bei allen sie interessierendenFragen erfahren haben . Weiter heißt es. daß die dreiMächte die volle militärische Gleichberechtigung Oester¬
reichs und Ungarns möglicherweise auch mit französi¬scher Unterstützung auf die Tagesordnung der
Septembertagung des Völkerbundes zu setzen beabsichtigen.Es heißt , daß der Gedanke einer Ausdehnung der
römischen Abmachungen auf andere Länder nur in sehrallgemeiner Form gestreift worden sein soll . Auf wirt¬
schaftlichem Gebiet habe Ungarn erhebliche Vorteile zu¬gestanden bekommen . Zusammenfassend wird die Befesti¬
gung der bereits bestehenden Abmachungen als Kernpunktder neuen Vereinbarungen bezeichnet .

Bei dem von Mussolini am Sonntag abend km
Palazzo Venezia zu Ehren der österreichischen und der
ungarischen Staatsmänner veranstalteten Bankett wurden
zwischen Mussolini und Gömbös sehr herzlich gehalten«
Trinksprüche gewechselt .

Mussolini wies in feiner Ansprache daraus hin.
datz der gegenwärtige Aufenthalt der österreichischen und

der ungarischen Staatsmänner in Rom mit dem zweitenJahrestage der Unterzeichnung der Dreierprotokoüe vonRom zusammenfällt . „Die beiden verflossenen Jahresind"
, so führte er aus , „in der Atmosphäre des heutigenEuropa ein ausreichender Zeitabschnitt, um den Werteiner politischen Linie durch die Tatsachen beweiskräftigfestzustellen . Bei den Besprechungen der letzten Tagehaben wir die zufriedenstellenden Ergebnisse feststellenkönnen, di« durch die politischen, wirtschaftlichen undkulturellen Richtlinien , wie sie in den Protokollen vonRom niedergelegt wurde« , erreicht worden sind , so sehr,daß wir uns über die Zweckmäßigkeit einig waren , ihrenInhalt nicht nur feierlich zu bestätigen, sondern ihreZielsetzung noch zu bekräftigen und ihreGrundlage dauernd zu verstärken, indem zwischen den dreiStaaten engere und beständigere Bande geschaffen werden.Der ritterliche und greifbare Freundschafts¬beweis , den Oesterreich und Ungarn unter besonders

schwierigen Umständen gegeben haben , wird weder vonder italienischen Regierung noch vom italienischen Volk
vergessen werden und wird auch seinen Einfluß auf den
Gang der künftigen Beziehungen mit den beiden Ländernhaben müssen . Beziehungen , die auf klaren geographischenund wirtschaftlichen Gründen beruhen und von einer
aufrichtigen und herzlichen Gemeinschaft der Ansichten und
Gefühle getragen werden ."

Der ungarische Ministerpräsident Gömbös dankt«
Mussolini auch im Namen des österreichischen Bundes¬
kanzlers für die „herzlichen und bedeutungsvollen Worte "
und führte dann u . a . aus , er teile die Ansicht Mussolinis ,daß die beiden letzten Jahr « einen ausreichenden Beweis
darstellten , daß der Gedanke der Abmachungen von Rom
auch die Stürme der letzten Zeiten überstanden habe,ja daß er inmitten des dauernden Fehlens eines europäi¬
schen Gleichgewichts den drei Ländern einen politischen,wirtschaftlichen und kulturellen Halt geboten hätta

Londoner Ratssitzung einen Tag verschoben
Leute Rückkehr von NldbentrovS - Lord Milax: ..Borschlüge, kein Miniaturn"

Die Ratsmitglieder haben Montag vormittag be¬
schlossen, die auf den Nachmittag zur Eröffnung der Aus¬
sprache über die Vorschläge der Locarnomächte anberaumte
Sitzung in Erwartung der deutsche« Antwort um 24Stunden zu verschieben .

Wie wir erfahren , wird sich Botschafter von Ribben -
bop im Laufe des heutige« Dienstag nach London zurück-
iegeben.

Auf eine Anfrage im Unterhaus «ach dem Stand der
internationalen Lage erklärte der englische AußenministerEden, daß der Inhalt der Botschafter von Ribbentropübermittelten Dokumente den Charakter von Vorschlägen
habe.

Der englische Lordsiegelbewahrer Lord
Kali fax hielt am Montag abend an Stelle des in Lon¬
don durch seine Arbeit festgehaltenen Außenministers
Eden die Eröffnungsrede auf der Jahresversammlung des
Landesausschusses der evangelischen Freikirchen in Bristol .
Lord Halifax , der bekanntlich als zweiter englischer Ver¬
treter an den Locarnobesprechungen teilgenommen hatte ,»klarte u . a . :

Wir wollen keine Einkreisung Deutschlands. Wir
vollen keine exklusiven Bündnisse. Wir wollen vielmehr
eine Gemeinschaft ln der europäischen Gesellschaft auf¬
bauen , an der sich Deutschland frei beteiligen und die Nolle
eines guten Europäers für das europäische Wohlergehen
vielen kann.

Ich habe es mir nie verheimlicht, daß wir etwas
schweres von Deutschland forderten . Schließ¬
lich hat aber Deutschland die Bedingungen geschaffen , durch
die die Festigkeit Europas erschüttert wurde ( ! !) . Es war
daher unter den gegebenen Umständen nicht zu viel von
Deutschland verlangt , einen Beitrag zu leisten, der zu¬
gegebenermaßen schwer war . Ich habe jedoch Berichte in
der Presse gelesen , daß Deutschland mindestens einen der
Vorschläge der Locarnomächte nicht anzunehmen in der

Lage sein werde. Wenn das zutrifst , dann möchte ich zu¬
nächst sagen, daß

diese Vorschläge niemals irgend etwas von der Art
eines Ultimatums sei« sollten , das Deutschland in
seiner ursprünglichen Form zu unterzeichnen hätte .Wir möchten jedoch hoffen, daß von Deutschland, wenn es

unsere Vorschläge nicht ««nimmt , Gegenvorschläge kommen ,die nicht weniger wirkungsvoll wären als die unsrigen .Soweit die britische Regierung in Betracht kommt , kann

VMkm SvrttoünM ruft zur Wahl
Geneealmnsikdirektor Stoatsrat Dr. Wilhelm Fnrtmäng «

lee , der als einziges Mitglied des Reichsk«lt«rsenats de«
Ausrns des Reichskultursenat » zur Wahl nicht « itnnterzrichne «
konnte, da er sich zur Zeit aus einer Aegyptenreis « befindet und
nicht rechtzeitig z« erreiche» war , hat an den Reichskultursenat
riu Telegramm gerichtet , iu dem er sich mit dem Ausruf des
Reichskulturfenats identifiziert und den Aufruf des Rcichs-
k«lt »rfe«ats zur Stimmabgabe für de« Führer auch zu dem
feine« macht .

«sagt werden, daß allen ernsthaften deutschen Gegenvor-
hlägen irgend welcher Art die sorgfältigste Erwägung

gesichert ist.
Im weiteren Verlauf seiner Rede erklärte Lord Hali¬

fax , das britische Volk habe den überwältigenden Wunsch ,daß der ganze Einfluß Englands in die Waag¬
schale des Friedens geworfen werde und dah die
englische Regierung keine Bemühungen scheue , den Frieden
auf der einzig möglichen Grundlage , nämlich der Achtungfür die internationalen Verträge und der gegenseitigen
Verständigung zwischen den Nationen Europas und der
Welt , zu erzielen. Lord Halifax glaubte , an der Art des
deutschen Vorgehens Kritik über zu sollen, und führtedann aus , Außenminister Eden versuche, eine Brücke zubauen , auf der sich die deutschen und französischen Auf¬
fassungen begegnen, einer gegenseitigen Verständigung
näherkommen. und dadurch das Fnedensgebäude ver¬
stärken könnten. Aus dieser Bemühung hätten sich die
Vorschläge der Locarnomächte ergeben. Lord Halifax schloßmit der Erklärung , daß Nichtangriffspakte von der Art ,wie sie der deutsche Reichskanzler porgeschlagen Habs,unterstützt durch Maßnahmen für gegenseitigen Beistand
zwischen den Rationen , in den kommenden Tagen als
mächtiges Abschreckungsmittel gegen alle Friedensbrecherwirken würden . Er und Eden hofften, daß Deutschland
sich an diesen Maßnahmen beteiligen werde.

„BtsorslM" der Varikr Messt
Die Pariser Presse sieht besorgten Blickes «ach London, wo

nicht alles den französischen Wünschen entsprechend zuzugehen
scheint . Der Londoner Sonderberichterstatter des „ParisMidi " spricht von einer heftigen Kampagne zugunsten
Deutschlands , die sich über ganz England verbreitet . Der
nationalsozialistische Standpunkt , so schreibt das Blatt , scheinemit Sicherheit die Oberhand zu behalten . Es bestehe kein
Zweifel darüber , datz die Reichsregisrung auf ihren Forde¬
rungen bestehen werde . Wie man französtscherseits darauf
reagieren werde, stehe noch nicht fest, aber es sei sicher, datz die
englische Regierung sich schließlich dem deutschen Stand¬
punkt füge. Selbstverständlich würden auch da einige Wider¬
stände zu überwinden sei, aber unter dem Druck der große«
Bewegung , die man jetzt zugunsten Deutschlands in ganz Eng¬land organisiert ( ?) habe , werde der nationalsozialistische
Standpunkt sich schlietzlich durchsetzen . Die „prodeutsche Koa¬
lition " sei gewillt , lieber
zu Berlin zu breche».

alles auzunehmen , als die Brücke«

Rumäniens Marsch«» »egen de« Maskanpakll
Scharfe Anklagen gegen Sowietrußlairb und Frankreich - Ein Zank an Fel-mnrfchall v. Mackensen

Der Führer der rumänischen Volkspartsk und bekannte
Armeeführer im Kriege , Marschall Averescu ,veröffentlicht am Montag in feinem parteiamtlichen Blatt
„Jndreptarea " unter der Ueberfchrift „Die Wahrheit über
alles " einen Leitaufsatz, der in allen politischen Kreisen
außerordentliches Aufsehen erregt hat .

In diesem Aufsatz ergreift der Marschall unum¬
wunden für Deutschland Partei und spricht sich mit
aller Schärfe gegen das bolschewistische Rußland
aus , wobei er nachdrücklich für das polnisch¬
rumänische Abwehrbündnis gegen Sowjetrußland

eintritt .
Anlaß zu diesem Aufsatz Aoerescus bilden zwei Ver¬
öffentlichungen des „Universul "

, in denen im Zusammen¬
hang mit den Londoner Besprechungen in scharfer Sprache
gesagt wurde , daß der Führer Deutschlands, wenn er von
der Unverletzbarkeit der nationalen Würde spreche, den
Friedensvertrag vergesse oder vergessen machen wolle, der
1918 Rumänien aufgezwungen worden sei . Der War¬
schau, der im Weltkrieg als kommandierender General

Große Me«, «fordern groß« Menschen!
Rrichsmlnllter Dr. Frank vor 30000 MdersaMn in Osnabrück

^ Osnabrück stand Montag im Zeichen des Besuches des
Reichsministers Dr . Frank . Die Stadt hatte zu Ehren des alten
"" dienten Mitkämpfers der Bewegung reichen Flaggenschmuck
gelegt . Dr . Frank , der zugleich in seiner Eigenschaft als
^eichsleiter des NSDJB - sprach , ist seit ISIS , also seit Grün -

d«r Partei , mit der Geschichte der Partei eng verbunden ,
bo verdankt insbesondere der Punkt Ist des Parteiprogramms
Mir fordern Ersatz für das der materialistischen Weltövdnnng
Mende römische Recht durch ein deutsches Gemeinrecht" dem
Aeichsleiter sein« Formulierung . Dr . Frank ist Träger des"

Kitordens . Er hat in der Kampfzeit in den großen Prozessen" '" Rechtsberater des Führers mitgewirkt und über
"Oliv SA . - Männer in allen Teilen des Reiches

r 1 eidigt . Sein « maßgeblichen Verdienste nach der Macht¬
übernahme bestehen in dem Ausbau des Bundes Nationalsozia -
Mcher Juristen zum Träger des deutschen Rechtsstandes , in
btt Schöpfung der Akademie für deutsches Recht und in deren« iun-g bei ihrem erfolgreichen Wirken auf dem Gebiet« der
MtMbuirg und der rechtspolitischen Beratung der gefetzgoben -

Stellen des Reiches sowie in dem Ausbau des Reichsrechts-"« tes der NSDAP , zur recht Apolitischen Zentralstelle des
""üonalfozialfstischen Staates .

reisleiter Münzer eröffnet« nach dem Einmarsch der
sahnenabordnuna die größte Kundgebung Osnabrücks . Dann" griff

Reichswinlster Dr . Frank .
stürmischem Jubel begrüßt , das Wort zu gninvsiltzlichen

«Esstihiunaen über die Schicksalsfragen der deutschen Natron
den Frieden Europas . Große Zeiten , wie wir sie

N erleben, so begann der Minister , ersorderngrotze
Menschen . Der Appell des Führers an das deutsche Volk
Mute nicht innigeren Widerhall finden , als in diesen Tagen ,"l" Ms deutsche Volk die Worte des Führers m ser»em Appell

di« Welt vernahm -

MSge« andere Völker reicher fein als wir . Wir Deutschen
tauschen mit keinem Volk der Welt , den« wir haben trotz
unserer Armut unseren Frieden und unser« Ehr « und ««se¬

ren Führer .
Aus einem in Elend und Schmach versunkenen Volk stand ein
Mann auf , der ihm die Einigkeit , Freiheit und Ehre wieder«
gegeben hat . Unser Führer , so führt « der Minister weiter aus .will mit Eurem Vertrauen regieren . Cr ist nicht weit von uns
entfernt und lebt als Staatsmann über uns erhaben , sondern
er weilt mitten unter uns als unser erster Kamerad . Er hat
ein Volk geschaffen mit einem Glaube » , einer
Lehre , einer Zuversicht und einer einzigen poli¬
tischen Richtung . 2n Treue und Dankbarkeit haben wir
uns deshalb hinter unseren Führer zu stelle, . Der Führer hat
dem deutschen Arbeiter seine Stellung in der Volksgemeinschaft
zurückgegeben , ihm den Adel seiner Arbeit gesichert . Er hat
dem deutschen Bauern seinen Boden gerettet . Jeder deutsche
Volksgenosse hat die Auswirkungen der gesunden Politik des
Führers am eigenen Leibe verspürt . In Anbetracht der ver¬
flossenen drei Jahre stellte der Minister im weiteren di« beide«
größten Erfolge des Nationalsozialismus heraus :

Wir sind «in Volk und ei« Staat geworden «nd somit im
Ausbau aus diesen Heiden Grundfäulea wieder eine zu-
zukuuftssicher« Nation . Das deutsche Volk soll innerhalb
dieser «inziggroßeu Volks, und Arbeitsgemeinschaft die Gü¬
ter nuferer Nation in Kameradschaft und Treue verwalte ».

Dieses Mt vor allem für den deutschen Arbeiter . Der
Minister ging dann auf di« letzten außenpolitischen Ereigni
ein und stellte nachdrLcklßch und mit aller Entschiedenheit f
daß der Locarnovertrag nicht von Deutschland, sondern von
Frankreich gebrochen wurde . Di« deutschen Soldaten sind in das
deutsch« Rhei ^ 'eiulaad als Träger der deutscke » Evwstsichecheit ein-

gegen Deutschland kämpfte und zur Zeit der Aufnahme der
Friedensverhandlungen Ministerpräsident war , stellt fest,daß Feldmarfchall von Mackensen ihn mit
größter Höflichkeit behandelt habe, und daß der
österreichisch-ungarische Delegierte Graf Czernin und nichtdie deutschen Vertreter für die damalige Festsetzung der
rumänischen Grenzen verantwortlich gewesen sei.

„Wir waren gezwungen, den Frieden zu schließen",so schreibt Averescu . „weil uns unser Verbündeter , das
bolchewistische Rußland , in Stich gelassen hat. Die Lage,in der wir uns in jenen tragischen Augenblicken befanden,
ist nicht dem zaristischen Rußland , sondern dem Rußlandder Trotzki und der Rakowski, also dem gleichen Rußlandder Dritten Internationale zuzuschreiben , vor welchemwir noch gestern Abscheu hatten und mit dem wir heutein Mißachtung der Geschichte «nd der nationalen Inter¬
essen Rumäniens liebäugeln ."

Dann klagt der Marschall unzweideutig das gleich«
Frankreich des Vertragsbruches an , da» heute selbst über
„Vertragsbruch " klage . Obwohl Rumänien vor Eintritt
in den Weltkrieg mit Frankreich feierlich einen Vertragüber feine Ansprüche bei den künftigen Friedensverhand¬
lungen abgeschlossen habe, seien in völliger Mißachtung
dieser feierlichen Vereinbarungen andere Grundlage » an¬
genommen worden.

Obwohl der Marschall überzeugt ist, daß Rumänien
durch keinerlei ernstere Gefahr , die aus dem Bruch irgend¬eines Vertrages entstehen könnte, bedroht sei, wäre den¬
noch die Feststellung am Platze , daß , wenn man von der
Achtung von Verträgen spreche. Rumänien mit Polen im
Jahr « 1920 einen ausgesprochenen Desensivvertrag gegendie Gefahr aus dem Osten abgeschlossen habe. Es wäre
loyal von Rumänien , ehrlich auf jenem Standpunkt zuverbleiben , statt an neue politische Kombinationen zu
denken .

Dagabur und DWWiga erneut bombardiert
Heber Dagabur und Dschidschiga erschienen erneut

drei italienische Bombenstasseln . Beide Städte wurden mit
zahlreichen Brand - und Sprengbomben belegt.

Als Opfer des schwere» Luftangriffes am Sonntag auf
Dschidschiga zählt man zwanzig Tote und 35 Verwundete .
Außerdem wurde die abesslnische Rote -Kreuz -Station in Dschid¬
schiga vollständig vernichtet.

Druck und Verlag : RS --Eauverlaa Weser-Ems , G . m . b. H„Zweigniederlassung Emden . / Berlagsleiter : Hans Paetz , Emden.
Hauptichriitlriter : I . Menso Folkerls . Stellvertreter : Karl
Engelkes . Verantwortlich für Innenpolitik und Bewegung :
2 . Menso Folkerts : für Außenpolitik , Wirtschaft und Unter -

Emden . — D. A. ll . 1936 : Hauptausgabe 22 808 . davon mit
Heimat -Beilage „Leer und Reiderland " 9535. Zur Zeit istAnzeigenpreisliste Nr . 14 für die Hauptausgabe und die Heimat¬beilage „Leer und Reiderland " gültig . Nachlatzstaffel A für die
Heimatbeilage „Leer und Reiderland "

: B kür die Hauptausgabe .— Unser» Meldungen dürfen nur mit ausdrücklicher Quelles »
«vgabg 24 Stunde » »ach Erscheine« übetkomme » werde».
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MIM Alle deutschen Frauen sind herzlich eingeladcn . Eintritt frei !

Einladung
zu der

am 1. April 1938, abends 8 Uhr»
bei Wills in Westochtersum

stattfindenden

ordentlich . General-
Versammlung

der

Spar- o. Aarlehnskaffe deutsche« Ksrsmarseseüschaft
eSmuS. in Westochtersum

Tagesordnung :
1. Geschäftsbericht
2 . Revisionsbericht
8. Genehmigung der Bilanz u .

Entlastung des Vorstandes
und Aufsichtsrats

4. Ueberweisung der Rückstel¬
lungen

5. Einführung des Einheits¬
statuts

6. Wahlen zum Vorstand und
Aussichisrat

7 . Beschlußfassung über geschäft¬
liche Maßnahmen .
Die Bilanz per 3^ . 12. 1935

Netz: ab heute 8 Tage zur Ein¬
sicht der Mitglieder in unserem
Geschaftslokal aus .

Der Vorstand .
Kunstreich. S . Wessels.

W . Wilts .

OsfferMche Wahl -MMdgrLrmg
Oessentl . Wahlkundgebung

am Donnerstag , d. 26. März ,
abends 8 Uhr , im Vehrendsschen
Gasthofe in Westeraccum. Es

bei Gastwirt Gerhard Otte « am Mittwoch » spricht : Pg . Paul Butz .
NSDAP , Stiitzp. Westeraccum.bei Gastwirt » eryar » v »re« am mrrir

LU NL ggrtBNgOU dem 25. März 1936 . abenos 8 Uhr.

Es spricht der Kreie 'eirer Pg D . Oltmanns . Alle Einwohner von Eggelingen

und Umgegend sind sreundlichst emgeladen. MGDMV

Ser Frauenbund rer

bittet seine Mitglieder , geschlossen
an der am Donnerstag , 8' /» Uhr

bei Brems statt findenden

Mmelildme Elms
Aufnahme der Schüler für das neue Schuljahr

Donnerstag » 26 . 3,9 Uh » .

MM MM ieilzunehmen

MW - AMMWIO

L.»0 M MMN
Prümienbulle

.,Gerold
" Rr .4Zoir

mit hohem Fettnachweis
deckt für Mindestsatz.

I . O. Butz Ww„
JhlowerhSr ».

„Eie" und ..Er" also beide
sollten nun bald eine „Frühjahrskur " mir KöstritzerSchwarz-
bier beainnen . Der herdwürzige Trunl schafft neues Blut ,
läßt die sich im Winter sestxetzten Schlacken verschwinden .
Sie werden sich viel wohler suhlen und Köstritzer Schwarz¬
bier wird auch Ihr ständiges Hausgeirä

'nk werden Eene-
rawernieb : Jacob Bohle « , Emden » Fernjprecher 2075

Einige Siemat
Lönderelen

auf sofort zu verpachten.
Fra « M . Jürgens Wwe .,
Süd -Victorbur .

Unter meiner Nachweisung
hier günstig an der Bahnhof
ftratze belegene moderne

I
mit Laden, kompletter
Wohnuas uO vokftünd.

Einrichtung
zum Antritt auf 1. Mai d. I .
M verpachten .

Es handelt sich um ein Ge¬
schäft mit großem Laden und
Bersandumsatz.

Auf Wunsch kann

Weideland
mit gepachtet werden.

Liebhaber wollen sich bal¬
digst mit mir in Verbindung
setzen.

Dornum , de» 28. März 1936 .
E o e m a « »

Preußischer Auktionator .

,..Zum 1. Mai
umige Wohnung

(Neubau ) mit Stall u . Gar
ten zu vermieten . H. Schöa,
Neuefehn (Hauptkanal ) .

WrorSume
ab 1. April zu vermieten .
Emden,
Zwischen beiden Bleichen 3.

Im Aufträge habe ich

1 Laden
mit dreiräumiger Wohnung ,
an der Nesserlander Straße
belegen , zu vermieten .
Emden , d. 24. März 1936 .
E. Peters , Auktionator .

Grundstücks- u. Hypothcken-
Makler .

EuKe Wtide
slir K führ . Nindorf

u. 2 EnterWen
W . AkE Loviimd .

Bandeisen
Ostlriesiichr Tageszeitung .

Emden , Blumendrückstraße.

ÄU verpaeyte »

Haushaliungsartikel , Manusaklur -, Kurzwaren und Handarbeiten an
Lester Lage der Stadt Norden , Hindenburgstratze. Großer moderner
Laden . 35X6 »-> Mir .
Geräumige Wohnung.

compl. Emrichiung, 2 große Schauienster
Gauen . Antritt kann leverzeit erfolgen

<S . A . Garreis L Soyn
Haus -, Grundstücks - und Hypothekenmaller
Emde « , Westerbutvenne t l . Fernruf 2637 .

Der Rettor : Ehristophers .

^hllelavertrieb
« . I . r »» «ao » . kweall « ,»

Tkviscben beirlen Zielen 28.
*. tpss *»s'<lrSr»fiE6sA a. Xmsssbsoilfsl'

Ihlowerfehn , den 23 . 3. 36
In ver Morgensrühenahm

Gott der nerr unser her¬
ziges Söhnchen

H - nrttH
nach kurzer Krankheit z»
sich in die Ewigkeit .

Nur ein halbes Jahr
dur .ten w>r uns seiner freuen.

I « großem Schmerz
Gerd HtnrtchsundFrau

An,je , ged . Zangen,
nebst Mutter .

Ja » da«« aber aas de« Fahrrabharrs

Sodann AlberS . Esens . Badadosslraße
Dorr finden Sie aroße Auswahl in Marken- und Speziairädern

Angeldvutte

Sk» « " lüW
Grant "11

Vater : Sieaerleiftungs - Bulle .
40 5ou , Muirer . Prauiren -Kuh „Prima ll ".

Leistung der Mutter im dreijährigen Durchschnitt :
6115 kg Milch , 230 kg Fett . 3. 76° .°,

Leistung der Vater -Mutter im siinffährigen Durchschnitt :
6569 hg Milch . 250 kg Fett . 3,8 l V,

veM für 2S . orM .

Rur gesunde Tiere dürfen zugesührt werden.

Fuister, EngerHase
Sykendorff s

„Füllyorirniarke " u
„ tUnrerniarke "
sind hervorragende Düngemittel . Zu haben bei

Folk . HSopptnsa , Hase

Statt Anlagensl
Ans wurde heute ein kräftiges

Müöchen
geboren.

In dankbarer Freude
Bernhard Jailfs « «L Fra « Gretchen, geb. Fresse

Willmsfeld, den 23 . März 1936. ^

!

Frauken Wübbena u. Frau
Bitüa , geb . Groenewolo

Petkum , de » 21 . März 1SSS

LelliMWMll
WM «

in » «

Dw Verlobung ihrer Tochter
Leut

mit dem Referendar Herrn
ZanNeLand

geben bekannt

Hermann Remmerffeu
und Frau, geb- Zetsmann

Emden, den 21 . März 1636 .
!. , ü ! .

- >
Westermarjch l , de » 24 . März 1S36 .

Ihre am 21. März 1936 in Lütetsburg
vollzogene Vermählung geben bekannt:

Johann « , geb. Eerdes

Gleichzeitig danken wir siir die erwiesene» Ausmertiamkeiten.

kreepsum , üen 24. blärr 1956.
ksmWe Fleester

kwäe » , kreme» , Hamburg , blev -Tork .

Heute entschlief »»cd dürrer Krankheit im 58. lebens -
jakre nach «iae « arbeitsreiche » l-eben ctie Xiscler-
gänoeria

k ^ räuleln

Orelcsien äkoc^slorst
Dies krinAen tiei betrübt rur ^ » reige iw Xswea aller
Hinterbliebenen

Kapitän Lto ^ orst

nn6 k^ i-au
kmcken , Oclcc» tam krookrtrake 25.

Timmel , üen 25. blärr 1956.
bleute morgen 5 Obr ist unsere liebe blutter ,

Zcbviegermutter , OroL- uncl llrzrvLmutter

!t^ e cle8 Î alerme !lter 8
I-I . breuclenberz

Anna , §el). I"Iarm 8
iw -dlter von 85 fabren in krieäev betmZegavAe»

I» üeter Trauer
6ie k^ iväer aet >8t ^ .nzeirLslzen

keeräigunA am krsitag , 27. b-iärr , nacbm. 1 .50 tlbr

Surick , «!sa 25. blärr 1956.
bleute worden entscbliet inkolge ^ Iterssekvacbe

unser guter Vater , Zebviegervater , Qrok - u» ct tlr-
groLvater

I^I . 833lIlO §
iw 87. bebensfabre .

Iw blamen aller ^ »gebörige »

Oeorz Koll un6 brsu , gek ». 8sstdo6

keerckigung am Donnerstag , ckem 26. LILrr, nach¬
mittags 5 Obr , vow Zterbebause , d4ür»burgvaU 2.

Daalcsagaag «
kür clie überaus rsblreickeo keveise berrlicber

Teilnahme beim Tocle unseres liebe» kotsclriatenea
sage» vir hiermit alle» unsere »

Ilo. emptrmckeae » Daais .
kr. » AL. IaaLea Vv «. «ack Illackee.

Hatshausen , cken 25 . blärr 1956.

Danicsagung »
kür ckie viele» kcveise herrlicher Teilnahme beim

ttirrrckeicle» uoserer liebe» biutter , iosbcsonäere iür
<iie treue ttille üer Xranlcenscbvester kmmz-, 8tation
kewsum , spreche» vir unsere»

kerLlicksten

Mtuns ! Achtung !
E»« « cUlnratz ver « nwessnvett der L Koittp -

^ » iA - aaSDR . ISUIULULV Nc »eye »tt > ten - ^ i>v »et „ ng so a „ «

SllanSverva «Morden

ye « te , Dtenstag , groyer
Etattitt «. Tanz lret. Ansang8 Uhr. Ende?



Anterha^ungsbellage der „OTZ ."
vom Dienstag, dem 24. Mürz 1936

^rluf Horchposten im Erdball
Ein Hauch bewegt zwanzig Zentner — Europa, vom Atlantik erschüttert

Künstliche Erdbeben " verraten Bodenschätze

Hamburg , im März :
Unter der Führung von Professor Dr . E. Tams,
dem Leiter der Hauptstation für Erdbebenforschung
am Physikalischen Staatsinstitut Hamburg, hatten
wir die seltene Gelegenheit zu einem Einblick in
den Betrieb dieses „Horchpoftens " tm Erdball. Die
Arbeiten dieses Instituts sind nicht nur von all¬
gemeiner geologischer Bedeutung tm Hinblick auf
die Fernbeben aus allen Kontinenten , sondern auch
von großem Interesse für unser« Heimat, in der
auch wiederholt Nahbeben, wenn auch zum Glück
unschädlicher Art , beobachtet werden . Dieser Tage
meldete gerade eine süddeutsche Station eine Erder¬
schütterung , deren Herd am Bodensee lag.

Im «Keller der Ueberraschungen "

Wir steigen tief in ein Kellergeschoß hinab , und doch
ist es fast so trocken wie in der Sahara ! Ein Hauch gegen
eine zwanzig Zentner schwere Eisenmasse, und — sie be¬
wegt sich , wie der Ausschlag einer feinen Schreibnadel an¬
zeigt. Dagegen vermögen unsere Schritte die gleiche
Eisenmasse nicht im geringsten zu erschüttern. Derartige
Widersprüche erlebt man im Pendelraum der Erdbeben -
station . Die Luft wird hier dauernd mit chemischen Mit¬
teln von der Feuchtigkeit befreit , denn die empfindlichen
Instrumente dürfen nicht rosten. Und die Lösung des
zweiten Widerspruches? Ein Spalt klafft zwischen dem
Fußboden und den Vetonpfeilern der Instrumente . Diese
Pfeiler wiederum ruhen auf mächtigen, freistehenden
Blöcken aus Beton . Schließlich ist auch der gesamte Jnnen -
bau um die Apparate herum mit Fußboden , Wänden und
Decken innerhalb des Außengebäudes vollständig von
diesem getrennt aufgeführt , damit nicht , wenn der Wind
„die Wände wackeln " läßt , diese Erschütterung sich in das
Innere der Station fortsetzt .

Unentwirrbar erscheint das feine Werk von Federn
und Hebeln über der tonnenschweren Pendelmasse des
Seismographen . Aber dann erkennen wir den ge¬
schwärzten , mit gleichbleibender Geschwindigkeit unter der
feinen Nadel des Schreibarmes fortbewegten Papier¬
streifen. Wenn Tausende von Kilometer entfernt irgend¬
wo und irgendwann die Erde bebt , bewegen dis Aus¬
läufer dieser Erschütterung das Betonfundament der
Station . Von dort übertragen die an sich unmerklichen
Bodenschwingungen sich auf den Apparat und werden hier
in starker Vergrößerung ausgezeichnet , Stunde um Stunde ,
Jahr um Jahr .

Wenn in Velutschistan die Erde bebt . . .
Es ist eine einzigartige Bibliothek , in der die Auf¬

zeichnungen von Jahrzehnten in hohen, schmalen Bänden
aufbewahrt werden . Wir blättern darin . Wir erwarten
als Normalform eine gerade Linie zu finden , sehen aber
überall nur eine ununterbrochene Folge mehr oder we¬
niger abgerundeter Zacken . Ist der Erdboden unter uns
denn niemals in Ruhe ? Nein , tatsächlich nicht ! Diese
ständige Bodenunruhs wird einmal verursacht durch die
Meeresbewegung , besonders die Brandung an den West¬
küsten Europas . Sie kann sehr stark sein , wenn bei
schwerem Sturm die Wellen hoch gegen die steile Fsls -
küste Norwegens schlagen . So konnte man in Jena
gelegentlich aus der erhöhten Bodenunruhe 24 Stunden ,
bevor der Sturm die dortige Station erreichte, auf
schlechtes Wetter an der Wasserkante schließen. Auch
die Reibung des Luftmeeres über dem Lande bei örtlichen
Stürmen erschüttert die Erde . Aber die dadurch bewirkte
Schwankung der Nadel ist winzig klein gegen die Auf¬
zeichnung, die das berühmte Messina-Beben 1908 hinter¬
lassen hat . Um die Länge eines Zeigefingers schlug damals
die Schreibnadel in Hamburg aus . Dann treffen wir auf
eine Spur des Erdbebens im Mai 1935 in Belutschist rn .
Sie verrät dem Kundigen , daß sich damals an der Wasser¬
kante in mehr als 5000 Kilometer Entfernung vom Herd
die einzelnen Bodenteilchen um drei bis vier Millimeter
bewegten. Besondere Bedeutung hat eine unscheinbare
Schwankung der Schreibnadel auf dem Seismogramm
vom 30 . Juni 1908 . Sie blieb lange unerklärt , bis nach
dem Weltkrieg bekannt wurde , daß an diesem Tag sich im
menschenleeren sibirischen Urwald eine ungeheure Natur¬
katastrophe abgespielt hatte . Ein Riesenmeteor , der im
Bezirk des Oberlaufes der „Steinigen Tunguska " ab¬
stürzte. auf einige 60 Kilometer hin Vodenfalten auf¬
werfend , hatte auch die Instrumente in Hamburg in Be¬
wegung gesetzt.

Wir wohnen nicht ans einem Easball !
Wie sieht es im Erdinnern aus ? Das ist eine der

Fragen , der sich die Arbeit der Erdbebenstationen widmet.
Die Vorläufer eines japanischen Bebens z . V . treffen
schon in weniger als einer Viertelstunde in Hamburg ein,
die Hauptwellen erst nach der dreifachen Zeit . Die Vor¬
läufer gehen durch größere Tiefen des Erdballs mit
besserer Leitsähigkeit, während die Hauptwellen sich lang¬
samer an der Oberfläche fortpflanzen . Aus dem Zeit¬
abstand zwischen dem Eintreffen der verschiedenen Wellen¬
arten kann man die Entfernung des Erdbebenherdes recht
genau ermitteln . Da z . B . die in Hamburg registrierten
Vorläufer eines Tokio -Bebens bis zu 2700 Kilometer
Tiefe in den Erdball eindringen , kann man durch die
Beobachtung dieser Wellen sozusagen „das Erdinnere be¬
lauschen "

. Der Eesteinsmantel der Erde reicht nur bis
1200 Kilometer Tiefe. Die Vorläufer von Fernbeben

dringen aber durch die folgenden Zwischenschichten bis an
die Grenze des Erdkerns in 2900 Kilometer Tiefe vor.
Derartige experimentelle Beobachtungen ergaben neuer¬
dings , daß die Erde durchaus nicht , wie noch vielfach an¬
genommen wird , ein glühender Easball ist , über dessen
flüssigen und halbflüssigen äußeren Schichten die starre
Erdrinde als zerbrechliche Schale sich spannt . Vielmehr
verhält sich das Erdinnere , im ganzen gesehen , durchaus
wie ein fester Körper , dessen Dichte schön in 100 Kilo¬
meter Tiefe die des Stahls erreicht. In noch größerer
Tiefe wird die Festigkeit unter dem herrschenden gewal¬
tigen Druck so groß , daß kein Stoff von ähnlicher Be¬
schaffenheit bekannt ist . Wem also bei der alten Vor¬
stellung von dem feurigen Easball unter seinen Füßen
etwas unheimlich würde , der mag sich bei diesen Ergeb¬
nissen der neueren Erdbebenforschung beruhigen .

Erzlager werden „erschossen"

Die Forschungsarbeit für Erdbebenstationen hat aber
auch praktische Bedeutung . Indem die hier entwickelten
Arbeitsweisen auf künstliche , durch Sprengungen herbei-
geführte kleine „Erdbeben " übertragen werden , lassen sich
unter Vermeidung vergeblicher und kostspieliger Tiefen¬
bohrungen wichtige Aufschlüsse über Erzlager oder das
Vorkommen von Erdöl gewinnen . Bei der augenblicklich
durchgeführten großen geophysikalischen Reichsaufnahme
spielen diese Verfahren eine große Rolle . Auf diese Weise
können nutztbare Lagerstätten von Erz oder Kohle bis
herab zu ein bis zwei Meter Mächtigkeit ohne Bohrung

Führerworle:
Zuerst Ehre , dann Freiheit, aus beiden heraus Glück,
Wohlstand, Leben ! Es wird dann wieder der Zustand
kommen, den wir Deutsche vielleicht sehend vor dem
Kriege ahnten» der Zustand , in dem den einzelnen das
Leben wieder innerlich freuen wird , weil es einen
Sinn und Zweck hat, weil der Abschluß seines Lebens
nicht das Ende an sich, sondern eine endlose Ge¬
schlechterfolge sein wird » weil er weiß : was wir
schaffen, versinkt nicht in den Orkus , nein, geht auf
Kind und Kindeskinder über.

Adolf Hitler im Jahre 193V .

„erschossen" werden . Die wissenschaftlich - technische Unter¬
suchung der Verkehrserschütterungen und die Ausarbeitung
entsprechender Schutzmaßnahmen nimmt ihren Ausgang
ebenfalls von der Erdbebenforschung. Und schließlich ist
Deutschland ja auch durchaus nicht so erdbebenfrei , wie
vielfach angenommen wird . Erst 1911 gab es am Boden¬
see und in der Rauhen Alb ein kräftiges Schadenbebsn.

Wer hat schon ein Erdbeben beobachtet?

Und NUN die letzte Ueberraschung beim Besuch der Erd¬
bebenstation : neben den Seismographen ist das wichtigste
Instrument der Erdbebenforschung — die große Öffent¬
lichkeit ! Auf sie ist der Erdbebenforscher weitgehend an¬
gewiesen. Möglichst zahlreiche Beobachtungen von Erd¬
bebenwirkungen sind für seine Arbeit unentbehrlich . Wer
also , sei es im Vogtland oder in Hessen , in Ostasien oder
in Chile, selbst kleine Erdbebenwirkungen wie etwa das
unerklärliche Anschlägen einer Glocke erlebt , der sende
seine Beobachtungen mit genauer Zeit - und Ortsangabe
an die Reichsanstalt für Erdbebenforschung in Jena ! E. B.

Vom Leidensweg der Wolgadeutschen
Von Georg Lob sack

Im folgenden bringen wir einen Vorabdruck aus
einem in der historischen Darstellung und der Er¬
lebnisschilderung packenden Buch „Einsam kämpft
das Wolgaland " von Georg Löbsack , das jetzt bei
R . Voigtlanders Verlag , Leipzig, erscheint . Der
aügedruckte Ausschnitt schildert den Verzweif¬
lungsaufstand V«r Bauern um das Wolgastädtchen
Balzer im März 1921 . den der Verfasser , selbst
Wolgadeutscher , miterlebt hat.

Wie es zu einem Aufstand kam , ist bald gesagt. In
den drei voraufgegangenen Jahren hatten die Bolsche -
wiki Scheunen und Keller der Kolonisten und
Muschiken bis auf das letzteKorn geleert .
Weder Kolonist noch Muschik hatte noch etwas zu essen.
Schon tausendmal hatte der Hunger ihnen alle Gedärme
umgedreht . Nicht einmal die Frühjahrssaat konnte zusam¬
mengescharrt werden.

Da rotteten sich zuerst von Hof zu Hof, bei Russen und
Deutschen , dann von Dorf zu Dorf , alle noch irgendwie
kräftigen Männer zuhauf und marschierten ziellos hin und
her , hier Gerechtigkeit fordernd , dort Brot und Saatge¬
treide , anderenorts revoltierend , drohend und plündernd ,
wo ihnen noch ein volles Staatsmagazin begegnete. Schon
vorher hatten die Bolschewiken dafür manchen dran glau¬
ben lassen.

Jetzt aber marschierten die Muschiken und Kolonisten
gemeinsam auf Balzer .

Balzer war auch der militärische Stützpunkt dieser Ge¬
gend. Neue Truppen mußten herangeholt werden . Näher
und näher rückten die Bauernhaufen , 6000 und 6000
Männer , jung und alt . Sie zogen daher , sich vor Hunger
kaum noch Rechenschaft gebend über ihr verhängnisvolles
Beginnen . Sie marschierten völlig ungeordnet , ohne
Kommando , nur von einem Ziel beseelt: sich den Roten
stellen! Die Noten zur Abhilfe oder zur Aenderung ihrer
Politik zwingen !

Sterbende suchen Frieden.
Ihr Führer war der Tod . So mögen im Januar 1905

in Petersburg die Arbeitermassen sich vor das Winter¬
palais zum Zaren gewälzt haben , um von ihm Freiheit
und Brot zu erbitten oder zu erzwingen , einerlei wie, an
jenem Blutsonntag , den die Bolschewiken als den Beginn
ihres bewaffneten Aufstandes gegen die Welt , ihres blu¬
tigen Weltsonntags , feiern , dem sie zustreben, nachdem sie
Rußland im Blut ersäuft haben . Sie werfen die Schuld
auf den Zaren und auf den Priester Eapon , den Verräter ,
der dis Arbeiter anführte . Aber sie selber sind Gapons .
Sie gestehen freimütig und zynisch ein, daß sie die Arbei¬
ter 1905 mit Absicht zu unerfüllbaren Forderungen auf¬
gestachelt haben, zum bewaffneten Aufstand, um den
Weltbürgerkrieg zu beginnen . Anstatt Brot , erwirkten sie
für den Arbeiter den Tod.

Vom Kirchturm in Balzer beobachten die Bolschewiki
das Herannahen der Aufständischen. Maschinengewehre
standen hinter den Zäunen , Reiter lagen in den Höfen
versteckt auf dem Weg ins 'Dorf , den dis Bauern kommen
mußten . Heimliches Warten . Kein offener Kampf . Im
Hinterhalt warten die Wegelagerer auf ihre Opfer .

Die Schneeschmelze hatte begonnen, jedoch die Felder
waren noch weiterhin von Schnee bedeckt . Ein sonniger
Tag stieg auf . In verstreuten Haufen sammelten sich die
Bauern vor dem Dorf , bewaffnet nur mit Knüppeln ,
Sensen , Asxten , Spaten . Gabeln . Still und vergrämt
schritten sie über die Felder daher . Im Dorf regte sich

nichts. Den Aufständischen wurde keine Warnung zuteil.
Sie ahnten nicht , wie stark die Truppen der Roten sind ,
sie wußten auch nicht , ob Truppen in Balzer sind . . Und sie
fragten auch nicht danach. Ihr Recht ist es, wähnten sie,
die neue Regierung abzusetzen in allen Dörfern . Sie woll¬
ten selber eine Regierung bilden . Noch bis vor kurzem un¬
eins . ja einander feind, handelten jetzt Muschiken und Ko¬
lonisten gemeinsam. Ein einziger Haufen Verhungernder .
Sterbende wollten Frieden , nur Frieden im Lande auf¬
richten. So torkelten die 5000 oder 6000 vor das Dorf.

Tod statt Brot.
Maschinengewehrfeuer setzt ein . Unzählige Bauern fal¬

len um . Die anderen aber dringen unentwegt weiter .
Ihnen rasen aus den Verstecken die roten Reiter entgegen.
Ihre Säbelhiebe spalten vielen die Köpfe, schneiden an¬
deren die Schultern entzwei. Und ihnen folgen die In¬
fanteristen . Mit dem Bajonett voran . Ein kurzes viehi¬
sches Gemetzel .

Die Aufständischen kommen nicht mehr vorwärts . Ver¬
wirrung erfaßt sie . Ihre Leiber scheinen ohne Köpfe zu
sein. Sie wenden sich um, stieben auseinander . Die Masse
teilt sich in zahllose Häuflein auf . Die Aufständischen flie¬
hen. Hinterdrein die Roten — schießend , fluchend , stechend.

Nach einer kleinen Stunde herrschte ringsum Toten¬
stille.

Auf einer schneebedeckten Fläche bis zum Horizont
liegen unzählige Tote und Verwundete . Von den Roten
aber erlitt keiner auch nur eine Verletzung.

Die einzige Gnade : Kopfschutz .
Die Kommandeure untersagten den Soldaten , den

Verwundeten Hilfe zu leisten. Kein Sanitäter weit und
breit . Nur die eine Gnade kannten sie : Wo noch ein Ver¬
wundeter nicht schon in den nächsten Viertelstunden seinen
Odem aufgibt , der durfte eine letzte Kugel in den Kopf
erhalten .

Dann begann das Aufräumen . Die Leichen mußten
fortgeschafft werden . Aber noch Wochen später, als der
Schnee weggeschmolzen war und die Felder grün wurden ,
fand man hier und da noch tote Menschen . Weitab vom
Dorf , in den Gräben .

Unmittelbar nach der Niedermetzelung wurde die
Dorfbevölkerung mobilisiert zur Beseitigung der Toten ,
voran die Jntelligenzija . Ich gehörte dazu. Ich ging mit
Freunden die leere Straße hinab , die nach Moor und Wau -
lino führt , in die Felder hinaus . Vierhundert Leichen
allein auf einer Fläche von einem Eeviertkilometer zähle
ich flugs .

Vor der Kolonie standen Ziegelscheunen. Da hielten
sich einige Bauern versteckt.

Zwischen einer Scheune und dem letzten Zaun kniet ,
sehe ich, vor einem Soldaten ein hagerer , rotbärtiger
Russe in Lumpen . Er fleht den Soldaten an , ihn nicht
zu erschießen :

„Ich habe , mein Söhnchen, vier Kinder zu Hause",
spricht er demütig , „bezeige mir Gnade !"

„Ach nein , Väterchen"
, erwidert gelassen der Soldat ,

das Gewehr anhebend , „siehst du, das ist nun so : wenn
du mich gefangen hättest , würdest du mich totschießen . So
aber habe ich dich gefangen und . . .

"
Der Alte neigte den Kopf. Ein Knall schneidet durch

die kalte Mdrgenluft . Der Muschik kippt vornüber . Sein
Schädel ist durchschossen. Die obere Hälfte fliegt beiseite.



Blut und Hirn fallen in den Schnee . Das war das ganze
Leden des Alten . Der Soldat aber ging suchend weiter .

Ein Bauernjunge entkommt . . .
Später erzählten mir dann die Freunde , wie derselbe

Soldat einen deutschen Bauernjungen , der sich in einer
anderen Ziegelscheune versteckt hatte , auftrieb , bis an den
Zaun . Dort wandte der Junge sich um und kehrte dem
Soldaten das Gesicht zu . lehnte sich an den Zaun , fiel
aber sogleich wie ein Sack zu Boden . Der Soldat hat ihn
in den Leib geschossen . Er mochte denken , der Junge sei tot.
Er ging weiter , immer noch suchend.

Der Junge aber besaß auch im Augenblick des Todes
noch so viel Erhaltungswollen , daß er sich nur tot stellte.
Und als das Aufräumen vorüber war , kroch er unter
Schmerzen in den Hof eines Bauern , von dort weiter in
den Hintergarten , bis ihn dann ein Kolonist fand.

Heimlich , nachts , wurde der Junge aus dem Dorf ge¬
bracht in eine andere Kolonie . Unter einem Segeltuch.
..Rindfleisch«

Dort in . . . . taten die Leute ihn in das Krankenhaus .
Er lag dort bis zu seiner Genesung. Das ganze Dorf

wußte von ihm. Tagtäglich gaben die Leute sich Bericht :
„Er kann schon wieder essen «

. „Er kann schon ein
Stündchen aufstehen.

«
„Er ist schon fast gesund .

« Und
dann : „Er ist gestern in der Nacht von seinen Eltern
heimgeholt worden .

«
Den Note.n aber sagte von der Errettung des Jungen

keiner auch nur ein Wort .
Es war ein Schweigen des Volkes, als hätte die

Ewigkeit sich herabgesenkt in die Steppe .
Ohne Waffen — ohne Ernte . . .

Seit jenem Frühjahr konnten die Kolonisten keinen
Gedanken mehr ohne wehes Wimperzucken zu Ende
bringen .

In der Volksgeschichte ist der übermenschliche Verzweif¬
lungskampf nur mit dem einen Wort der Selbstverspot¬
tung übergegangen — „der Knüppelkrieg .

« Einfach ge¬
nug . Ohne Waffen gingen die Bauern gegen Maschinen¬
gewehre an , gegen Reitersäbel und Handgranaten . Aber
es war ihnen schon einerlei , ob sie verhungern oder ob
die roten Machthaber sie erschlagen .

Nach dem Knüppelkrieg folgten zwei Jahre Mißernte
und Hungersnot .

2 Millionen Geburten fehlen
Der große Vevölkerungsverlust . den das deutsch« Volk durch

den Weltkrieg erlitt — es opferte zwei Millionen seiner besten
Menschen — wurde durch die Eeburtenarmut der Nachkriegszeit
bis 1933 noch bei weitem übertroffen Im Vergleich zu 1914
wurden in dieser Zeit in jedem Jahr etwa 500 909 Kinder weni¬
ger geboren , das bedeutet einen Ausfall von rund zwei Milli¬
onen Geburten innerhalb vier Jahren . Diele Zahl kommt unse¬
ren Kriegsverlusten gleich . Die 16 Jahre nach dem Kriege
haben uns etwa einen Ausfall von acht Millionen Geburten
gebracht.

Wie unterschiedlich der Lebenswille ln Stadt und Land ist,
zeigt ein Vergleich der Kinderzahl . Während die Beamten und
Angestellten nur ein bis zwei Kinder , di« Industriearbeiter
zwei bis drei Kinder haben , erreichen Bauern und Land¬
arbeiter mit drei bis vier Kindern die Bestanderhaltungszifser
des deutschen Volkes.

Die verschiedensten Maßnahmen zur Steuererleichterung
kinderreicher Familien sind bereits durch die nationalsozialisti¬
sche Steuerpolitik getroffen worden . Mi Wirkung vom 1 . 7. 1936
werden neben einmaligen Beihilfen außerdem laufende Unter¬
stützungsbeiträge in Höhe von RM . 10 .— im Monat für das
fünft « und jedes weitere Kind bewilligt . Des « Unterstützung
kommt für solche Volksgenossen in Frage , deren Jahresein¬
kommen 1806,— RM . Nicht übersteigt .

Es hat geklopft . . . / Eine Schulgeschichte von H. Klockenbusch

Die Klasse schätzte ihn nicht sonderlich , weil er während
des Unterrichts nicht die geringste Abschweifung gestattete.
Nach der Auffassung von Sekundanern ist eine gewisse
Sicherheit beim Uebersetzen aus der Odyssee kein Ziel , das
unter allen Umständen erreicht werden muß . Da war der
Lateinlehrer , der hier und da eine Anekdote, ein Histör¬
chen einflocht, doch ein anderer Kerl ! Man sann aus
Mittel , den griechischen Unterricht unterhaltsamer zu ge¬
stalten.

Husten, Räuspern , mit den Füßen scharren, schienen in
diesem Falle nicht sehr aussichtsvoll. Man hatte die Er¬
fahrung gemacht , daß Professor Scharffenberg solche Dinge
meistens gar nicht bemerkte oder sie als harmlos und zu¬
fällig anzusehen schien. Dagegen stand es fest, daß ihm
nichts so unangenehm war wie das Klopfen an der Tür .
Immer hatte es einige Zeit gedauert , bis er nach solchen
Unterbrechungen den Unterricht fortzusetzen vermochte .
Hier war die Stelle , wo man den Hebel anzusetzen hatte ,
mit dem man die langweilige Welt , die Professor Scharf¬
fenberg vor der Untersekunda aufbaute , aus den Angeln
heben konnte. Und der Plan , den Lewark ersonnen , ver¬
diente in der Tat ungeteilten Beifall . Er war denkbar
einfach , wie alles Geniale . Nun aalt es, festzustellen, wer
das Attentat ausführen sollte . Man hatte dem Primus ,
Meier II , diese Aufgabe zugedacht . Aber Meier ll lehnte
ab und verscherzte sich eine nie wiederkehrende Gelegen¬
heit . die Gunst seiner Kameraden zu gewinnen . Dann
wollte man das Los entscheiden lassen . Ehe es jedoch dazu
kam . erbot sich Lewark freiwillig , seiner Erfindung Aus¬
wirkung zu verhelfen . „Ich habe nichts zu verlieren « ,
erklärte er.

Einige fanden es feige und eines deutschen Mannes
unwürdig , jemanden vorzuschicken, der nichts zu verlieren
hatte . Aber sie wurden überstimmt . . .

Man hatte der sommerlichen Hitze wegen die Fenster¬
vorhänge des Klassenzimmers an diesem Vormittag ge¬
schlossen und dämmeriges Halbdunkel erfüllte den Raum .
Eine gespannte Erwartung hatte sich der Klasse bemäch¬
tigt , als Scharffenberg mit dem Glockenzeichen eintrat und
die Bücher auf das Pult legte. Aber während er sonst un¬
verzüglich mit dem Unterricht zu beginnen pflegte , ging in
dieser Stunde der Lehrer einige Male in dem Raum
zwischen Tür und Fenster hin und her. Dann blieb er vor
den Bänken stehen und sah lange in die Klasse . Mit unge¬
wöhnlich ernstem Blick streifte er der Reihe nach die
Gestalt jedes einzelnen seiner Schüler . In seinem faltigen ,
vergilbten Gesicht schienen nur die Augen zu leben . Einige
erröteten unter diesem Blick . Andere blickten gleichgültig
zur Decke hinauf . Das tiefe Summen einer Fliege machte
die lautlose Stille noch eindringlicher . Dann ging Scharf¬
fenberg langsam zum Pult und ließ den zuletzt gelesenen
Abschnitt der Irrfahrten des Odysseus noch einmal über¬
setzen , zum ersten Male schien es , als wäre er nicht recht
bei der Sache. Als horchte er unruhig nach der Tür . Zum
grenzenlosen Erstaunen des Primus Meier II blieben
einige grobe Fehler ungerügt .

Man tauschte bedeutungsvolle Blicke , die alle den
gleichen Verdacht ausdrückten. Vielleicht war die Sache
bereits verraten , und Scharffenberg wartete nur darauf ,
den Uebeltäter auf frischer Tat zu ertappen . Natürlich
Meier II, der Musterknabe . . . An der Stelle der Em¬
pörung , die sich gegen den Streber zu verdichten begann ,
trat allerdings bald ein anderes Gefühl . Das der Bewun¬
derung für die Kühnheit Lewarks , der sich durch die An¬

zeichen drohenden Unheils keineswegs beirren ließ . Plötz-d
lich nämlich klopfte es zweimal . Hart und nachdrücklich.
Scharffenberg zuckte zusammen und stürzte zur Tür . Dann
trat er auf den Flur hinaus und kehrte mit ratlosem,
bestürztem Gesicht ins Klassenzimmer zurück. „Es halte doch
eben geklopft, nicht wahr ?" fragte er mit unsicherer
Stimme . Man bejahte . Der Lehrer nickte, als wollte er
eine gute Antwort anerkennen , und ging zum Katheder
zurück^ Es war erwiesen, daß der Verdacht gegen den
Klassenbesten unbegründet gewesen . Trotzdem wollte keine
rechte Freude an dem Gelingen des Unternehmens auf-
kommen . Das Verhalten des Professors gab Rätsel auf,
denen man hilflos gegenüberstand . Die kühle Dämmerung
machte es unmöglich, das Gesicht des Lehrers genau zu
beobachten,' aber irgendwie ließ sein Verhalten auf eine
mühsam unterdrückte Erregung schließen . „Wir wollen die
Fenster schließen«

, sagte Scharffenberg in einem Tons , als
bäte er um Entschuldigung , und fuhr fort zu lesen. Tele-
mach bat um ein Schiff, um den verschollenen Vater zu
suchen. Scharffenbergs Stimme wurde tief und weich . . .

Da klopfte es wieder !
Lewark hörte hinter sich ein wütendes Zischeln.

Scharffenberg ging zur Tür , öffnete sie mit einer merk¬
würdig steifen Bewegung und blickte hinaus , kehrte aber
sogleich zurück, als habe er gewußt , daß niemand draußen
stand. Er nahm seinen Platz auf dem Katheder wieder ein
und blickte über die Köpfe der Jungen hinweg starr auf
das Bild an der Hinteren Wand des Zimmers . Es schien ,
als bewegten sich seine Lippen im Selbstgespräch.

Eine bedrückende Stille entstand . Meier II sah nervös
auf die Uhr . Lewark ließ den Bindfaden zu Boden fallen,
mit dem er den genial erdachten Klopfmechanismus aus
der Rückseite der Wandtafel in Bewegung gesetzt hatte .
Die Sache hatte sich glänzend bewährt . Kein Uneinge¬
weihter hätte ahnen können, daß die Klopftöne aus der
Richtung der neben der Tür aufgestellten Wandtafel
kamen. Dennoch beeinträchtigte etwas Lewarks Befriedi¬
gung über den wohlgelungenen Scherz . Und plötzlich
stürzte Professor Scharffenberg mit einem gurgelnden
Laut vom Stuhl des Katheders ins Klassenzimmer und
blieb regungslos am Boden liegen - -

Das wohlwollende Antlitz des Direktors war tiefernst,
als er die Klasse betrat .

„Wir haben Professor Scharffenberg in seine Woh¬
nung bringen lassen . Ich hatte ihm mit Rücksicht auf das
Unglück , das ihn betroffen hat , nahegslegt , einige Tage
Urlaub zu nehmen . Er wollte nicht darauf eingehen,
obgleich fein einziger Sohn sehr krank ist und seit Tagen
zwischen Leben und Tod schwebte. Die Nerven müssen
völlig versagt haben , denn Professor Scharffenberg be¬
hauptete , es sei wiederholt an die Tür geklopft worden.
Ich habe festgestellt , daß in der fraglichen Zeit niemand
an der Tür war . Erfreulicherweise erhielt ich soeben die
Nachricht , daß die Krisis in der Krankheit des jungen
Herrn Scharffenberg überwunden ist und daß Aussicht
besteht , ihn seinem Vater und dem Leben zu erhalten . Ich
erwarte von Ihnen , daß Sie sich , wenn Professor Scharffen¬
berg wieder unterrichtet , ihm gegenüber besonders gut
betragen werden !«

Es hätte dieser Ermahnung nicht bedurft . Die Aner¬
kennung aber , die Scharffenberg am Schluß des Jahres der
Klasse ausfprach , war fast noch schwerer zu ertragen als
die Schande, nicht versetzt zu werden.

El « freies Reich i« einer gerechten Wem Wir feigen dem Fii-rer!

Ei» Roma« zwischen Deutschland und Südafrika
»o« Marlies « KSlling

2l) (Nachdruck verboten .)
Wenn der Mensch in der Tiefe seines Herzens von einem

Gedanken , einem Gefühl ganz und gar erfüllt ist, dann bedarf
es nur eines einzigen , winzigen Anstoßes, um ihn ganz zu dem
zurückzuführen, was ihm das Wichtigste bedeutet . Eine einzige
kleine Erinnerung genügt - eine Farbe , der Duft einer
Blume , ein Wort vielleicht. So ging es Klaus Karsten , als
Cropius ganz harmlos das Wort „fischreich" aussprach . Im
gleichen Augenblick war die Gegenwart fort — er sah sich mit
Senta durch die Urwälder bei Freemansland reiten , sah sie in
ihrem kindlichen Jagdeifer beim Fischfang. Ob sie wohl schon
aus Wiesengrund war ? Er rechnete nach . Ja , sie konnte schon
dort eingetrofsen sein. Und er ? Er fuhr hier im Urwald
einem abenteuerlichen Schicksal entgegen . Würde es ihm Glück
bringen ? Wie würde es sein, wenn er gleich Cropius einen
Riesendiamanten finden und im wahrsten Sinne des Wortes
„steinreich" in die Heimat zurückkehren würde ?

Cropius hatte ihn von der Seite her betrachtet . Nun legte
«r ihm energisch die Hand auf die Schulter

„Keine zu kühnen Hojsnungsträume , Karsten . Mit Träumen
kommt ein Digger hier nicht weiter . Das darf er sich höchstens
Sonntags gestatten , wenn es nach Waschbank zur Kirche geht.
Denn für den üblichen Sonntagnachmittaas -Eoldgräberzauber ,
der sich im Städtchen in den diversen „Saloons " abspielt , wer¬
den sie ja wohl kaum etwas übrig haben , nicht wahr ?«

Klaus schüttelte energisch den Kopf. Nein , für derartige
„Kulturgeniisse " wäre er durchaus nicht.

„Aber im übrigen scheinen Sie noch allerlei städtische Am¬
bitionen zu haben . Denn warum Sie eigentlich von Voma her
mit einem Nigger durch die Welt ziehen , wissen wohl nur Sie
selber ! Als ob wir nicht hier mehr von dem faulen Gesindel
hätten , als uns zuträglich ist.

Klaus senkte den Kops. Eigentlich hatte der Hamburger
recht . Aber man konnte ihm doch nicht klar machen , daß der
keine Ngajsi mit dem üppigen Haarwuchs , der aussah wie ein

Knäuel aufgelockerter, tiefschwarzer Wolle , einmal Sentas
Diener gewesen war . Dag es hier in diesem merkwürdigen
Land keinen Menschen mehr weiter gab , mit dem man von ihr
reden konnte, als diesem schmutzigen kleinen Wollraben . . .
Klaus hätte sich geschämt , diesen sentimentalen Grund zu
nennen . Also blieb er lieber die Antwort schuldig .

Der „Bahnhof " von Waschbank war ein armseliges Well¬
blechgebäude, mit einem englischen Vorsteher und einer Reihe
farbiger Gepäckträger , die den größten Teil des Tages faul
umherlungerten . Eine lange Allee, von dornigen Akazien um¬
standen , führte in das Städtchen , vobei an dürren Karroo -
feldern , auf denen kümmerliche Futterpflanzen und der Speek-
boom gediehen.

Die Claims liegen am Ende der Stadt «
, erklärte Cropius .

„Wohnen können Sie in meinem Zelt , das ich Ihnen mit allen
Einrichtungsgegenständen — allzu zahlreich sind sie natürlich
nicht — gern überlasse.«

In dieser Nacht schlief Klaus Karsten zum ersten Male auf
dem hatten Boden des südafrikanischen Landes . Wäre oer
„Kapdoktor" nicht gewesen, der orkanähnlichem Heulen
über die Gegend dahinstrich — er hätte geglaubt ersticken zu
müssen .

„Hüten Sie sich vor unseren unangehmsten Landplagen : vor
Giftschlangen . Skorpionen und Heuschrecken"

, mahnte Cropius .
der für die nächsten Nächte Karstens Zeitgenosse war . „Delikat
sind hingegen die Hummern des Buffalo -Rivers , wenn sie leider
auch nur höchst unvollkommene Geschöpfe sind , ihnen fehlen
nämlich die Scheren !«

„Wenn s weiter nichts ist . . .* Klaus lächelte. „Das
können Sie auch in Deutschland haben . Wissen Sie , wenn ich
daheim im Bodensee Krebse sing, die dann so recht schön von
Mutter mit Butter und Dill und Kümmel abgekocht wurden ,
naschte ich meistens die Scheren weg, ehe sie auf den Tisch
kamen. Vaters Gesicht war dann immer unbezahlbar , aber mit
ernstester Miene beharrte ich stets auf meinem Standpunkt ,
daß die Bodenseekrebse sich eben scherenlos durchs Leben
schlügen.

"
Die beiden plauderten noch ei« Weilchen, dann wurde

Cropius müde.
„Gute Nacht« , sagte er schläfrig. „Morgen führt unser erster

Weg zur „Alten Liebe«
. Sie liegt zwar gerade hinter dem

Zelt , wäre aber in der Dämmerung Loch nur schlecht zu sehen
gewesen.«

Klaus lag lange noch schlaflos, hörte auf den heulenden
Südwind , das Zirpe » oer Grillen und die tausend unheimlichen
Geräusche, die eine Nacht im Freien in tropischen Gegenden
stets mit sich bringt .

Die Fahrstraße nach Löwenau lag wie ein Helles Band ,
begrenzt durch das Weiß -Schwarz der Kilometersteine , in der
Hellen Morgensonne . Ein kühler , weicher Wind wehte den bei¬
den Freundinnen entgegen, die jetzt i« Kapolas Wage« der

gemeinsamen Heimat entgegensuhren . Sie sprachen beide nicht
viel . Jede hing ihren Gedanken nach .

Senta war ein wenig bang geworden . In aller glücklichen
Erwartung auf den geliebten Vater war ihr doch klar , daß es
vielleicht nicht so ganz einfach sein würde , ihm nun als er¬
wachsener Mensch entgegenzutreten . Als sie ihn verließ , war
sie ein Kind . Würde die unmittelbare Liebe vom Kind zum
Vater die Brücke schlagen können über all die Jahre ?

Karola beobachtete Senta . Wie schön sie aussah , wenn sie,
wie jetzt , so ernst und gesammelt vor sich hinsah . Gott ,ei
Dank steckte sie jetzt auch nicht mehr in den unmöglichen Fähn¬
chen, in denen sie angekommen war . Karola hatte ihr , aller¬
dings in sanfter Gewalt , einen Automantel aufgedrängt , das
leuchtend grüne Leder und die grüne Kappe standen gut zu
Sentas Blondheit .

Senta hatte die Auiobrikle hochgeschoben , sie wollt « die
Heimat ganz klar und deutlich sehen. Durch Berlin war Karola
vorsichtig, aber doch schon in einem Tempo gefahren , das tin
Straßenverkehr der Großstadt nur ein gewandter Fahrer an¬
schlagen durfte . Jetzt aber lag das freie Land vor ihr , steigerte
die leidenschaftliche Fahrerin die Schnelligkeit ihres Wagens ,
holte das Letzte aus ihm heraus . Verträumt und glücklich katz
Senta Vollmer neben ihr . Das war die Heimat , das war
Deutschland . Wie sehr hatte sich alles verändert , seitdem sie
das letztem « ! diese Strecke mit dem D -Zug gefahren war !

Da , wo früher ödes Brachland gelegen hatte , war das neu«
. Deutschland eifrig beschäftigt, zu kolonisieren, um dem Heer der
in den Städten eingepferchten, kinderreichen Familien gesunde
S ' edlungsbanten zu schaffen . Flnßläufe wurden umgeleitet .
Moorboden in fruchtbares Ackerland umgewandelt , um wo di«
Frucht in üppiger , gesunder Fülle prangte , ward geerntet !

Einmal machten sie eine Frühstückspause am Abhang eines
Wäldchens , das sich langsam zu den fernen Bergen hinzög. Mit
entzückten Blicken nahm Senta das Bild in sich auf . Dies war
die deutsche Landschaft, wie sie sie immer wieder in ihren sehn¬
süchtigen Träumen vor sich gesehen hatte . Klar und herb in
ihren Linien , aber von einer wundersamen Geschlossenheit . Dies
Gelb der Felder , dort das Braun des Weges zum Walde her¬
über , di« ruhige Linie der Nadelbäume , ein wenig spielerisch
die schlanken Birken dazwischen gemischt , der kleine Vach von
Weiden und Eklen umstanden — das war Heimat . Um diese
Lust , warm und doch erfrischend, war die Luft der Heimat.
Könnte man doch jetzt Klans herbeizaubern ! Der saß in der
heißen Tropenatmospyäre , konnte ihre Seligkeit hier nicht
teilen .

Karola stand ans.
„Schluß mit dem Frühstücken, Senta . Anderthalb Stunden

noch, dann sind wir in Löwenau !«
Und in zwei Stunden in Wiesengrund «

, fügte Senta hknzu-
„So schnell doch nicht, Senta . In Löwenau muß ich erst mal

tanken. Wo setze ich dich inzwischen ab ?"
(Fortsetzung folgt)-



Rundfunk -Programm
Ausschneiden ! Für drei Lage ! Aufbewahren !

OE - arg : Donnerst»«. 2«. MS«»
AM : Weckruf. Morgensvruch . Gymnastik . 6 . 23 : Wetter .

8. LÜ : Stettin : Morgenmusik . 7 .00 : Wetter . Nachr . 7 . 10 :
Ackerbau 7. 20 : Stettin : Fortsetzung der Morgenmusik .
8. 60 : Wetter , anschl . : Allerlei Ratschläge . 8 . 13 : Sende -
>suse 10 . 15 ; Bolksliedsingen . 10 . 60 : Musik zur Werk-
- suse 11 . 50 : Eisbericht 12 . 00 : Meldungen der Bin¬
nenschiffahrt , Binnenlands - und Seewetterbericht .

ILltz : München : Musik am Mittag . 13 . 00 : Wetter . 13 .05 :
llmschau am Mittag . 13 . 15 : München : Fortsetzung der
Musik am Mittag . 14 . 00 : Nachr . 14 . 20 : Musikalische
Kurzweil . 15 .00 : Börse . 15 . 20 : SchifsahrtSfunk . 15 . 30 ;
Bremen : Deutscher Frühling . Das Solo -Quartett de« Bre¬
mer Domchors .

18.00 : Stettin : Musik zur Kasseestunde . 17 . 00 : Bunte
Stunde : Frühlahrsmodenschau der Frau . 18 .00 : Königs¬
berg : Konzert . Lta . : Dr . Ludwig K . Mayer . 18 . 40 :
Hasendienst. 18 . 50 : Wetter . 19 . 00 : KlaviertranSvort .
Kleine Szene . 19 . 15 : De Slötxl . HSrspeel van Wilh .
Fischer . 19 <5 : Deutsche Volkslieder aus Ostpolen . lAuf -
nabme) .

M .OO: Meldungen . 20 . 10 : . . . und abends wird getanzt .
22 .00 : Nachr . 22 . 25 : Musikalisches Zwischenspiel . 23 . 00 :
Johannes BrabmS : Sonate A-Dur für Violine und Kla¬
vier. Werk 100 . 23 . 20 : Flamme . Kantate nack Stefan
George's »Stern des Bundes " von Fritz Büchtger . Ur¬
sendung . 24 .00 : Nachtmusik . Pfitzner —-Schumann . Ltg .r
Hans Pfitzner . lAufn . ).

Hamburg : Freitag . 27 . März
8.00 : Hamburg : Weckruf. Morgensvruch : Gymnastik . 6 . 28 :

Wetter. 6 . 30 : Königsberg : Morgenmusik . 7 . 00 : Wetter ,
Nachr. 7. 10 : Obst- und Gemüsebau . 7. 20 : Königsberg :
Fortsetzung der Morgenmusik . 8 . 00 : Wetter : Allerlei Rat¬
schläge 8 . 15 : Sendepause . 10 . 15 : Vom Deutschlandken -
ver : Zehn Jahre Berkehrsfliegerei . Funkberichte . 10 . 50 :
Kiel : Musik zur Werkpause . 11 . 50 : Eisbericht . 12 . 00 :
Meldungen der Binnenschiffahrt , Binnenlands - und See¬
wetterbericht .

12. 10 : Bremen : Musik im alten Rathaus . 13 .00 : Wetter .
13 .05 : Umschau am Mittag 13 . 15 : Bremen : Fortsetzung
der Musik am Mittag . 14 . 00 : Nachr . 14 . 20 : Musikalisch «
Kurzweil . 15 .00 : Börse . 15 . 15 : Kiel : Dr Heinke : Wie
erbä te ich die Leistungsfähigkeit der Tiere ? 15 . 40 : Schiff -
sabrtt funk.

18.00: Reichssendung : Politische Großkundgebung . 18 . 00 :
BlaSmuiik . 18 . 45 : Hasendienst . 18 . 55 : Wetter . 19 . 00 :
Bernhard Ette spielt . 19 . 40 : Handwerkliche Kunst : Holz -
einlege -Arbeiten . Funkbericht aus den Bierlanden .

20 .00 : Reichs 'endnng : Politische Großkundgebung (Wieder¬
holung ) . 22 . 00 : Nachrichten 22 20 : Berlin : K . G . Zell :
Worüber man in Amerika spricht . 22 . 30 : Musikalisches
Zwischenspiel . 23 . 00 : Stuttgart ; Unterhaltungsmusik .

Hamburg : Tounabend . 28 . Mär »
8.00 : Weckruf, Morgenspruch . Gymnastik . 6 . 25 : Wetter .

6. 30 : Breslau : Fröhlich klingt 'S zur Morgenstunde 7.00 :
Wetter , Nachr . 7 . 10 : Landwirtschaftliche Veranstaltun¬
gen . 7. 20 : Breslau : Fortsetzung der Morgenmusik . 8 . 00 :
Wetter : Allerlei Ratschläge . 8 . 15 : Sendepause . 10 15 :
Königsberg : Die Zinnenschlacht Ein Hörspiel aus der
Vorkriegszeit Siebenbürgens . 10 . 50 : Hannover : Musik
zur Werkpause 11 . 50 : Eisbericht . 12 . 00 : Meldungen der
Binnenschiffahrt . Binnenlands - und Seewetterbericht .

12 . lO : Karlsruhe : Buntes Wochenende . 13 . 00 : Wetter .
13 .05 : Umschau am Mittag l3 . 15 : Karlsruhe : Buntes
Wochenende. (Forts . ) . 14 . 00 : Nachr . 14 . 20 : Musikalische
Kurzweil . 15 . 00 : Wer bastelt mit ? Wir zeichnen einen
Lebensbaum . 15 . 20 : Börse . 15 . 40 : Schiffahrtsfunk .

16 .00 : Reichs>' endung : Politische Großkundgebung . 18 . 00 :
Flensburg : Frische Brise Ltg . : Stadt . Musikdirektor I .
Röder. 19 . 00 : Studenten auf einem niederdeutschen Bau¬
ernhof. Een Dag in Leed un Wort . 19 . 25 : Unsere Wehr¬
macht : Die Kriegsmarine 19 . 45 : Wetter .

28 .00 : Reichssendung : Politische Großkundgebung (Wieder -
hv

'
ung ) . 22 . 00 : Nachrichten . 2 '? 25 : Musikalische ) Zwischen¬

spiel. 23 . 00 : Vom Dcutschlandsender : Wir bitten z . Tanzf

« Sk« : Donnerstag . 26 . MSr »
8. 00 : Stuttgart : Choral : anschl . : Leibesübungen . 6 . 36 : Bo «

Saarbrücken : Frühkonzert . 7 .00 : Köln : Nachr . : anschl . :
Choral . Morgenruf . 7 . 10 : Düsseldorf : Morgenkonzert . —
8 .00 : Kalenderblatt : anschl . : Zeit . Wetter , Wasserstand .
8 . 10 : Frauenturnen 8 . 25 : Sendepause . 10 . 00 : Zeit .
Nachr . . Wasserstand . 10 . 15 : Bolksliedsingen . 10 .45 ; Sen¬
depause . 11 . 50 : Hier spricht der Bauer .

12 . 00 : Die Werkvause . 13 .00 : Meldg . . Glückwünsche . 13 . 15 :
München : Mittagskonzert . 14 .00 : Meldg . 14 . 15 : Dom
Deutschlandsender : Allerlei von zwei bis drei . 15 .60 :
Sendepause . 15 . 45 : Wirtschaftsmeldungen .

16 . 00 : Westdeutschland musiziert und erzählt . 17 .55 : Ge»
müsenotierungen . 18 .00 : Unterhaltungskonzert . 19 . 45 : Mo¬
mentaufnahme .

20 . 00 : Meldg . 20 . 10 : 1 . Teil . Uraufführung . Der gutge¬
launte Zufall . Ein heiterer Abend von Paul Schaaf .
21 . 10 : 2 . Teil . Unterhaltungskonzert . 22 . 00 : Zeit . Wetter .
Nachr . 22 . 20 : Das Schatzkästlein . 23 .00 : Berlin ; Tanz¬
musik,

« Sk« ; Freitag . 27 . Mär ,
6 . 00 : Stuttgart : Choral : anschl . : Leibesübungen . 6 . 30 : Kö¬

nigsberg : Frühkonzert Dazw . 7 . 00 : Königsberg : Nachr . ;
anschl . : Choral . Morgenruf . 8 . 00 : Kalenderblatt : anschl . :
Zeit . Wetter . Wasserstand . 8 . 10 : Frauenturnen . 8 . 25 :
Sendepause . 10 . 00 : Zelt , Nachr . . Wasserstand 10 . l 5 :
Vom Korn zum Mehl , vom Mehl zum Brot Funkberichte .
10 45 : Sendevause . 11 . 50 : Bauer merk auf !

12 . 00 : Die Werkvause . 13 . 00 : Meldg . . Glückwünsche . 13 15 :
Mittagskonzert . 14 . 00 : Meldg . 14 . 15 : Vom Deutschland¬
sender ; Allerlei von zwei bis drei . 15 .00 : Sendepause .
15 . 45 : Wirtschaftsmeldungen .

16 . 00 : Reichssendung : Politisch « Großkundgebung . 18 . 00 :
Aus Leipzig : Musik zum Feierabend . 19 .00 « Schall¬
plattenkonzert . 19 . 45 : Momentaufnahme .

20 . 00 : Reichssendung : Politische Großkundgebung . (Wieder¬
holung ) . 22 . 00 : Zeit . Wetter . Nachrichten . 22 . 20 : DaS
Schatzkästlern. 23 . 00 : Stuttgart : Unterhaltungskonzert .

« Sln : Sonnabend . 28 . Mär »
6 .00 ; Stuttgart : Choral : anschl . : Leibesübungen . 6 . 36 : Bres¬

lau : Fröhlich klingts zur Morgenstunde . Dazw . 7 . 66 ;
Breslau : Nachr . : anschl . : Choral . Morgenruk . 8 . 66 : Ka¬
lenderblatt : anschl . : Zeit . Wetter . Wasserstand . 8 . 16 : Frau¬
enturnen . 8 . 25 : Sendevause . 10 . 00 : Zeit . Nachr . . Was¬
serstand . 10 . 15 : Königsberg : Die Zinnenschlacht . Hörspiel
aus der Vorkriegszeit Siebenbürgens . 10 . 45 : Kindergar¬
ten 11 . 15 : Rich . Leinemeyer : Was ist los im Sport ?
11 . 25 : Sendepause . 11 . 50 : Hier spricht der Bauer .

12 . 00 : Die Merkpause 13 . 00 : Meldg . . Glückwünsche . 13 . 15 :
Karlsruhe : Buntes Wochenende . 14 . 00 : Meldg . 14 . 15 :
Wochenendkonzert aus Schallvlatten . 15 . 15 : Für unser «
Kleinen : Eine lustige Rätselstunde . 15 . 45 : Wirtschafts¬
meldungen .

16 . 00 : Reichssendung : Politische Großkundgebung . 18 . 00 :
Zur Unterhaltung . 19 . 00 : Zum Feierabend . 45 besinn¬
lich« Minuten . 19 . 45 : Momentaufnahme .

20 . 00 : Reichssendung : Politische Großkundgebung (W !elwo >
holung . 22 . 00 : Zeit . Wetter , Nachrichten . S2 . 30 ; Leipzig ;
Blasmusik .

Denkschkandfendee : DsnneMa «. 26 . « SH
8 VS: Guten Morgen, lieber Hörer! Glockenspiel. Morgen-

rnk. Wetter 6 . 10 - Fröhliche Morgenmnsik . Dazw . : 7 -00 .
Nachrichten . 3 . 10 : Morgenständchen . S . 60 : Sperrzeit .
9 . 40 : Kindergymnastik 10 00 : Sendevause . 10 . 15 : Au «
Hamburg : Bolksliedsingen 10 . 45 : Sendepause . 111 « :
Seewetterbericht ll 30 : Mittagsständchen : anschl . : Wetter .

12 . 00 : Breslau : Munk zum Mittag . Dazw . : 12 . 55 : Zerb-
zeichen . 13 . 00 : Glückwünsche 13 . 45 : Nachrichten . 14 . 00 :
Allerlei von zwei bis drei ! 15 . 00 : Wetter . Börse . Pro -
grainmbinweiss 15 15 : Alte Bekannte (Schallplatten ) .

16 . 00 : Musil am Nachmittag . Robert Gaden svielt . 17 . 50 :
Vom Klavichord zum Hammerklavier . 18 . 15 : Serenaden
und Tänze . 19 . 00 : Juhu vom Berge . Schallplatten .
19 . 30 : Wakkenträger der Nation : Bei einem ErgSnzungS --
bataillon .

20 . 00 : Kernsvruch : anschl . : Wetter . Kurznachrichten . 20 . 10 :
Stuttgart : Morart - ZykluS . Don Giovanni . Komische Oper
in zwei Akten . 22 .00 : Wetter . Nachr .» Sport . Anschl . :

Klavier , ov . 17 . 22 . 45 : Seewetterbericht . 23 .66 : Robert
Gaden spielt zum Tanz !

Deutschlands «»» «»:: Freitag . 27 . ML «
6 66 : Guten Morgen , lieber Hörer ! Glockenspiel , Morgen¬

ruf . Wetter . 6 . 10 : Fröhliche Morgenmusik . Dazw . : 7 . 00 ;
Nachrichten 8 . 10 : Morgenständchen . 9 . 00 : Sperrzeit .
9 . 40 : Sendepause 10 15 : Zehn Jahre VerkshrsNiegerei .
Funkberichte 10 . 45 : Tvielturnen im Kindergarten . 11 . 15 :
Seewetterbericht . 11 . 30 : MittagSständchen : anschl . ; Wetter .

12 .00 : Köln : Die Werkvause 12 55 : Zeitzeichen . 13 . 00 :
Glückwünsche 13 l 5 : Köln : Musik zum Mittag . 13 . 43 ;
Nachrichten . 14 00 : Allerlei von zwei bis drei ! 15 00 ;
Wetter . Börte . Brogrammhinweise . 15 . 15 : Kinderliedev -
singen 15 .40 : Musikalisches Zwischenspiel (Schallplatte »).

16 . 00 : Reichssendung : Politische Großkundgebung . 18 . 00 :
Werke von Richard Wagner . 18 . 30 : Leipzig : Musik zum
Feierabend Es spielt das Funkorchester . 19 .00 : Eins ins
Andere ! Schallplatte » 19 45 : Deutschlandecho .

20 . 00 : Reichssendung : Politische Großkundgebung . (Wieder¬
holung ) . 22 . 00 : Wetter . Nachr . . Sport 22 . 20 : K . G . Sekk;
Worüber man in Amerika spricht . 22 . 30 : Eine kleine
Nachtmusik 22 . 45 : Seewetterbericht . 23 . 00 : Aus der Tru¬
he des AönigSwustsrhäuser Sandbvten . März .

Dentschlandkenber : Sonnabend . 28 . Mär »
6 .00 : Guten Morgen , lieber Hörer ! Glockenspiel . Moraew -

ruf . Wetter . 6 . 10 : Fröhliche Morgenmusik . Dazw . : 7 . 00 :
Nachrichten . 8 . 10 : Morgenständchen . S 00 : Sperrzeit .
9 . 40 : Kleine Turnstunde kür die Hausfrau . 10 00 : Sende¬
pause 10 . 15 : Königsberg : Die Zinnenschlacht . Ein Hör¬
spiel aus der Vorkriegszeit Siebenbürgens . 10 . 45 : Fröh¬
licher Kindergarten . 11 . 15 : Seewetterbericht . 11 . 30 :
Mittagsständchen Anschl : Wetter .

12 . 00 : Aus Saarbrücken : Musik zum Mittag . Dazwischen :
12 . 55 : Zeitzeichen 13 00 : Glückwünsche . 13 . 45 : Nach«.
14 00 : Allerlei von zwei bis drei ! 15 . 00 : Wetter . Börse ,
Programmbinwette 15 10 : Svielmusik von Haydn (ÄnfnL
15 . 30 : Mu ' ik zum Wochenende (Schallplatteen ) .

16 . 00 : Reichssendung : Politische Großkundgebung . 18 . 00 ;
Volkslieder — Volkstänze 18 . 45 : Sportwochenschau . —
19 . 00 : Mit Pauken und Trompeten . Blasmusik der Ka¬
pelle Carl Woitschach

20 . 00 : Re . chs endung : Politische Großkundgebung . (Wieder¬
holung ) . 22 . 00 : Werter . Nachr . . Sport . Anschl . : Deutsch-
landecho 22 . 80 : Joh Phil Krieger : Lustige Feldmusike «
sür vier Blasinstrumente . 22 . 45 : Seewetterbericht . —
23 . 00 : Wir bitten zum Tanz ! Robert Gaden spielt « Das
Necvrdeon - Dua Paul Reich «

FühmMle :
Erst wenn die Wehrfrage der Nation » die in erster
Linie nicht eine technische , sondern eine geistige , eine

Willensfrage ist, gelöst ist in dem Sinne , datz das

deutsche Volk wieder begreift , datz man Politik nur mit

Macht und wieder Macht treiben kann, dann ist der

Wiederaufbau möglich.

Indem ich für die deutfche Zukunft kämpfe, mutz ich
kämpfen für die deutsche Scholle und mutz kämpfeu für
den deutsche « Bauern . Er gibt uns die Meufcheu i»
die Städte . Er ist die Quelle seit Jahrhunderten ge¬
wesen, und er mutz erhalten bleibe «.

Adolf Hitler im Jahr « 1936.

Ist unser Einkommen
größer geworden ?

Seit der Machtergreifung hat die nationalsozialistische
Wirtschaftsführung fünf Millionen arbeitslose Volksge¬
nossen wieder in den Prozeß der volkswirtschaftlichen
Arbeit eingegliedert .

Auf allen Gebieten der Wirtschaftstätigkeit haben sich
Handel und Wandel durchgreifend belebt . Man denke nur
an die ungeheuren Fortschritte der Motorisie¬
rung und im Zusammenhang hiermit an den großzügi¬
gen Bau der Reichsautobahnen , die der Führer selbst ent¬
scheidend gestaltet hat , und an die fortwirkende Belebung
aller mit der Kraftfahrzeugindustrie verbundenen Hilfs -
!»dustrien und Handwerke . Man denke ferner an die er¬
schleiche Förderung der Eheschließungen
Md der mit der Haushaltsgrllndung verflochtenen Ee -
«erbezweige, wie der gesamten Bauwirtschaft , der Haus¬
rats- , Textil - und Bekleidungsindustrie . Selbst das ent¬
legene Hausgewerbe wurde angeregt , durch vielfache Auf¬
lage , die im Nahmen des Winterhi ' fswerks in unsere
Rotgebiete gelegt wurden . Man denke vor allem an die
Wi

'
ederaufrlchtung unserer Bauernwirt¬

schaft , die dem Binnenmarkt neue Kräfte verlieh , und
ilicht zuletzt an die ungeheure Entfaltung unserer Produk¬
tion für die große Aufgabe der Wehrhaft -
arachung des deutschen Volkes .

Alle diese Maßnahmen der nationalsozialistischen
Arbeitspolitik haben ihren Niederschlag gefunden in der
Wiederaufrichtung unseres Volkseinkommens .

In erster Linie zeigte sich dies in den Einkommen des
Mischen Arbeiters . Die deutsche Jndustriearbeiterschaft
aat im Jahre 1935 rund dreizehn Milliarden Arbeit¬
enden und damit um rund fünf Milliarden Stunden
^ hr geleistet als im Jahre 1932 . In dem gleichen Zeit¬
raum hat sich ihre Lohnsumme um über 80 v. H.
erhöht Das bedeutet , daß heute allein an den Arbeits¬
plätzen über zwei Millionen Volksgenossen mehr Raum
gefunden haben und daß auch die auf den einzelnen kom-
kenden Arbeitsanteile noch in dem Maße gewachsen sind ,
wie die durchschnittliche tägliche Arbeitszeit seit der Macht¬
ergreifung zugenommen hat .

Auch im übrigen Bereiche der Volkswirtschaft , im
Handwerk , im Handel und Verkehr wie auch in der Land¬

wirtschaft , konnte die Zahl der Beschäftigten erheblich ver¬
mehrt werden . Das Einkommen der gesamten deutschen
Arbeiterschaft ist seit der Machtergreifung um annähernd
fünf Milliarden NM . gestiegen , das bedeutet eine Zu¬
nahme um etwa 40 o . H .

Mit der Wiederbelebung der Wirtschaft auf allen Ge¬
bieten hat sich auch die Veschäftigungslage unserer An¬
gestelltenschaft erheblich gebessert . Naturgemäß
war erst ein gewisser Anlauf notwendig , bevor die An¬
gestellten . die hauptsächlich in der Organisation und Ver¬
waltung der Wirtschaft , sowie in der Warenverteilung Be¬
schäftigung finden , in großer Zahl wieder eingereiht

Der Führer in seinen Dergen

werden konnten . Infolgedessen wurde das Angestellten¬
einkommen von dem Auftrieb erst später erfaßt . Auch war
die Zunahme hier zunächst schwächer als beim Arbsiter -
einkommen . Doch hat sich das im Verlauf dahin gewan¬
delt , daß das Angestellteneinkommen im Jahre 1935
stärker zunahm als das Arbeitereinkommen . Im ganzen
liegt das Angestellteneinkommen um etwa
25 . v . H . über dem Stand von 19S2 . Das Ein¬
kommen der Beamten ist im großen und ganzen unver¬
ändert geblieben .

Das gesamte Arbeitseinkommen , also das der Arbeiter ,
Angestellten unnd Beamten zusammen , ist um 25 v . H.
größer als zur Zeit der Machtergreifung .

Was Las Einkommen der Unternehmer betrifft ,
so ist zu sagen , daß es zunächst länger auf dem gleichen
Stand verharrte , als das Einkommen der Arbeiter und
Angestellten , das in rascherem Tempo anwuchs . Im
ganzen dürfte das Einkommen der gewerblichen Unter¬
nehmer einschließlich des Handwerks bis 1935 um etwa 20
bis 25 v . H . gewachsen sein .

Während das Einkommen des gewerblichen Unter¬
nehmers erst verhältnismäßig spät wieder anstieg und auch
jetzt im Steigerungsarad hinter dem Arbeitseinkommen
noch zurückbleibt , ist das Einkommen der Bauern , das
durch die Krisis völlig zerrüttet war , am frühesten und
gleichzeitig am stärksten gestiegen . Hierin findet dis na¬
tionalsozialistische Bauernpolitik , die sofort im Frühjahr
1933 einsetzte , ihren sichtbaren Ausdruck . Herausgelöst
aus dem liberalistischen Markt ist die Bauernwirtschaft
durch Erbhofgesetz und Marktordnung derart gefestigt , daß
ihr Einkommen bis 1934 bereits um rund 30 v . H . zu¬
genommen hat .

Um hie Gesundung der Produktlonswirtschaft , deren
Erfolge in diesen Zahlen sichtbar werden , durch nichts zu
gefährden , mutzte das Kapital sich zunächst mit verhältnis¬
mäßig geringeren Ertragsanteilen begnügen . Das
Renteneinkommen hat sich im Laufe dieser Ent¬
wicklung so gut wie nicht verändert . Zwar sind die Divi¬
denden - und Zinssätze stark gesenkt worden , dafür hat
aber die Zahl der Sparer und Kapitalbesitzer beträchtlich
zugenomen .

Fasten wir die verschiedenen Einkommensgruppen zu¬
sammen , so hat sich das gesamte deutsche Volkseinkommen
seit der Machtergreifung um 2S ». H . gehoben .

Oe . kramrteckt



Dem Führer verschworen !
LedeMche Jugend Im «wen Deutschland

. - — - - - Hocker und Bastler . Aufmär-
. sche und Lager . Fahrten und

' As

Appelle sind nicht dazu da.
mit einer möglichst hohen
„Prozentzahl " vor die Oef-
fentlichkeit zu treten . Sie sind
unter vielen Einrichtungen
nur Mittel einer historisch
entscheidenden Aktivierung
und nehmen unter stärkster
Betonung der Gegenwarts¬
beziehungen direkten Kurs
zum uneingeschränkten Be¬
kenntnis sür Volk und Staat .

Straff , aber nicht militä¬
risch , fröhlich . aber nicht ober¬
flächlich, verantwortungsbe¬
wußt. aber nicht gedrückt ,
voll Lebenskraft , aber nicht
zuchtlos — das sind die
Grundelemente der jungen
und jüngsten Generation , die
nach dem Willen des Füh¬
rers heranwächst. Ihm , der
erst die Voraussetzungen für
dieses lebendige Aufbauwerk
geschaffen , gilt der Dank der
ganzen Nation.

Das muß ganz genau passen! kameradschaftlicher Rat
beim Segelflugzeugbau .

Auf der Fahrt durch das deutsche Land schlagen dem
Führer die Herzen der Äugend entgegen .

Jede Jugend ist der klarste und wachsamste Spiegel
ihrer Epoche : er wirft unbarmherzig die ethischen und sozia¬
len Einrichtungen der besserwissenden Erwachsenen zurück.
Im Spiegel der heutigen Jugend finden wir das kernge¬
sunde und nationale Angesicht , das selbst im Spiegel der
Vorkriegsjugend nicht zu finden war.

Nehmen wir uns die Mühe und sehen uns die Jugend
von heute genau an , gehen wir in die Schulen und fragen
die Lehrer , besuchen wir die Lehrstuben und sprechen mit
den Meistern , sie alle werden dasselbe bestätigen: Die neue
Jugend wird durch etwas Gemeinsames verbunden . Sie ist
anders, gerade und fest an Leib und Seele und ebenso
gesund in ihrer charakterlichen Haltung . Sie wird nicht
mehr vergiftet durch Hintertreppengeschichten und Räuber¬
pistolen, sie liegt nicht mehr auf der Straße . Was früher
an Streit und Gegensätzen der Klassen und Schichten , an
Klüften und Mißverständnissen bestand, ist unmöglich ge¬
worden . Von frühestem Alter an wächst heute das Gefühl
empor , daß sie zusammengehört und berufen ist , das Werk
der Volksgemeinschaft vollenden zu helfen.

Gehen wir auf die Gesundheitsämter , fragen wir die
Beamten , sehen wir in den Statistiken die erfreuliche Ent¬
wicklung : Deutschland ist im Begriff , eine gesunde , an Geist
und Körper geschulte Jugend heranzubilden , die alle Erin¬
nerungen an die ehemaligen Riesenziffern der jugendlichen
Verwahrlosung und der Fürsorgeetats auslöscht . Das sind
die Kennzeichen einer neuen Jugenderziehung , die vor Iah '
ren von der HI . begonnen wurde !

Es ist kein Zufall , wenn wir heute
dgrüber Rechenschaft oblegen und uns
bewußt ins Gedächtnis zurückrufen,
welche Arbeit hier unter nationalsoziali¬
stischer Führung geleistet wurde und
wird . Vergessen wir nicht diesen Einsatz
für das wertvollste Gut einer Nation , der
bei weitem nicht das Ziel hat . in die
Erziehungssphäre von Eltern und Leh¬
rern einzubrechen . Auch nicht die Absicht,
auf den Sportplätzen Athleten heranzubil -
1>en und in den Heimabenden Stuben-

„In unseren Augen , da muß der deutsche Junge der
Zulnust schlank und rank sein , flink wie die Wind¬
hunde, zäh wie Leder und hart wie kruppstahl." (Der

Führer am 14. September 1935.)

„Cs kommt eine Zeit , da wird das deutsche Volk mit
einer Hellen Freude auf seine Jugend sehen , da werden
wir alle ganz ruhig , ganz zuversichtlich in unsere alten Tage
hineingehen, in der tiefinnersten glücklichen Ueberzeugung ,
in dem glücklichen Wissen : Unser Lebenskampf ist nicht um¬
sonst. Hinter uns , da marschiert es schon nach . Und das ist
Geist von unserem Geiste , das ist unsere Entschlossenheit,
unsere Härte , das ist die Repräsentation des Lebens un¬
serer Rasse ." (Der Führer auf dem Reichsparteitag 1935)
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Im Kreis : Eine Keine
Musikprobe für einen

Heimabend der HI . 1
Links : Line ganz persön
liche Angelegenheit : Das

Mitteilungsblatt für
Pimpfe und Jungmädel

wird eifrig studiert

Rechts : Madels eines
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Großkundgebung - er NS SAP :
Gauleiter Növer Weicht ;

ist. Wenn der Gauleiter nach Leer kam, dann war das bisher
schon immer ein besonderesEreignis,und seineVersammlungen
wurden zu machtvollen Kundgebungen für den National¬
sozialismus . Wenn nun die NSDAP , die morgige Kund¬
gebung in der Markthalle des Viehhoss , die würdig ausge¬
schmückt ist, verlegt hat, dann wohl aus der Erkenntnis , daß
morgen abend niemand zu Haikse bleiben wird , da alle Volks¬
genossen durchdrungen sind von dem Gedanken, daß die Ein¬
heit des deutschen Volkes bei jeder Kundgebung zuw Ausdruck
gebracht werde« muh. Wir sind gewiß : Die morgige Kund¬
gebung wird ein machtvolles Bekenntnis für den 29. März.

Aufruf an alle Autobefitzec
Für den Schleppdienst am kommenden Wahlfonntag be-

»rötigen wir alle Kraftwagen . Kraftwagenbasitzer stellt Eure
Wagen zur Verfügung und meldet sie sofort bei der NSKK.,
Würde 2 , Fernsprecher 2837 an .

NSDAP ., Briel , Ortsgruppenleiter .

Gelündelauf dex Hitlerjugend .
otz. Sonntag fanden Massenprüfungen für das HJk- Lei-

stungszeichen ün 3000 Meter -Lauf statt. Die Bevölkerung
geigte für diese Veranstaltung reges Interesse, zumal das Wet¬
ter äuerst günstig war . Zum Lauf wurde die Strecke vom
Gymnasium bis zur Neemaunschen Fabrik benutzt. 300 Jung¬
genoffen aus Leer , Loga und Heisfelde waren zum Start an¬
getreten . 13 Scharen mit je über 20 Junggenosscn fochten
um die besten Leistungen . Di« höchste Punktzahl erhielt die
Gefolgschaft 14 ' 19l (HeiMde ) mit 5137 Pu -n'ktew Me Ge-
fslschA 13/191 (Leer ) errang 4958 , die Gefolgsbaft 12/191
(Loga ) 4368 , die Gefolgschaft 11/191 (Leer ) 45 AI Punkte.
Besonderer Wert wird darauf gelegt , einen guten Breiten -
h>ort zu treiben und gute Durchschnittspunktzahlen für das
yJ -Leistungszeichen zu erhalten . Sv ist die Tatsache beson¬
ders erfreulich , daß von der Gefolgschaft 11/191 ( Leer) 73,
von der Gefolgschaft 13/191 (Leer ) 71 , von der Gefolgschaft
14/191 (Heisfelde) 48 und von der Gefolgschaft 12/191 (Loga)
50 Junggenossen die erste Prüfung für das HJ - Leistungs -
zeichen bestanden .

Am 19 . April wrvd ein Gepäckmarsch für das HJ - Leistungs -
zeichen durchgeführt. Am 5 . April beginnen die Schießprü-
fmigen .

Bei der Prüfung am Sonntag waren keine Unfälle zu ver¬
zeichnen . D :e Veranstaltung wurde in der Zeit von 8— 12 Uhr
vormittags glatt abgewickelt, so daß die HJ -Feldschsre nicht
m Tätigkeit zu treten brauchten.

Hoher Besuch.
otz . SA -GvUPPenführer Böhmker besichtigte am Sonn¬

abend die Reit - und Fahrschule, den Kloppschen Stall und
den Betrieb der Firma I . Bünting A Co . Ms großer Pserde-
kenner brachte er den Ställen besonderes Interesse entgegen .
Am Sonntag unternahmen SA -Gruppenführer Böbmker in
Begleitung des Bürgermeisters Drescher und der Stadträte
Dunen und Garrels eine Fahrt mit dem Viererzag des Stal¬
les Klopp. AS-Grnppenführer Böhmker hatte neben dem
Fahrer Goemann Platz genommen. In Lagaerfähre nahm
wan einige Koppkes Tee zu sitz.

Kein« Arbeitsvermittlung durch Ẑentral -Behörde«.
Nach wie vor richten viele Volksgenossen Eingaben — be¬

sonders wögen Arbeitsvermittlung — an Zentral -
Behörden , die diese Eingaben in den weitaus meisten Fällen
zur Erledigung an die Arbeitsämter abgeben müssen. Es
liegt auf der Hand , daß dadurch Verzögerungen eintreten
die vermieden werden können, wenn Arbeitsgesuche usw. der
zuständigen Stelle (dem Arbeitsamt ) unmittelbar vorgelegt
werden. Oft werden solchen Gesuchen Urkunden und Aus¬
weispapiere beigelegt . Es muß darauf aufmerksam gemacht
werden, daß beim Verlorengehen wichtiger Papiere der Ge-
strchsteller die Folgen selbst zu tragen hat . Abgesehen davon,
daß di« Vorlage bei den Zentralbehörden meist unzweckmäßig
fst , muß jedenfalls dringend davor gewarnt werden,
irgendwelche Urkunden, Zeugnisse usw . im Original bcizu-
Ugen.

Grabung noch Erzen in Timmel.
Vertreter der Gewerkschaft „Elisabeth" aus Gelsenkirchen

haben festgestellt, daß in einigen Ländereien bei der Timmeler
Wassermühle umfangreiche Erze vorhanden sein sollen. Nach
längeren Verhandlungen mit den Grundstückseigentümern,
wir denen auch der Kreiswiesenbaumeister Lübbe teilnahm,
sind nunmehr die Grabimgsverträge zum Abschluß gekom¬
men . Danach kann die Gesellschaft bis zum 10. Mar d . I .
Grabungen vornehmen. Für den cdm gegrabenes Erz er¬
halten die Grundstückseigentümer0,30 RM . Mit den Arbei¬
ten soll bereits bald begonnen werden, lieber 30 Arbeiter
linden dabei für einige Wochen lohnende Arbeit.

Für den 28. März :

Ausruf "n die oftfriesischen Meingörtner und Kleinsiedler !
otz . Vor uns liegt eine Zeit, in welcher der Führer in Ver¬

handlungen mit dem Auslande die Interessen Deutschlands
zur Sicherung des Friedens und des Schutzes des deutschen
Volkes vertreten muß. Es ist eine selbstverständliche Pflicht
eines jeden deutschen Volksgenossen , den Führer in dieser
gewaltigen Aufgabe , die er für uns alle lost, zu unterstützen .

Wir deutschen Kleingärtner und Kleinfiedler haben aber
besonderen Anlaß , dem Führer unseren Dank und unser Ver¬
trauen zu bekunden Er ist es . dessen Wille es ist daß jedem
Volksgenossen ein Stück deutschen Bodens zur Bearbeitung
und Freude gegeben wird . In seinem Kampf stehen wir treu
an seiner Sette , gläubig und kämpfend . Wir stehen in vor¬
derster Linie, wenn es gilt , die deutsche Scholle M verteidigen.

Bezirksgruppe Ostfriesland und Stadtgruppe Emden
im Reichsbund der Kleingärtner und Kleinsiedler

Deutschlands E . V .
A- Ukena, Wily . Nils,

Bezirksgruppenführer Stadtgruppensührer

Neue Reichskostenordnnng.
otz . Am 1 . Zlpril 1936 tritt die neue Reichskostenordnung

für die Gerichte und Notare in Kraft . Damit ist eine längst
gewünschte Vereinheitlichung der verschiedenen Länderkosten¬
ordnungen Wirklichkeit geworden. Nicht weniger als 28 Lan-
deskostengesctze treten außer Kraft . Die neue Reichskosteu-
ordnung schließt sich im großen und ganzen der Preußischen
Landesgsbühr-Lnordnung an , erhält aber teilweise wesentliche
Ermäßigungen und zwar sind 2 Fälle besonders heroorzu-
heben :

Die Kosten für Testamente find um die Hälfte , ermäßigt.
Offenbar ist dies deshalb erfolgt, um einen Anreiz zu ge¬

ben , von der Abfassung eines eigenhändigen Tsstamtes, die
erhebliche Gefahren stets mit sich bringt , abzufehen .

Die Kosten iür Wechselproteste sind ebenfalls um die Hälfte
gesenkt.

ES ist jetzt gleichgültig, wer den Protest aufnimmt , ob
Richter , Notar . Nrkundenbeamter der Geschäftsstelle, oder
der Gerichtsvollzieher . Bemerkenswert ist insbesondere noch
die völlige Gleichstellung von Gericht und Notar bezüglich der
Gebühren. Dazu schreiben , die wirtschaftlichen Kurzbriefe:

„Der Notar bekommt genau die gleichen Gebühren wie
das Gericht , Man kommt in keinem Falle billiger weg , wenn
man zum Gericht geht und hat beim Notar dis Annehmlich¬
keit , ihn auch in den späten NachmittagSstuNdeu , notfalls
Sonntags und gar Nachts aufsuchen zu können . Auch in sol¬
chen Fällen - entstehen keine Mehrausgaben .

"
Vereinbarungen über die Höhe der Kosten sind in allen

Fällen unwirksam.

otz . V ftandene Prüfung . Vor dem Prüfungsausschuß be¬
standen folgende Dachd>ecker--Lshrlinge ihre Gesellenvrüimig:
Bilko Pommer (w ' t „sehr gut") , Deinz Wacker und Arnold
Arend (mit „ gtt ") . Rommer und Wacker lernten bei Dach¬
deckermeister Böke-Lser, Arend bei Dachdeckermeister Johann
Krnll-H ' isielde.

otz . Unvorsichtigkeit. Gestern fuhren in der Hayo -Unkm-
Straße zwei Knaben auf ihren Rädern , von denen der eine
den andern an einer Schnur hinter sich Herzog . Als der el¬
ftere seine Geschwindigkeit Plötzlich verringerte , fuhr der
zweite natürlich aich den ersten auf Beide kamen zu Fall ,
der eine nach link- , der andere nach rechts Beide Räder
wurden bei dem Zusammendrall verbogen ; von den Fahrern
erlitt einer eine fhmerzha ' ts Knieverletzung , während der
andere mit einer dicken Beule am Kopf davonkam.

"

otz . Unfall . Ein Radfahrer , der einem Hunde ausweichen
wollte , kam mit seinem Rad ins Hheiten mÄ> stürzte . Er er¬
litt Hautabschürfungen im Gesicht rttrd an den Händen

otz . Einen wenig schönen Anökick gewähren augenblicklich
die Nord- und Westseite des alten reformierten Friedhofs.
Die Mauer ist teilweise durch Einsturz stark beschädigt,
Steine liegen auf dem Gelände vor ihr umher . Aber auch
die Umzäunung an diesen beiden Seiten ist äußerst schadhast,
Pfähle sind abgebrohen . der Stacheldraht Hangs stellenweise
frei . Gar mancher , der seine Schritte bei der herrlichen Wit¬
terung zum Plvtenberg oder zum Deich lenkt , kann nicht be¬
greifen , daß diele das Äuge wahrlich nicht erfreuenden Schä¬
den möglichst ralch beseitigt werden. Es ist wirklich an der
Zeit, daß hier etwas getan wird , zumal es setzt schnell auf
das Osterfest zugeht , zu dem auf dem Kirchhof selbst alle
Gräber instandgesekt und neu bepflanzt werden.

otz . Vortragsabend im Verein junger Kauftcute. Am Dom
nerstag veranstaltet der Verein junger Kauflsute euren Reu¬
ter -Abend mit Ernst Hameifter. Ter „Niederdeutsche Beob¬
achter " schreibt über einen Vortragsabend in Wismar : Ter
hervorraende Reutcrsprecher Ernst Hameifter , wohl der
berufenste , den wir augenblicklich in Deutschland haben , ver¬
stand es meisterhaft , uns unseren großen plattdeutschen Dich¬
ter nahezubringen. Seine vollendete Sprachkunst erweckte , un¬
terstützt durch eine glänzende Mimik und Gestik, die prächti¬
gen Menschen der Neuterschen Dichtungen zu blutvollstem
Leben . Großartig ist seine Kunst der Charakterisierung. Daß
Hameifter ganz in dem Dichter aufgeht, fühlt man auch , wenn
er non Fritz Reuters Leben und Schaffen erzählt oder kurz die
Handlung , der Werke wiedcrgibt. Auch wirbt er überhaupt
bestens für die Niederdeutsche Sache , die er immer den Zu¬
hörern dringend ans He^ legt.

Sonnenaufgang 6.23 Uhr Monäanfgang 6 .4S Uhr
Sonnenuntergang 1S.S3 Uhr Monänntsrgang 22.55 Uhr

Hochwasser
Borkum .
Noräerneg . . .
Leer, Hafen . . .
Weener . . . .
Westrhanäerfehn
Papenburg . Schleuse

0.16 nuä 12.44 Uhr
0.3S unä 13 .0S Uhr
3 .08 nnä 15 .41 Uhr
3.58 nnä 16 .31 Uhr
4.32 nnä 17 .05 Uhr
4.37 nnä 17.10 Uhr

Gedenktag«.
1801 : Der Dichter Novalis gestorben .
1867 : Bismarck widersetzt sich der Abtretung Luxemburgs.

Wetterbericht des Reichswetterdienstes
Ausgabeort Bremen :
Infolge Zusammsnsnttens der Luftmassen hielt auch weiterhin daÄ

schon fert 5 Tagen bestehende fast wolkenlose Wetter an . Am Sonn¬
tag konnte die starke Sonneneinstrahlung die Temperatur in Bremen
bis auf 20.2 Grad erhöhen . Dieser Wert wurde im Monat ML »
da-mrt seit dem istahre lös « zum ersten Male wieder erreicht . Auch
dis Mittelwerte der kehlen Tage liegen beträchtlich über dem laus -
lahrvgn Durchschnitt, so überschritt am Sonntag der Mittelwert dar
Temperatur mit 11,4 Grad den Durschnitt um 7F Grad . Am Montan
machte sich durch Fedevwolken bei uns schön das erste Anzeichen
einer vom Atlantik vordringenden Störung bemerkbar , die Groß » '
Lritannien und der französischen Nordküste Niederschläge brachte. S «
wird sich am Dienstag bei uns in Zunahme der Bewölkung cmswt -
ken, wenn es auch zu Niederschlägen nur i«r Wösten unseres B ^ irkr-
kommen dürfte .

Aussichten für den 25 . 3 : Mastige Winde zwischen Ost und SM
wolkig bis heiter , mild , vorwiegend trocken.

Aussichten für den 26 . 3 . : Fortdauer des warme « Vo-vwiogend
trockenen Wetters wahrscheinlich.

Eine Kuh stellt einen neue« Weltrekord auf!
Aus Amerika wird soeben von einer neuen RökorUluh be¬

richtet. „Carnation Ormsby Butter King" — eine Hol »
fteiner Kuh im Besitze der Carnatton Farms Washington
— hat einen neuen Leistungs-Weltrekord anfgestM und in
365 Tagen 17 617 Kilogramm Milch und 6Ä Kilogramm
Fett geliefert. Sie hat die bisherige Milchhöchstleistungeiner
amerikanischen Kuh aus dem Jahre 1932 um 83S Kilogramm
gesteigert . „Butter King" wurde am 1 . August 1936 geboren.
Sie hat bereits sieben Kälber zur Welt gebracht , darunter
zwei Zwillinge, ihre Mutter hatte 34 kontrollierte Töchter,
die eins Durchschnittsleistung von je 436 Kilogramm Fett
aufwiesen. Während der Prüfung bestand die tägliche Ratio«
der Rekordkuh aus 9 Kilogramm Getreidemischung , 5,4 Kilo-

-gramm Rübenpülpe, mit 1 Kilogramm Melasse in Wasser
cingeweicht , und 27 Kilogramm Grünfutter . .In drei Winter»
monaten wurden auch etwas Silofutter und Luzerneheu gege¬
ben . — Die deutsche Rekordkuh des Kontrolljahres 1934 ist
die Kuh „Agathe 52 657 " der Allgäuer Herdbuch -Gesellschaft.
die 17 188 Kilogramm Milch und 595 Kilogramm Fett ge¬
bracht hat . Der deutschen Landwirtschaft ist jedoch an der¬
artigen Spitzenleistungen, die meistens nur durch starke Ga¬
ben ausländischen Kraftfutters erreicht wurden, weniger ge¬
logen als an einer Steigerung der Durchschnitts¬
leistung aller deutschen Kühe . Gelingt es anstatt des heu¬
tigen unbefriedigenden Durchschnittsertrages von 2400 Kilo¬
gramm einen solchen von 3000 zu erreichen , so kann Deutsch- ,
land seinen Bedarf an Milch und Molkereievzeugnissen aus
eigener Erzeugung decken.

Was der deutsche Bauer vordringlich braucht.
Das System des November -Deutschland hat auch dem

Bauerntum viel versprochen aber nichts gehalten. J,m Ge¬
gensatz dazu appellierte die nationalsozialistische Bewegung
an die eigene Kraft , den Selbstbehauptungswillen des Äau>-
erntums , unterstützt von dem Vertrauen des Landvolkes
zur Tat .

Der Reichsbauernführer Reichsminister Darrö bringt auf
seinen WaiUkundgeHungen mit aller Deutlichkeit zum Aus¬
druck , daß die nationalsozialistische Bauernpolitik des Füh¬
rers im Gegensatz zu den Methoden aller Parteien der Sy ->
stemzeit , nie etwas versprochen habe, was nach der Erobe¬
rung des Staates nicht gehalten werden konnte . Dabei er¬
innern wir uns auch eines im Sommer 1932 erschienenen
Aufsatzes R . W . Darrös in der. Agrarpolitik August 1982 ,
der diese Tatsache eindeutig beweist und dem wir folgende
Sätze entnehmen:

Die Wiedergeburt des deutschen Bauerntums ist nicht
schwer, denn wir haben — Gott sei Dank — noch ausreichend
deutsche Bauern in Deutschland . Was wir hierzu vordring¬
lich brauchen , ist in folgenden vier Forderungen nieder¬
gelegt :

1 . Grundsätzliche Abkehr vom System von Weimar und dis
Bejahung eines völkischen deutschen Staates .

2 . Die bedingungslose Erhaltung der noch vorhandenen
echten Bauernfamil 'en auf ihrer angestammten Scholle .

3 . Ueberführung des Siedlungsgedankens in den Grund¬
gedanken . daß Siedlung nur einen völkischen Sinn hat, wen«
sie Neubildung deutschen Bauerntums bedeutet.

4 . Schaffung eines Rahmengesetzes für das deutsche Reich,
welches denjenigen, die in wirklich bäuerlichen Sinn des Ge¬
dankens Bauern auf ihrer Scholle bleiben oder es auf einer
neuerworbenen Scholle werden wollen, ermöglicht , ihren Hos
als einen „Erbhof" , etwa bei einer Änerbenrolle. anzumel¬
den , so daß der Erbhof in Zukunft vor Teilung und Ver¬
schuldung , aber auch vor landwirtschaftlichen Reingewinn»
süchtsleien seines jeweiligen Besitzers grundsätzlich geschützt ist.



Eine überfüllte Markthalle
otz. So mutz es heitzen . wenn morgen der Gauleiter den

Viehhos betritt, am die Volksgenossen in Leer noch kurz vor
dem Wahlsonntag auf dessen Bedeutung erneut hinzmveifen.

i Wem, sich heute auch jeder denkende Deutsche über die Rich¬
tigkeit der von unserer Regierung verfolgten Politik klar ist,

' wenn er auch die Bedeutung gerade dieser Wahl völlig er¬
faßt hat, so kann er es dennoch nicht mit seinem Gewissen
, vereinbaren , von der Kundgebung sortzubleiben. Eine jede
erfolgreiche Versammlung ist eine Quelle des Glaubens an

' den Führer. Und erfolgreich ist eine Versammlung , wenn
in ihr die Herzen möglichst vieler Volksgenossen freudig mit¬
erklingen . Der Strom der Begeisterung wird dann auch die
Lauen erfassen. Ganz Deutschland soll dem Führer erneut
sei« Vertrauen schenken. Also : Du darfst nicht in der
MaadgÄdang fehlen ! '.

Tagung des Amtes Wandern in der NSG „Kraft durch
Freude" .

otz . Das Amt Wandern der NSG „Kraft durch Freude"
' Hatte am Sonnabend und Sonntag für sämtliche Orts - und
Betriebswcmderwairte eine Tagung in der Jugendherberge
im neuen Wafferturm angefetzt . Kreiswcmderwart Wilhelm
Spandau sprach über das rechte Wandern , das nicht nur

! der Erholung und Entspannung dient, sondern den Men-
, schen auch bildet. Voraussetzung i-st, daß der Wanderführsr
auf allen GMetsu des Manderns geschult ist. Er must nicht

i nur technische Schwierigkeiten überwinden können , sondern
i stich auch mit dcr Heimataeschichte befassen. Der Sonntag -
Morgen wurde mit einer Wanderung ausgefüllt. Allen Teil¬
nehmern wurde die Schönheit unserer Heimat in Geest, Moor

irmd Wald bewußt. Am Sonntagnachmcttaq machte Gau-
. vefersnt Pg . Sprang - Oldenburg grundlegende Ausfüh¬
rungen . Er stellte die Verbundenheit mit Blut und Boden

Ms bestes Gegengewicht gegen den Alltag des Berufslöbens
« mit dem Nebevwieg-sn der Technik heraus.

Das Amt Wander in der NSG „Kraft durch Freude" wird
' feine Wanderungen jetzt immer durch die Presse bekannt
'
.geben . Jedem VoKsgenossen ist die Möglichkeit gegeben , sich
Mrran zu beteiligen . Aufgabe eines jeden Orts - und Be-
triMwanderwarts ist es, seine ganze Kraft für das Wan¬
dern einzusetzen.

Es wurde noch bekannt gegeben , daß vom 18 . bis 24 . April
in Rirkenheide eine Schulungswoche für alle Wanderwarte
des Gaues Weser-Ems stattfindet. Ohne geschulte Wander-
führcr ist eine erfolgreiche Tätigkeit ausgeschlossen. Auch die
Betriebssichrer werden gebeten , die Bestrebungen des Amtes
Wandern in der NSG „Kraft durch Freude" zu unterstützen .

, otz . Bestandene Prüfung . Bor dein Justizprüfungsamt
beim KammergertchtBerlin bestand Willy Goldschweer
von hier die 1 . Juristische Staatsprüfung .

otz . Erfolgreiche Stenographen . Gestern abend konnte der
innerhalb der Ortsgruppe Leer der Deutschen Stenographen -
fchast unter Leitung von geprüftem Kurzschriftlehrer Koch
«m 16- Januar ch. Fs . begonnene Anfängerlehrgang abge¬
schlossen werden; 16 von 19 Prüflingen entspräche, : den
Prüfungsanfordernrigen in zum größten Teil recht befriedi¬
gender Weise. Sie werden in den sich heute abend ans We¬
isenden, neu beginnenden Fortbildungskursen ihre weitere
Aus - und Fortbildung in der neuen Schriftform der Dent-

,-scheu Kurzschrift «ach der Urkunde vom 30 . Januar 1936
»erhalten .

otz. Vreinermoor . Straß enerneuerung . Me Land-
Matze, die unfern Ort mit der Fernverlehrsstraße verbindet,
Ml erneuert werden. Damit geht ein lange gehegter Wunsch
der hiesigen Bevölkerung in Erfüllung , da die Strecke viele
Schlaglöcher aufwefft. AugenblicklichtvrvdSand angefahren,
der bÄm Straßenbau Verivendung findet.

cllz. Glansdorf . Erweiterung der Schule . Die hie-
tzge Schule wird noch einen Klassenraum erhalten . Auch soll
eine Dienstwohnung für den Lehrer gebaut werden.

otz. Hesel. Ein Antounfall ereignete sich am Sonn -
Mbend nachmittag zwischen Holtland und Hesül in der Nähe
der Brennerei . Zwei Autos , die aus Richtung Leer kamen ,
folgten einander in geringem Abstand . Plötzlich bog der erste
Wagen links in eine Einfahrt ab . Der Fahrer des zweiten
Wagens bemerkte das Einbiegen erst in letzter Minute und
««We pGotzlich stark bremsen . Ms in den Asphalt hinein war
«ine tiefe Bremsspur sichtbar. Das Auto überschlug sich meh¬
rere Male . Ein vierjähriger Junge flog durch die zersplit¬
terte Scheibe in den Gvaben. Eine ältere Dame erlitt einen

-EchlÜffelbembruch .
otz . Holtland, Durchgehendes Gespann . Der bei

sdem Bauern A . Jmmega bedienstete landwirtschaftliche Ge¬
hilfe W. Siefkes war mit Fauchefahren beschäftigt, als plötz-
jlich aus unbekannter Ursache die Pferde scheuten. Der Fahrer
-sprang vom Wagen ab. geriet aber mit den Beinen unter
Die Räder . Der Verletzte zog sich außer einem Beinbruch
/rvoitere erhebliche Verletzungen zu .
' otz. Jheringsfehn II. Ein Mo orbrand entstand da-
dnrch , - aß Kinder sich mit dem Abbrennen von Heide beschäf¬
tigte« . Infolge der Trockenheit und des Ostwindes gerieten
d4e tzetdebüschel in Brand . Die Kinder verschwanden sehr
hcckd . Kr anstrengender zweistündiger Arbeit konnten An¬
wohner das Feuer löschen. Ein Dorfhausen fiel den Flam¬
men zum Opfer.

otz- Jheringsfehn II . Hohes Alter . Der Einwohner
Niklas de Groot , wohnhaft in dcr Georgswieke feierte in
körperlicher und geistiger Rüstigkeit seinen 89 . Geburtstag .
Der alte Niklas-obm arbeitet noch wie ein junger Mann aus
ferner K-olvnatswlle. Seine monatliche Invalidenrente holt
er sich regelmäßig selbst von der etwa 4 km entfernt liegen¬
den Pofthilssstelle Boekzetelerfehn . Oft besucht er seine Ver¬
wandten in Klein -Hesel . Seinen goldenen Humor hat er sich
bewahrt . Ihm ist noch manches Jahr im ungetrübter Freude
zu wünschen .

otz . Langholt. Die F rü h j a h r s b est ell u n g ist hier
eifrig im Gange. Vereinzelt wurde bereits mit dem Säen
von Hafer begonnen. Die ersten Frühkartoffeln wurden
in den Gärten gesetzt . Der Roggen weist zum größten Tecl
einen guten Stand auf .

otz. Langholt. Eine Wahlversammlung ist für
Ende der Woche in unserer Ortschaft vorgesehen . Dcr Kund¬
gebung geht ein Umzug durch den Ort vorauf . Daran
nehmen sämtliche Formationen teil. Weiter ist noch em
Fackelzug geplant.

Drei Jahre erfolgreicher Aufbauarbeit in SitfrieSland
Zwei Jahre fast sind vergangen , seitdem zum letzten Male

— am 12 . Juli 1934 — Reichsbauernführer Darre in Ost-
friesland rveilte . Damals weihte er das erste national¬
sozialistische Dorf , Neu-Westeel an der Lepbucht , ein . In
der Zwischenzeit hat der nationalsozialistischeAufbauwille
auch in dieser nordwestlichen, svüUr oftmals vernachlässigten
Ecke des Reiches , in Ost friesland , nicht Halt gemacht .
Weiterhin hat der neue Staat alle Mittel daranoesttzL , die
zähen Ostsriesen an der Küste und auf Geest und Moor durch
tatkräftige Hilfe anzuspornen und zu unterstützen zur Weiter¬
arbeit im Geiste eines nationalsozialistischen, friedlichen Er-
oberungswillens, Ausgaben, die von Meralistischen Regie¬
rungen durch Jahrzehnte hindurch immer wieder hinausge¬
zögert worden waren , sind nach kurzer , aber arwenhaftsr
Prüfung schlagartig in Angriff genommen worden. Hierzu
-gehört die seit drei Jahrzehnten schwebende Entwässe¬
rung des Leda - Jümm « gebiete s an der olden-
bnrgisch- ostfriesischen Landesgrenze und die Deich Ver¬
stärkung der Unterems . Rund acht Millionen
Mark sind hierfür im ganzen vorgesehen , um bei Beschäfti¬
gung von Hunderten von Volksgenossen aus fünf Jahre
15 700 Hektar Land zu entwässern und durch Erhöhung der
Deiche vor Wasserfluten zu schützen und 'damit Neuland zu
schaffen als wertvolles Gut im Kampfe -um die Nahrungs -
freiheit -des Volkes .

Am 21 . Marz 1934 , vor fast genau zwei Jahren , konnte
bereits ein dem gleichen Zcoeck dienendes Schöpfwerk ,
das größte Deutschlands, im Bau begonnen werden, und im
August 1935 nahm Stabschef Lutze an der Einweihung teil,
um es seiner Bestimmung, der Entwässerung von 47 000
Hektar Land, zu übergeben.

Ende September 1935 wurde von Ostfrieslands Küste ein
weiterer Sieg im Kampfe gegen den Blanken Hans gemeldet :
Mit der Waffe des Friedens , dem Spaten , war Neuland
von insgesamt 300 Hektar eingedeicht wor¬
den , auf -Mm 26 neue Siedler-steilen entstanden. Neben der
Förderung des privaten Unternehmergeistes schaffen immer
noch täglich in den ostfriesischen Mooren Tauchende von Fün¬
ften der Arbeitsdienstmänner, um ftmuer mehr anbau¬
fähigen Boden zu schaffen für landhungrigen Bauernnach-
wuchs .

560 000 Mark sind in den letzten Tagen wieder vom MMa¬
ster ausgesetzt worden zur weiteren Schaffung von

Neuland «« der Küste und am Dollart . Bereits im
Jahr der Machtergreifung wurden für die Landgewinnung
an der heimischen Küste 400 000 Mark zur Verfügung, gestellt
im Jahr 1935 stieg dieser Betrag auf 800000 Mark. Wäh^
rend in den drei Jahren vor der Machtergreifung fast nir¬
gends an der ostfriesischen Küste Deichbauten erfolgt sind
wurhen in den letzten dr-e-i Jahren rund zwanzig Kilometer
Deiche neu angelegt oder ausgebaut . Auf diese Weise konnten
etwa tausend Hektar Neuland gesichert werden.

Auch die Viehzucht , das wichtigste Gebiet landwirt¬
schaftlicher Betätigung ostfriöfischer Bauern , ist auf eine neue
Grundlage gestellt worden, die des Züchters Sorgen um die
Rentabilität seines Betriebs aus ein Mindestmaß herunter¬
drückt. Die Zucht der rassigen , kräftigen Gebrauchspierde,die in den Jahren des Allgemeinen Niederganges fast völlig
darniederlag und immer mehr abbröckelte , hat einen neuen
Aufschwung genominen. Gerade die letzten Wochen , in denen
täglich die Stutenkörungen des Znchtgsbietes vorgenommen
werden, bewissen .daß trotz der gegen die Vorjahre verschärften
Auswahl der Zuchtstuten teilweise eine Verdoppelung der zur
Nachzucht bestimmten Tiere vomsnommen wurde. Wenn
bei der ebenso hochwertigen Milchviehzucht die Zustände auch
nicht ganz so schlimm waren , so muß hier doch festgestcNt
werden, daß die nationalsozialistische Anregung auf Lei¬
stungssteigerung fruchtbaren Roden gefunden hat . Das zeigte
die in der vergangenen Woche in der Landwirtschaftlichen
Halle stabtgefundenen Heerschau der weltberühmten c-stfriesi-
Ichen Zuchtbullen. Bei den heutigen Schauen legt man be¬
sonderen Wert auf LeistnnMeigerung des Milchviehs, und
die Prämiierungen sind darauf abgestellt der Darräschen
Forderung entsprechende Nachzuchten zu schaffen, die die ge-
fvErten Milch- und Fettlestiungeu sichern , dem deutschen
Volke die noch fehlende Fettncchruug zu schaffen und dem
Züchter eine .verdiente Rente abwerfeu.
, Alle diese aufbauenden Maßnahmen bewirken einen star -
ken Rückgang d er Arbsitslosenzifser . Mein
Handel und Industrie beschäftigten Arbeiter haben durch de«
Neubau von Schiffen . Erhöhung der Heringsfänge , neue Ver¬
arbeitungsbetriebe ufw. wieder Arbeit gefunden, so daß die
Zahl der Arbeitslosen stark heruntergedrücktwerden konnte .

So ist auch Osffrieslcmd stark mit in den Aufbau des Rest,
chev und des Nährstandes mit einbezogen worden und spürt

! seine Auswirkungen in jeder Beziehung.

otz . Loga . GärtnerischeAr beiten werden zu bei¬
den Seiten der Lvgaer Mee verrichtet. Es werden neue Kul¬
turen von -der Großöaumschule Steinmeyer L Wolkenhaar
angelegt. Eine Weide wird ruiniert und mit Torfmull durch¬
setzt, um den geeiguetenBod en für die wertvollen Studen zu
erhalten . ^

otz. Loga. Di -- u l
'- --- : ' ? Z k» A"

folge der zahlreichen Neubauten, die am Parl -weg errichtet
wurden, hat sich Loga immer mehr der NachbarortschaftHeis¬
felde genähert. Jetzt ist wieder mit einem Neubau an der
Parkstraße begonnen worden-

otz. Maiburg . Hohes Alter . Am 2 . April d . Js . kann
die Witwe Heilte Hemmen- geb. Geudes , in M-aidurg in
seltener Rüstigkeit ihren 80 . Geburtstag feiern. Frau Hem¬
men wurde am 2. April 1856 zu Holterfehn geboren . Sic
verlebte ihre Jugendfahre in Potshausen . Am 28 . April
1883 verheiratete sie sich mit Johann Hemmen aus Rinzel¬
dorf , sie wohnten lange Jahre in Neuburg. Ihrer Ehe sind
8 Kinder entsprossen , wovon 2 Söhne im Weltkriege blieben .
Frau Hemmen lebt seit dem 16. 2 . 1918 im Witivsnstande
und wohnt seit einigen Jahren in M-aiburg . An ihrem Ge¬
burtstage wird sich eine große Schar Kinder und Kindes-
kiudsr Insgesamt 24) einfinden, um ihre Glückwünsche dar¬
zubringen. Bemerkenswert ist noch, daß die 6 Geschwister,
von denen Frau Hemmen die älteste ist, heute noch alle am
Leben sind und zusammen ein Alter von 443 Jahren zählen.

otz. Neermoor . JmBrnnnen hinter dem Hause
tot aufgefunde « wurde ei« hiesiger Einwohner . Der
Unfall ist um so bedauerlicher, da die beiden unmündigen
Kinder erst vor zwei sichren ihre Mutter verloren Hatzen .

otz. Neermoor. Gemein de ratssitzung . Der Bür¬
germeister hatte El Sonnabend im Gemeindebüro die Ge¬
meinderäte zu einer gemeinsamen Sitzung zusammengerufen,
um mit ihnen einige Vorlagen zu -beraten . Als erster Punkt
wurde der Entwurf des Haushaltsplanes für das Jahr 19Z6
durchberaten und gutgsheißen. Sodann wurde die Hunde¬
steuerordnung für das Jahr 1936 beraten und neu beschlos¬
sen. Hiernach wurden die Hundesteuerfätzs wie bisher be¬
rechnet . Nachdem noch einige kleinere Vorlagen erledigt
wurden , wurde den Gemeinderäten die Ernennung des Bür¬
germeisters Pg . Eanzler zum Verbaudsvorsteher des Gssaml-
schulvsvbaudes Neermover̂ chekanntgegöben. Me Ernennung
der Schulberräte und des -Evtellvertreters des Vsvbands-vor-
stehers wird in Kürze nach Einvernehmen mit dem Hoheits¬
träger durch die zuständigen Stellen erfolgen.

otz . Neermoor. Eingefährliches Treiben . Durch
den weiten Hammrich ziehen sich in schnurgerader Linie die
über 20 m hohen Masten der Ueberlandzentrale. die in den
letzten Tagen ausgestellt wurden. Kaum standen sie in ihrer
beachtlichen Höhe da und schon übten verschiedene Jungen
ihre Kletterkünste an ihnen aus . Wenn diese Masten auch
zur Zeit harmlos sind , so wirken sie sich um so lebensgefähr¬
licher ans . wenn die Leitung unter Strom gesetzt wird. Dar¬
um ist es PfEcht der Eltern und Erzieher , die Jugend auf das
Gefährliche ihres Tuns aufmerksam zu machen .

otz . Nettefehn . Vorsicht mit Streichhölzern !
Gar zu leicht können Kinder beim Anzünden von Feuer Ge¬
fahren verursachen . Ein Junge hatte seinem Großvater ohne
dessen Wissen einige Streichhölzer aus der Schachtel genom¬
men und hinter dem Hause lagerndes Stroh angezündet.
Glücklicherweise wurde Ms Feuer sofort bemerkt und rechtzei¬
tig gelöscht.

otz Nortmoor . Schorn st einbrand . Im Hanse eines
hiesigen Einwohners entstand ein Schornsteinbrana . Mi dce
Bewohücr des Hauses alle zur Stelle waren und der Brand
noch rechtzeitig bemerkt wurde, gelang es mit Hilfe eines
Minimap -Apparatss , deS Feuers Herr zu werden.

otz . Ostrhauderfehn. Eine neue Schule wird ge¬
il» a u t . Neben der Schule an der 1 - Ostwieke soll eine neue

Schule gebaut werden, da die Zahl der Schüler und Schü¬
lerinnen sich beträchtlich vermehrt hat.

otz . Ostrhauderfehn. Wechsel im Gendarmerie¬
posten . Gendarmerie-Hauptwachtmeister Barton wird
zum 1 . April nach Süderneuland bei Norden versetzt. An
feine Stelle tritt HauptWachtmeister Wurps aus Süder¬
neuland.

otz . Schwerinsdorf. Sch ulausslug . Me Kinder uw ,
Mer LBevstufe machten Mammen mit ihrem Lehrer van
Dieken eine Radwanderung . In aller Frühe ging die Fahrt¬los, zunächst über Selverde, Lammertsfehn, Nordgeor-gsschrr,
Hollen nach Detern . Nach kurzer Ruhepause ging es weites
durch den Baxger Hammrich über Roggenbarg nach Bokel -
ejch . Im Walde wurde nach den in früheren dort so zahl-
Wch vorhandenen Reihechorsten leider vergeblich gesucht.
Die Reiher haben die Gegend verlassen. Die Fahrt führt«
weiter nach Idafehn . Hier wurde Mittagsrast gehalten
Gastwirt Meinders stellte den Kindern bereitwilligst seinen
Saal zur Verfügung. Jetzt mußte über der Brotbeutel her«̂

halten ! ! Als nun zufällig der Schiffer Bunger aus Ostrhau¬
derfehn mit feinem Motorschiff bei der Wirtschaft cmlegle,i
oabt's was zu sehen für die Jungens und Madels . „Dur wr
eben upt Schipp? " erklang es von allen Seiten . Als sich her»
auKstellte, daß Bunger sofort weiterfahren mußte -nach Leev
um eine Ladung Dachziegel von dort zu holen, bat Lehrer
van Dieken ihn, er möge doch seine ganze Gesellschaft mit¬
nehmen. Anerkennenswertevwei-se war Bunger dazu sofort -
bereit. Schnell wurden die Räder im Raum verstaut. Jun¬
gens und Mädels nahmen Platz am dem Verdeck, und los
ging es . Bei lachender Sonne ging die Fcchrt die schilfbe¬
standenen Ufer der Leda entlang über den Dreistrom im
Wiltshausen,̂ vorbei an Logaer Fähre , unter Leda- und
Eisenbahnbrücke hindurch bis zur Schleuse. Jetzt kam das
Durchschlerrsen mit noch drei anderen Schiffen «Keichzeitig.
War das ein Erlebnis für unsere Sandhasen ! Um 6 Uhr war
man an der Rathausbrücke. Von dort aus wurde nun die
Rückreise mit dem Rade angetreten über Loga, Holtland,
Hösel zur Heincat . Zu Hause angekommen, wollte das Er¬
zählen kein Ende nehmen. Unferm lieben Schiffer sei noch¬
mals herMchst gedankt .

otz . Schwerinsdorf. Wahlversammlung . Am
Sonnabend abend ab 7 Uhr fand in unserer Gastwirtschaft
„Im goldenen Stern " eine Wahlversammlung statt, rvelche
sehr gut besucht war . Es sprach der stellvertretende Kreis-
schulnngsleiter von Norden Pg . Meier-Rechtsupweg. Mit
kurzen , kräftigen Strichen zeichnete er das Einst und Jetzt
und hob hervor , daß es am 29. März gilt, eine Dankesschuld
abzutragen gegenüber dem Führer , der allezeit sein ganzes
Ich uns allen widmete. Hingerissen dcrrch die zündende«
Ausführungen gelobte die ganze Versammlung im begeistert
gesungenen Schlußlied, am Sonntag mitzumarschierdn im
gleichen Schritt und Tritt .

otz . Stiekelkamperfehn. Auflösung des Fußball¬
klubs „Waldeslu st" . Der seit einer Reihe von Jahre«
hier besuchende Fußballklub „Waldeslust" ist aufgelöst wor¬
den , da die Mitglieder zum größten Teil zum R ' cbsarbect̂
dienst oder zum Heeresdienst eingezogen sind. Der gepackM
Fußballplatz wurde dem Eigentümer wieder zurückgegebem
Tornetz und Fahnenmasten wurden von -den Fußballspwlern
niedergslegt. Es wäre zu wünschen , daß sportfreudiger Narp
wuchs das Spielen wieder aufnimmt . Me Men Mitglceoe
haben manchen Sieg erfochten und manchen Pokal mit na' )
Hause gebracht .

Hüllenerfehn. Bespre
ppenleiter der NSDAP
alle der Ortsgruppe und
um nochmals über die

zelnen Arbeiten wurden
>ße Wahlkundgebung im

chung zur Wahl . Der
hatte bei Jansfen die Walte
.der Gliederungen zusammen
Wahlpropaganda zu sprechen-
geuau sestgelegt- Es ist naH
Folkerffchen Saale m
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Re Tütigkett der Vodenverbesserungsverbünde
des Kreises Leer

Wer in diesen Wochen durch den Kreis gefahren ist, dem
wird in vielen Orten die rege Erdarbeit ans Wiche and Feld
ausgefallen sein .

Es handelt sich hier um umfangreiche Bodeniverbesseruirgs -
arbeiteu, die die vier Bodenverbesserungsverbändedes Kreises ,
„Moormerland "

, „Uplengerland "
, „Reiderland " und „Ober«

ledingerland " durchfuhren. Ihre Ingangsetzung bedeuten
Maßnahmen zur Beseitigung der Arbeitslosigkeit und Steige¬
rung der Ertragsfähigkeit unserer heimischen Kulturlände¬
reien sowie Erschließung von Oedland.

Man kann wohl sagen daß im Kreise Leer seit Jahren sy¬
stematisch die Durchführung der Grundwasserregelung und
der dann erforderlichen ' Folgeeinrichtnngen vovgenommen
wird . Nachdem vielerorts durch Ausbau der Sisltiese und
Errichtung von Schöpfwerken die Vorbedingung neuer inten¬
siver Binnenentwäfferung geschaffen wurde, ergab sich die
weitere Notwendigkeit , die Inangriffnahme der intensiven
Wodenmelioration großzügig vorzubereiten.

Nachdem im vorigen Jahr Einzelmeliorationen irr zunächst
zwei Verbänden mit großem Erfolg durchgeführt wurden,
wurden in diesen: Winter Vorbereitungen zur Durchführung
von Einzelmsliorationen auf breiter Grundlage in allen
vier Verbänden getroffen. In engster und verständnisvoll¬
ster Zusammenarbeit mit den Organen des Reichsnährstan¬
des, des Arbeitsamtes und mit den Regierungsstellen wurden
von den Verbänden durch die Kreisverwaltung Darlehens¬
anträge von insgesamt 104 000 RM . vorgelegt und im Ja¬
nuar d . Js . genehmigt. Hiervon entfielen auf den Boden-
Verbesserungs -Verband Moormerland 18 000 RM ., Uplenger-
land 28 000 RM . , Reiderland 38 000 RM . . und Oberledin-
gerland 20 000 RM . An früher bereits bewilligten Dar¬
lehen standen noch etwa 16000 RM . in den Verbänden Np-
lengerland und Reiderland zur Verfügung, insgesamt also
rd . 120 000 RM . an Darlehnsmittel . Neben diesem Be¬
trag standen Eigenleistungen im Wert von rd . 25 000 RM .
in Form von Barleistungen oder Hand- und Spanndienstes.
Mit dieser Summe von rd . 145 000 RM . sollten 40 000 Nvt-
standstagewerke mit einem Förderungszuschuß von 120 000
RM . durchgesührt werden, so daß eine Gesamtbausummevon
265 000 RM . durchgeführt werden, so daß eine Gesamtbau¬
summe von 265 000 RM . zur Verarbeitung gelangen konnte .
Wenn man nun bedenkt , daß diese Summe nur iür kleine
Einzelmeliorationen mit rd . 300 Einzelanträgen verbraucht
wurde, dann kann man sich ein Bild von der erforderlichen
vielen Kleinarbeit machen . Im einzelnen dient die Vau-
ssumme zur Durchführung folgender Bodenverbesser mgen:

360 Hektar Dränage ,
20 Hektar Wühlarbeit ,

8 km Borsluchausbau .
35 km Schlötnngsarbeiten ,
80 Hektar Planiernngsarbeiten ,
34 Hektar Umbruch mit Düngung u . Bestellung .

Eine besondere Stellung nehmen hierbei die Dränarbeiten
ein, auf die die Hälfte aller Tagewerke , also rd . 20 000 , ent¬
fallen . Da die Dränavbeit in unserem mit wenig natür¬
lichem GeKlle ausgestatteten Flachland eine Präzisiionsarüett
ist , stellt sie an Techniker und Dränarbeiter erhöhte Ansprüche
inbozug Es Genauigkeit der Ausmessungen und der Sorgfalt
der Ansffthrnng . Die Dränarbeit ist eine äußerst arbeits¬
intensive BodenMelioration, denn die eigentliche Dränung
wird nur in Handarbeit bewerkstelligt . Darüber hinaus hat
aber auch der Verbrauch des Drämnaterials , der Dränröhre
und des Torfmulls eine Belebung der Ziegel - und Torfindn -
strie zur Folge , wo wiederum viele Handarbeit geleistet wer -

'den muß . Zur Durchführung der Dränavbeit auf den 360 ha

find rund 600 000 Stück Dränröhren und unter der Annahme,
dast hiervon -l — 270 ha Mineralboden sind, ca . 4000 Bal¬
len Torfmull erforderlich.

Bei der Verschiedenheit unseres heimatlichen Bodens muß
auch die Dränung diesem Umstände Rechnung tragen - In :
Reiderland wird die Dränung - hauptsächlich aus den Poldern
-durchgesührt , wo die sog . MÄjeschlotsdränage angewandt
wird , die darin besteht, daß die vorhandenen Medjeschlote
durch Dränsträuge ersetzt werden. Diese Art der Dränung
hat nicht nur eine tiefere und gleichmäßigere Absenkung des
Grundwassers gegen früher ^zur Folge , sondern sie bedeutet
überdies auch noch durch den Fortfall der vielen Medjefchlote
eine erhebliche Landgewinnung und eine Erleichterung der
Bewirtschaftung.

Aus der Geest und ans dem Moor wird dagegen die syste¬
matische Dränung , d . i . eine nur unterirdische Entwässerung,
ohne Rücksicht auf etwa vorhandene kleine Gruppen durch
Sauger und Sammler durchgeführt. >-

In vielen Fällen hat die Dränung eine Vorflutveröesse -
rung zur Voraussetzung , die ebenfalls nur in Handarbeit aus-
gesührt wird. Neben der Dränung spielt , namentlich in den
niedrig gelegenen Hannnrichen, die Entwässerung durch offene
Gräben eine beoeutende Rolle. Wahrend bei einer wirksamen
Dränung der Wasserspiegel in dem Vorfluter im allgemeinen
mindester^ 1 .00 m unter dem Gelände liegen muß , ist dieses
bei der Entwässerung durch offene Gräben nicht erforderlich .
Daher müssen bei den Ländereien mit hohem Wasserstand
Schlote und Kielgöten das überflüssige Wasser abführen.

Eiire hervorragende arbeitsintensive Kult! vierungsaröest
stellt das Wühlen her Leegnwore dar . Hier wird die Verseh -
nnng nach holländischem Muster, die in der Vermengung des
mineralischen Untergrundes mit der von der Torfgewinnung
zurückgebliebenen Bunkerde bei gleichzeitiger Dnrchstoßung
der jedem Moor unterlagernden undurchlässigen Schicht be¬
trieben.

Schließlich führen die Verbände auch noch Penmcrungs¬
arbeiten auf stark welligem Oedland durch . Mit diesen Ar¬
beiten ist zumeist auch eine Bestellung verbunden und die
Verbände haben es sich zur Ausgabe gemacht , bei bcfcuders
leistungsschwachen Kolonisten die BestellungLaioeiteu, also
Umbruch , Düngung und Ansaat mit zu finanzieren, damit
auch ein sofortiger wirtschaftlicher Erfolg erzielt werden kann .

Und so sieht man nun unsere Volksgenossen in diesen Wo¬
chen tagaus , tagein, diesen friedlichen Kamps mit der Mutter
Erde führen, wobei zwei Momente besonders herausspringen:

1 . Die Beschäftigung von zahlreichen Volksgenossen unter
finanzieller Anspannung der leistungsfahigern Beteilig¬
ter!.

2 . Die Verbreiterung und Sicherung unserer Ernährungs¬
basis , deren Bedeutung uns gerade in diesen Tagen zum
Bewußtsein kommt.

Insgesamt sind z . Zt . im Kreise rd . 700 Volksgenossen mit
der Durchführung dieser Bodenverbesserungenbeschäftigt, was
wiederum eine fühlbare Entlastung des Wohlfahrtsetats des
Kreises und der Gemeinden bedeutet .

Welchen Anklang diese Maßnahmen bei den beteiligten
Bauern und Landwirten gefunden haben , wird durch nichts
besser bewiesen, als daß im Laufe der letzten Wochen noch
weitere Anträge auf Bodenverbesserung eingingen, zu deren
Durchführung weitere 10 000 Tagewerke benötigt werden .

Alle aber, die mit zu diesem schönen Erfolg beigetragen
haben und noch beitragen werden, ob Handarbeiter , Bauer ,
Techniker , Behörde oder Geldgeber , dürfen stolz sein aus den
Platz , auf den sie hingestellt worden sind , denn sie alle sind
friedliche Kämpfer Adolf Hitlers .

Aufruf an alle Lehrer
Deutsche Erzicher und Erzieherinnen ! Meine Kameraden!

Der Führer hat uns znm Wahlkampf aufgerusen.
Wir deutschen Erzieher sind uns mit den: ganzen deut¬

schen Volk der geschichtlichen Größe der Stunde bewußt , m
jder Deutschland der Welt beweisen wird , daß es bedmgungs-
los hinter dem Führer steht und ihm freudig auf dem Wege
zur Wiederherstellung seiner Ehre und Freiheit folgt .

In tiefer Dankbarkeit stphen wir vor den: gewaltigen Er-
ziehungs- und Aufbauwerk, das der Führer in den dre : Jah¬
ren vollbracht hat .

Unser Dank ist die Tat ! ^
Wir sind stolz darauf , Gefolgsmänner Adolf Hüters zu

sein und uns für den Führer und sein Werk einsetzen zu
können . . ^ ,

In rückhaltloser Bereitschaft steht deshalb der National¬
sozialistische Lehrerbund der Parte » für die Durchführung
des Wahlkampfes zur Verfügung.

'
-.

Ich weiß , meine Kameraden, daß jeder freudig und mit
aufopferndenr Hingabe seine Pflicht erfüllen wird.

Alles für den Führer !
Alles für Deutschland !

Heil Hitler !
gez . Fritz Wüchtler .

Aufruf zur Einstellung von Lehrlimen
Getragen von der Erkenntnis der Bedeutung einer gere¬

gelten Berufsarbeit für die deutsche Jugend , die Ostern 1030
die Schule verläßt , und erwachsen aus der Sorge für die
Sicherstellung eines ausreichenden und leistungsfähigen be¬
ruflichen Nachwuchses für die deutsche Volksw . rffchas: haben
die zuständigen Reichsininisterien sowie der Leiter der
Deutschen Arbeitsfront , der Reichsjugendsührer und der
Präsident der Reichsairstalt für Arbeitsvermittlung und Ar¬
beitslosenversicherung folgenden Aufruf erlassen :

Auch in diesem Jahr möchten die zur Schulentlassung kom¬
menden Jugendlichen pünktlich am 1 . April ihre berufliche
Ausbilduirg beginnen.

Viele wollen später als tüchtige Facharbeiter , Gesellen oder
Meister im Handwerk und Industrie tätig sein, viele wollen

im Handel und in der Verwaltung von privaten und öffent¬
lichen Betrieben arbeiten , viele auch die Hand an den Pflug
legen .

Alle wollen sie einmal als Arbeiter der Stirn oder der
Faust ihrem Volke dienen.

Alle wünschen daher nichts sehnlicher als Lehrstellen und
Ausbildungsplätze, in denen sie sich auf diese Arbeit für
Staat , Volk und Wirtschaft vorbereiten können .

Soll dieses gesunde Drängen der deutschen Jugend nach
beruflicher Ausbildung nicht vergeblich sein , dann ist es not¬
wendig, das Betriebssichrer. Lehrmeister und die v -rcmt -
wortlichen Stellen der öffentlichen Verwaltung alle geeigne¬
ten Lehrstellen und Ausbildungsvlätze verfüg¬
bar machen und sie schnellstens den Bsrufsberatnngsstelleir
der Arbeitsämter melden . Dann ist zu hoffen , daß jeder
Jugendliche den ersehnten Lshrplatz findet und daß für jeden
Beruf und jeden Betrieb der notwendige und geeignete Nach¬
wuchs sichergestellt wird.

Im Zusammenwirken der Arbeitsämter mit Eltern , Schule
und Arzt, mit Hitler-Jugend . Deutscher Arbeit ' front , mit
Vertretern der Berufe und Betriebe ist durch Monate hin
eins gewaltiae vorbereitende Arbeit geleistet worden. Trotz¬
dem ist der Bedarf an Lehrstellen noch nicht gedeckt.

An die gesamte deutsche Wirtschaft , an die Bauernschaft
und die maßgebenden Behörden wenden wir uns daher mtt
der Aufforderung, auch aui diesem Gebiet ihre Pflicht zu tun.

Franz Seldte ,
Reichs- und Preußischer Arbeitsminister.

Dr . Hjalmar Schacht ,
Präsident des Reichsbankdirektorinms, mit der Führung
der Geschäfte des Reichs - und Preußischen Wirtschafts-

Ministers beauftragt .
R . Walther Darrö ,

Reichs - und Preußischer Minister für Ernährung und
Landwirtschaft.
Dr . Syrup ,

Präsident der Reichsanstalt für Arbeitstvermittlung und
Arbeitslosenversicherung.

Dr . Robert Ley ,
Leiter der Deutschen Arbeitsfront .

Baldur v . Schi rach ,
Jugendführer des Deutschen Reichs .

AKL 4^
Großer Devisenschmuggel vereitelt .

Einem Zollbeamten ist es in Bentheim gelungen, eine«
großen Devisenschmuggel zu vereiteln. Be: der Grenzzoll¬
abfertigung des D -Zuges Berlin -Amsterdam machte der
diensttuende Zollbeamte die Entdeckung , daß hinter der
Dampfheizung eines Abteils I. Klaffe

'
mehrere Keine Päck¬

chen versteckt waren , deren Inhalt sich als eine große An¬
zahl deutscher Banknoten entpuppte. Insgesamt befanden
sich 40 000 RM . in den Bündeln , die stchergestellt wurden.
Von den Verbrechern fehlt jede Spur .
Die Iburg wird Jugendherberge .

Dem Landesverband Unterweser -Ems im Reichsvevband
für Deutsche Jugendherbergen ist es gelungen, von dem
Preußischen Fiskus die Iburg zu übernehmen. Es ist ge¬
plant , eins große Jugendherberge einznrichtsn, die vor
allem zur Durchführung von größeren Lagern mit ihren 250
Betten zur Verfügung stechen wird. Man hoffe, die Einrich- .
tungsarbeiten noch so beschleunigen zu können , daß bereits
Ostern die Burg der Jugend zur Verfügung steht.

Durch diese neugeschaffene Jugendherberge wird eine große .
Lücke im Herbergsnetz des Wiehengebirges ausgeglichen. Die
bisherige kleine Jugendherberge Iburg erfreute sich von weit -
und breit, besonders aus dem Münsterland , großen Zu¬
spruchs . Die neue Jugendburg wird in Ihrer Größe allen
Anforderungen gerecht werden. In kurzzer Zeit wir- somit
auch der Landesverband Unterweser -Ems zu seinen Jugend¬
herbergen eine Jngendbura zählen können .
Vom Zuge Wersahren und getötet.

Der Schisser H . war mit drei Bernfskameradei: nach Wil¬
helmshaven gefahren . Als der Zug in Rüstringen hielr.
stiegen die drei Begleiter aus . H . blieb anscheinend in :
Zuge und wurde dann im letzten Augenblick hinausgezerrt .
Dabei muß er zu Fall gekommen sein , und ist dann unter
den Zug geraten. Er wurde überfahren und sofort getötet.
Die drei Begleiter des Verunglückten sind vorläufig fesche«
non: men worden, bis die Schuldfrogs geklärt ist .
Schnelle Aufklärung eines Raubes .

Am Sonnabend gegen 15 Uhr wurde aus einem Kontor tu
Bremen durch einen unbekannten Täter eine Schreibmaschine
geraubt. Der Räuber hielt den im Büro allein anwesenden
Lehrling mit einer Pistole in Schach und schloß beim Ent¬
fernen mit der Schreibmaschine das Kontor ab . Im Laufe
des Nachmittags stellte die Kriminalpolizei bei ihren Ermitt « ,
lungen fest , daß der Täter die Schreibmaschine in einer s
Pfandleihe versetzen wollte . Die Pfandleihe wurde darauf -
hin mit mehreren Beamten besetzt . Der Täter wurde jedoch
bereits ach dem Wegs zu der Pfandleihe mit der Schreib¬
maschine ans offener Straße erkannt und nach heftigem
Widerstand festgenommen . Es handelt sich um einen seit
längerer Zeit gesuchten Ein - und Ausbrecher , der dem Unter:
suchungsgefäugnis. zngeführt wurde.
Lokomotiventgleisung verursachte Verkehrsstockung .

Die vier Bahn-übeng 'inge an : Pfevdemarkt in Oldenburg ,
wurden ani Sonnabend durch häufige SchrankenfHließungenll
für den Durchgangsverkehr gesperrt , ivei-l die Lokomotive !
eines Güterzuges infolge Achsschadens aus dem Gleis ge- .
fprungei : war und der Zug die westlichen Weichenausgänge,
des Bahnhofs sperrte. Gleichzeitig erlitten dis Mittagszüge !
von und nach Wilhelmshaven Verspätungen.
Jugendliche Lebensretterin.

Bein: Spielen mehrerer Kinder an : Werrestrand in Werste
rollte ein Kinderwage!: mit dem Jahre alten Töchterchen
eines dortigen Einwohners die Böschung hinab ins Wasser .
Während die ältere Schwester des verunglückten Kindes in .
ihrer Angst zu den Eltern lief , sprang die 10jährige Edith !
Wilmsmeier kurz entschlossen in die Werre , die an dieser !
Stelle nicht übermäßig tief ist und rettete das Kind vor dem !
Ertrinken .
Schweres Kratswagenunglück. Drei Personen schwer , zwei

leicht verletzt .
Ein schweres Verkehrsnnglück ereignete sich am Sonntag

abend in Oldenburg. Der Landmann Harms aus Friedrichs-
. sehn , der seinen Bruder in Tweelbäke besucht hatte , befand

sich mit seinem Federwagen. auf dem noch weitere vier Per¬
sonen saßen , auf der Heimfahrt, als plötzlich ein Personen¬
kraftwagen ans Dötlingen in voller Fahrt gegen seinen
Wagen fuhr. Während einer der Insassen des Leiterwagens
sonne der Kraftwagenfahrer mit leichten Verletzungen davon
kam. wurden die übrigen vier Mitfahrenden des Gespanns
schwer verletzt und mußten dem Evangelischen Krankenhaus
zugeführt werden . Das Pferd hatte derart schwere Ver¬
letzungen erlitten , daß es erschossen rverden mußte. Der
Leiterwagen und der Kraftwagen wurden durch die Getvalt
des Zusammenstoßes vollkommen zerstört . Der Leiterwagen
soll vorschristmäßig gefahren haben und auch ordnungs¬
mäßig beleuchtet gewesen sein . Die Polizei hat den Kraft¬
wagen beschlagnahmt . '

Brennend in einen Wosserbottich gesprungen.
Eine Hausangestellte in Hasses kam in der Küche mit ihren

Kleidern dem Herd zu nahe, worauf diese Feuer fingen.
Das Mädchen stand augenblicklich in Flammen . Kurz ent¬
schlossen sprang es in einen in der Küche stehenden mit Was¬
ser gefüllten Bottich . Das Mädchen kam mit einigen mehr
oder wenigen schmerzhaften Brandwunden davon , doch hatte
es sich das Leben durch seine Entschlossenheit gerettet,

Arbeitstagung der NS -Frauenschast Weser/Ems .
Die GauamtÄeitung der NS -Frauenschast hatte die Kreis-

Frauenschwftsleiterinnen, die Ganvertretungen der im Deut¬
schen Frauenwerk der DAF . des BDM , Frauenarbeitsdien¬
stes . ReichSnährsttmdes und der weiblichen Beamten zu einer
gemeinsamen Arbeitstagung eiirgelaüen , die im Plenarsaal
dos Landtags in Oldenburg stattfand. Die Zusammenkunft
des Gaupropägandaleiters Pg . Schulze , sprach zunächst Pg.
Schwartiug . Darauf gab die GanfrauenschaftÄetterm, Pgrtt
Friedel Klansing die Richtlinien und die Ausrichtung für die
Arbeit in den nächster: Wochen bekannt . ' -



Mck s«f VeuMlands Futzballgaue
Wer rft Gaumeitter?

Ostpreußen (vorjähriger Meister York Insterburg ) .
In Ostpreußen ist den Insterburgern die Verteidigung ihreZ
Meistertitels nicht geglückt . In zwei Ausscheidungsspielen
gegen Prussia Samlaud errami Hindenbu - rg Allenstein
den stolzen Titel Gaumeister.

Pommern (vorjähriger Meister SC . Stettins . In Pom¬mern hat der vorjährige Meister noch die Chance, wieder
Titelhalter zu werben , muß sich aber noch der überaus schar¬
fen Konkurrenz von Viktoria Stolp verwehren . Be - des sind«lt« Pioniere im Osten. Im übrigen dürsten die Vertreter' aus demN-ovden noch immer die spielschroachsten aus dem aan-

>zen Deutschland und auch in diesem Jahr wieder unter „fer¬
ner liefen " zufrieden sein.

Brandendm r g (vorjähriger Meister Hertha . BSC .Berlin ) . Nach langen Jahren -gelang,cs endlich dem BSV . 62,die Meisterkrone zu erringen . In jedem Jahr sprangen die
BSV er einiges zu kurz , trotzdem sie stets eine der besten
Mannschaften ins Feld stellten, die Spitzenmannschaften wur¬
den zumeist geschlagen, um sich dann aber wieder von schwä¬
cheren Mannschaften die Punkte wbknöpfen zu lassen . Tic
alte Hertha (noch immer mit Sobek) verlor die Meisterwürde
durch das 0 :2 gegen Nowawes 03 .

(Schlesien (vorjähriger Meister Bovwävts '-Ra -sen-
fport Gleiwitz) . Abermals wurden die Gleiwitzsr sicherer
Gaumeister. Nur in der ersten Zeit war man etwas bedroht
von dem oftmaligen Meister Beuthsn 09 , um dann aber zum
Schluß mit großem Vorsprung abermals Meister zu werden.

Sachsen (vorjähriger Meister Polizei Chemnitz ) . Auchin Sachsen ist alles wieder beim alten . In der ganzen Spiel¬
zeit gab es den Zweikampf Polizei—Dresdner SC . , aus dem
schließlich die Polizei als abermaliger Sieger hervorging ,
Hauptsächlich durch die große Beständigkeit, die die Mann¬
schaft von Sonntag zu Sonntag an den Tag legte . Beim
DSC . will es nicht mehr so recht klappen, trotz den Kanonen ,Nie Gbf kann den Leistungsgrad , den sie bei Privaffpielen zu
Tage trägt , in den Punktspielen niemals erreichen. Trotzdem
ist die Mannschaft nach wie vor eine der spielstärksten
Deutschlands .

Mitte (vorjähriger Meister SV . Jena ) . Aach Gau Mitte
meldet einen erfolgreichen Titelverteidiger , es ist der von dem
alten Internationalen Pöttinger betreute SV. Jena . Zu Be¬
ginn hakte die Mannschaft eine kleine Krise zu überstehen ,um dann aber , einmal wieder aus Draht , der werten Kon¬
kurrenz zum Schluß abermals die Fersen zu zeigen .

Nord mark (vorjähriger Meister Eimsbüttel ) . Mit
einer geradezu lächerlichen Usberlegenheit verteidigte auch
hier der alte Meister seinen Titel . Mit großein Punktnor-
Prun -g und wunderbaren: Torverhältnis ging er durchs Ziel .
Die zweite Stelle wird nicht vom HSV . oder von Holstein
eingenommen , sondern es sind die tapferen Viktorraner, die
erst vor zwei Jahren wieder zur Gaukla-sse aufrückten. Leider
haben die Eimsbütteler bisher in den Gruppenspiclcn nie¬
mals die Form erreichen können wie zum Beispiel bei den
Punktspielen , hoffentlich enttäuscht man in diesem Jahr nach
der angenehmen Seite .

Westfalen (vorjähriger Meister Schalke 04) . Unge¬
schlagen beendigte der Titelhalter und gleichzeitiger Verteidi¬
ger der Deuffchmeisterfcha-ft die Meisterschaftsspiele. Tie
Knappen sind augenblicklich wieder groß in Fahrt , und »oer-
den auch in diesem Jahr nur sehr schwer aus dem Sattel zu
heben sein. Das Training liegt wie bisher in den Händen
von „BmnHas " Schmidt und dürfte hier bestens ausgehoben
sein.

Nieder r Hein (vorjähriger Meister VfL . Benrath ).
Endlich hat es der Deutschmeister von 1933 , Fortuna
Düsseldorf , wieder geschafft . Zwei Jahre wurde fie'von den Benrather « abgehängt , einmal mit dem berühmten
Hundertstel Tor , aber diesmal drehte man den Spieß um .
Augenblicklchi macht die FMuna eine kleine Schwmcheveriode
durch (am Vorsomitag verlor man sogar gegen den Tabellen¬
letzten) , wird aber mit Bender und Wisgold , dis augenblick¬
lich aussetzen müssen , eine der aussichtsreichsten Mannschaften
ins Felld stellen .

Mittelrhein (vorjähriger Meister BfR . Köln) . Zwei
Mannschaften hüben hier noch Aussichten auf bei Gaumeister¬
schaft , es sind dies der EfR . Köln und die Tura aus Bonn .
Hier ist die Spielstärke gegen frühere Jahre bedenklich zurück-
gogcmgen. Beide Aspiranten stellen keine besondere Klasse ,
wenn auch die . Kölner technisch nicht übel sind , und dürften
höchstens zur Belebung innerhalb ihrer Gruppe beitragen.

Nord Hessen (vorjähriger Meister Hanau 63) . Auch
Nordhessen meldet wieder den alten Meister . Es ist die
Mannschaft Sonnreins , der am vergangenen Sonntag das
Tor gegen die Ungarn hütete. Sehr schwer hatte es die
Mannschaft in diesem Jahr , bis die Staffelmeisterschait er¬
kämpft war , denn auch der oftmalige Meister Borussia Fulda
zeigte große Form und ließ sich nur ganz knapp abhängen .

Süd west (vorjähriger Meister Ludwigdhafen) . Diese
Staffel hat es in sich, schon erkennbar dadurch , daß der Vor¬
jahrsmeister absteigen mutz . Es bedeutet keine Ueberraschurig ,
wenn der Letzte den Ersten schlägt . Drei Vereine haben noch
Aussichten, und zwar FC . Pirmasens . Wormatia Worms
und Eintracht Frankfurts Die Pirmaseuser verloren in
Frankfurt 1 :0 , ein Unentschieden hätte schon zur Breister -
schaft genügt . Somit wird das Spiel Wormatia —Eintracht
die Entscheidung bringen .

Baden (vorjähriger Meister VsR . Mannheim ) . Auch hier
sind noch zwei Bewerber vorhanden . SB Waldhof oder FC
Pforzheim heißt die Losung. Vermutlich werden die Wald-
tzofer mit Siffling an der Spitze das bessere Ende haben. Der
SV Waldhof stellt eine der besten technischen Mannschaften
Deutschlands , mir leiden sie unter einer leichten Unbeständig¬
keit . andernfalls wären fie eine der aussichtsreichsten um die
„Deutsche" .

Württemberg (vorjähriger Meister VfB Stuttgart ) .
Der Endspielgogner des FC Schalke aus dem Vorjahre wurde
dom seinem Ortsrivalen . Stuttgarter Kickers , abgelöst. Zwei¬
fellos ist die Entscheidung an einen Würdigen gefallen, und

ihre Gruppengegner werden sich vorsehen müssen , wollen fiekeine Ueberraschung erleben.
Bayern (vorjähriger Meister Spvg . Fürth ) . Unzweifel¬

haft der spielstärkste Gau Deutschlands . Wer kennt sie nicht ,die Namen eines FC Nürnberg , Spvg . Fürth oder Bayern
München usw . Unzählige Male ging der Titel eines Deutsch-
landmeisters nach diesem Gau . Meister wurde im Kampf mit
diesen Elitetruppen der erste FC Nürnberg . Legenden winden
sich schon um diesen Namen . Dieser Verein stellte die meisten
Internationalen , und stand den berühmtesten Mannschaften
Europas gegenüber. Sieger im Kampfe mn den Deutschen
Fußballpokal 1935 . Wer Dcntschlandmeister werden will , muß
Nürnberg schlagen , heißt die Losung.

Fußball im Reiche
Westfalen

Sp . -̂Bg . Herten — SV Höntrop 4 : 1
Union Recklinghausen — Germania Bochum 2 :3

Pommer »
Entscheidungsspiel um die Gaumeisterfchast :
Viktoria Stolp — Stettiner SC 3 : 1

Brandenburg
Hertha BSC . — Drodener SC . (Ges .Sp .) 1 :0

Schlesien
Vonvärts Breslau — Tennis Borussia 5:0

Sachse»
VfB . Leipzig — Minerva 93 Berlin 0 :5
Chemnitzer BC . — BC . Hartha 0 :2
SC . Planitz — Sp . - Va . Fürth 3 :3
Fortuna Leipzig — SV 99 Leipzig 5 :3

Mitte
Dessau 05 — Guts Muts Dresden 6 :2
Crick ./Vikt Magdeburg — Blau/W . Berlin 1 :4

Niederrhein
Schwarz/Weiß Essen — VfL . Benrath 1 : 1
Duisburger FB . 08 — Hamborn 07 2 :2
Borussia Gladbach — Preußen Krefeld 5 :0
Fortuna Düsseldorf — 1 - FC . Nürnberg 2 :0
Rot/Weiß Oberhaüfen — Arminia Hannover 3 :2

Mittelrhein
Mülßeimer SV . — TuS . Nauendorf 4 : 1
Kölner CsR . — Eintracht Trier 5 :0
Kölner SC . 69 — Köln Sülz 07 2 :0
Westinark Trier — VsR . Köln 2 :4

Nordhessen
Kassel 03 — KurHessen Kassel 4 :1

Südwest
Wormatia Worins — Eintracht Frankfurt 4 : 1

Bade, ,
SV . Maldhof — Freiburger FC . 3 :2
VsR . Mannheim — 1 . FC . Pforzheim 2 :0
VfB . Mühlburg — VfL . Neckarau 8 :3

Württemberg
Sp .-Vz . ^ annstatt - 1 . SSV . Ulm 1 :5
FV . Zuffenhausen — SV . Feuerbach 0 : 1.
SC , Stuttgart — Sportfreunde Stuttgart 1 :5

Bayer »
ASV . Nürnberg — 1860 München 1 :2
FC . München — BC . Augsburg 1 :0
FC . 05 -Schweinfurt — Bayern München 2 :2

Entdeckmlg und Ausgrabung eines mittelalterlichen Brunnens
mit Wagenrad.

Der Bauer Junker in Bangstede baut am Südende des
Dorfes ein neues Platzgebäude. Bei den Ausschachtungen für
die Fundamente wurde der Moorboden unter der Acker¬
krume bis auf den Sanduntergrund cmsgshoben. Dann wur¬
den die Gräben »nieder mit Sand vollgeschlämmt, um festen
Baugrund zu haben. Bei diesen Arbeiten fand man gerade
unter dem zukürrftiaen Hintergiebel tief im Boden Lagen von
Torfsoden , Stücke eines Wagenrades und Scherben . Äuf die
Meldung des Fundes wurde durch den Landrat von Aurich
das Ostfriesische Landesmuseum in Emden benachrichtigt, das
»fort am 13 . März durch Otto Rink eine Untersuchung und

Ausgrabung vornehmen ließ.
Es stellte sich dabei heraus , daß es sich hier um einen recht

eigenartigen mittelalterlichen Brunnen (Sackpüite) handelte,
der aus Torf aufgobaut war und bis ans den Lehm reichte.
Am Grunde lag ein sehr primit

'
, , gearbeitetes mittelalterliches

Wagenrad , das mit vieler Mühe vollständig geborgen wer¬
den konnte . Der Brunnen war schon in der Resvrm-ationszeit
zngeworsen , und in der Füllung lagen Reste eines zweiten ,
lungeren Wagenrades , Scherben von KugMöpfcn und rheini¬
schen Steinzcugkrügen , sowie Bruchstücke von Klostersteinen.
Demnach muß hier im Mittelalter auch ein Gebäude gestan¬
den haben, von dem aber , wie auch von dem ehemaligen
Brunnen , niemand mehr etwas wußte.

Das 6— 700 Jahre alte Wagenrad ist das älteste vollständig
erhaltene Rad -aus Ostfriesland und fäll daher ins Oftsriesische
Landesmuseum gebracht werden. Es ist so einfach in seiner
Form und Bearbeitung , daß man annehmen muH, der ehe¬
malige Besitzer , vielleicht einer der ersten Ansiedler von Bang¬
stede,

'
habe es selbst nur mit einem Beil , Meißel und Bohrer

angefertigt . Der ganze Fund ist ein neuer Beitrag zur Sied -
lungsg -eschichte der frühmittelalterlichen westlichen Geestland-
dörfer Ostfr -ieslands .

Von der Ausgrabrmg in Utarp.
Die Ausgrabung der kürzlich entdeckten Siedlungsstätte

„Hilgendoorn" in der Bauerschaft Utarp , die im Aufträge
dos Ostfrissischen Landesmuseums von Otto Rink mit Hilfe
des Arbeitsdienstes vorn Lager Kollrungermoo-r ausgeführt

VsR. Seisselde—Germania Res. 4:1 (2:v)
otz . Dieses wichtige Treffen in der 2 . Kreisklasse - Süd

brachte den Heisfeldern einen auch in dieser Höhe verdienten
Sieg . Bis auf einen Punkt sind sie jetzt an die führenden
Germanen herangekommen. Das schöne Frühlingswetter hatte
eine ansehnliche Zuschauermenge nach Heisfelde gelockt .
Schiedsrichter Ubben brachte folgende Vertretungen auf das
Spielfeld :

Heidemeyer
Stock II Boelmann

Veentjer Hindevks Scheiding
Albcrs Bellmer Bartels Wolderts Stock I

Boß Giere Wille Winterboer Houtrouw
Houtrouw Niekamp Müller

Tu-itser -Ltten
Depps

Leer hat Anstoß und kommt rechts gleich durch, doch wurde
der Angriff bereits von der Läuferreche abgestoppt. Der Ge¬
genangriff brachte den PlaHbssitzern den Führungstreffer .
Die linke Seite kommt gut durch , die -hohe Hereingabe gelangt
nach rechts und wird prompt vors Tor zurückgegoben . Hier
steht Stock und knallt das Leder hoch unter die Latte ins un->.
bewachte Tor . Die Ra -senfportler sind bedeutend schneller
und zeigen die rveitaus bessere Ballbehandlung . Ihr Sturm
zeigt vor allem recht nette Kombinationszüge . Die Verteidi¬
gung der Leeraner, in der Tuitjsr eine feine Partie lieferte ,
muß alle Kunst ausbieten, urn sich der stürmischen Angriffe
ihres Gegners zu erwehren . Ein hoher Flanikenball des
Rechtsaußen wird zur Ecke abgewehrt, die nichts einbringt .
In der 15 . Minute fällt das zweite Tor . Stock gibt eine
Flanke hoch vors Tor , wo der Rechtsaußen am Pfosten stehend
im Sprung eiulöpft . Bei einem Gegenangriff kommt Hou¬
trouw an beiden Verteidigern vorbei und -schießt 'das Leder
aus kurzer Entfernung auf den Torwart . Auf-kommende Här¬
ten weiß Schiedsrichter Ubben im Keime zu ersticken.

Nach M -deranstoß dasselbe Bild . Germania hat umgestellt,
allerdings läßt der Erfolg auf sich warten , vielmehr drängen
die Rasenjportler auch »veiter . Nach viertelstündiger Spiel¬
dauer ist es dann wieder der Linksaußen Stock , der das 3 . Tor
erzielt und damit den Sieg sicherstellt . Seine verunglückt'!
Flanke geht ins Tor , bevor der verdutzte Torwart trbwehre«
kann- Wenig später kann Giere , der jetzt Verteidiger spielt,
den Mittelstürmer Bartell nur im allerletzten Moment kurz
vor dem Einschuß vom Ball drängen . Leer fetzt für die Folge
etwas mehr Druck auf und beschäftigt seine Flügelstürmer
inehrl -Wille gibt in der 30 . Minute hoch rechts, wo Houtrouw
gut annimmt und nach Umspielen des linken Verteidigers
flach enrs-chießt . Hers-selde läßt jetzt etwas nach . Eine große
Gelegenheit läßt dann Winterboer aus , wie auch kurz darauf
ein Strafstoß von Wille nichts einbringt . 10 Minuten vor
dem Abpfiff nimmt Giere den gegnerischen Halblinken regel¬
widrig . Den verhängten Elser schießt Stock nicht sonderlich
plaziert zum 4 . Treffer ein . Bis zum Schlußpfiff ändert sich
nichts mehr am Endresultat .

Dies und VaS
Garland überbringt die Olympierflagg«

Die im Jahre 1920 geschaffene weißsekdene Olympiaflagget
mit den fünf Ringen , -die in der vierjährigen Zeitdauer Mi¬
schen zwei olympischen Festfeiern jedesmal im Rathau .se dev
letzten Feststadt ausbewahrt wird , tritt in diesem Sommer die
Reise nach Berlin an . Den ehrenvollen Auftrag , die olympi¬
sche Flagge von Los Angeles nach Berlin zu bringen , hat
das älteste Mitglied des amerikanischen Olympischen Komi¬
tees , William May Garland , erhalten.

Schmeling — Louis in Nenyork
Der Aussch -eidungskampf um die Weltmeisterschaft im

Schwergewicht zwischen Max Schmeling und dem amerilani -
schen Negerboxer Joe Louis wird nach einer Mitteilung von
Hike Jacobs , dem Vorsitzenden vom „Club des 20 . Jahrhun¬derts ''

, im Monat Juni in Neu York zum Austrag gebracht .
Das genaue Dutum und die dafür in Aussicht genommeneKam-psstätte werden jedoch erst später bckkanntgegeben .

wurde, ist in der vorigen Woche beendigt. An der Haupt«
ar-beitsstelle sind über 200 Quadratmeter systematisch abgedeckt
worden . Diese Untersuchungen und die Nachforschungen in
der Umgebung erbrachten eine ganze Reihe neuer Funde und
Ergebnisse zur Siedlungskuude und Kulturgeschichte Ostfries¬
lands und zur Dorfgeschichte von Ardorf und Umgebung.
So sind z . B - noch zwei weitere ehemalige Hausstätten (sag-
Wüstungen) am Südabhang des Utarper Höhenzuges entdeckt,
-die etiva aus dem 17 . Jahrhundert stammen. Einige der Hei¬
matforschung bisher unbekannt gebliebene Funde von Ur¬
nen aus Ardorf und aus Hügelgräbern in Hohebarge-Spslen -
dorf (die erst 1931 zerstört sind ! ! !) , sowie Steinbeile aus Al¬
dorf seien hier nur kurz erwähnt . Auch der sog . Hilgenstocn
und seine Umgebung sowie die alte Volksb-uvg Borgholt wur¬
den besucht . Eine Zusammenfassung aller Ergebnisse nurd
demitächst erfolgen .

Die Ausgrabung wurde von Landrat Kreutzberger-Witt-
muitd, vom Arbeitssührer Thiele -Aurich und dem Schulungs¬
leiter «des Arbeitsdienstes , vom Lagerführer Rowehl -Kollrun -
germoor und seinen Unterfeldmekstern, von einem Zug Ar°
beitsdi -enst, der am Leerhäfer Tief arbeitet , sowie von tnel-en
Lehrern und Schulklassen besucht . Die Arbeitsdienstmänner ,
fast alles oftsriesische Bauernsöhne und Landarbeiter , waren
mit Freude bei der Ausgrabungsarbeit . Sie lernten auf dleje
Weise, wie sie bei ihrer späteren Berufsarbeit auf gelegent¬
liche Büdenfunde achten und' diÄ-elben behandeln müssen . Auf
Einladung des Lagerführers hielt der Ausgrabungsleiter nach
Abschluß der Grabung im Lager Kollrun-germoor vor den ver¬
sammelten Arbeitsdienstmännern und Gästen einen Vortrag
über die Entstehung des Bodens von Oftfr-iesland .

Moorbrand .
Am Sonntag nachmittag war das Moor zwischen Oster-

ogels und Psalzdorf aus bisher unbekannter Ursache an
mehreren Stellen in Brand geraten. Die sofort alarmierten
Feuerwehren von Egels und WaAinghausen nahmen die
Bekämpfung des Feuers auf , und gegen 21 Uhr war es den
vereinten Bemühungen gelungen , das brennende Moor M
löschen . Nur dem Umstande, daß das Moor zur Zeit noch
einen großen Feuchtigkeitsgehalt aufweist, ist es zu danken»
daß der Brand keinen größeren Umfang annahm .
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Weener , den 24. Marz 1936 .

Wahlgrotzkundgebung mit Brigadeführer Giesler.
otz . Für dm kommmdm Donnerstag albend ist in Weener

eine Wahlgroßkundgehung angesetzt, auf dem BrigadefüHrer
Giesler das Wort zu einer Ansprache ergreifen wird.
Diese Kundgebung soll wiederum in einem groß angelegten
Rahmen «Nausen , und zwar treten um 7 Uhr abends die
Gliederungen und Verbände der Bewegung m Weener am
Ha-feir an . um von hier aus durch die Stadt nach der Markt¬
straße zu marschieren in einem eindrucksvollen Propaganda¬
marsch . In der Marktftratze wird dem Vrigadesührer ge¬
meldet werden, daß die SA des gesamten Groß -
Ireises Leer angetreten ist. Während die Kolon¬
nen der SA und die übrigen Gliederungen und Verbände dis
Marktstrcche ausWlen werden, bleibt der Platz vor dem Hause

,von Alflen für die Bevölkerung frei. Im Rahmen der Kund -
jgebnng wird von 200 SA -Männern ein Sprechchorwerk zu
, Gehör gebracht , das dom ZiriMde sichrer Giesler selbst ver¬
faßt ist. Während der Ansprache und im Verlaufe der Kund¬
gebung überhaupt wird er Mfkensche Platz von Schein-
wsrferlicht beleuchtet sein und der ganze Platz wird durch
Fackelträger mit brennenden Fackeln erngerahmt sein .

Alle Volksgenossen von Weener und der weiteren Umge¬
bung wenden es sich nicht nehmen lassen, in Massen zu der
Großkundgebung zu erscheinen . Die Rede des Brigadeführers
Giesler , der vielen Volksgenossen bereits als hervorragender
Redner und als begeisterter Vorkämpfer der nationalsoziatt-
stischen Bewegung bekannt ist . wird durch eine Lautsprscher-
ianlgge dm Kundgebungsteilnehmern auf allen Stellen des
Versammlungsplatzes gut verständlich übertragen werden.
Die Bevölkerung von Weener und Umgebung wird am kom¬
menden Donnerstag erneut durch restlosen Einsatz vor aller

-Öffentlichkeit beweisen , daß sie geschlossen zum Führer Ad -gs
Hitler steht !

Die Stimmbezirke für die Reichstagswahl .
otz . Für die Reichstagswahl am Sonntag , dem 29 . März

d. I -, find für 'den Stadtbezirk Wem« 4 Stimmbezirke ge¬
bildet, die wie folgt abgearenzt sind :

Stimmbezirk 1. (Wahllokal : Altersheim , Neuestraße) :
Am Hafen rechts und links, Burgstraße , Buvgweg, Emsstraße,
Palirock, Sauden , WeidenstraHe , Adolf Hitlerstraße, Bunder -

istraße, Vroeksgasts, Kommerzienrat Haffestraße , Nenestraßc .
Stimmbeztrk 2. (Wahllokal : Berufsschule , Eingang Marlt-
straße ) :

Horst Wesselstraße, Schulstraße, Marktstraße, Kirchplatz, Hin-
denburgstraße, Poftpfad, Ofterftraße, HiMeüborgerstraße , Frie -
fenstraße, Landsburg , Bahnhofstrahe, Am Bahnhof , Bahn-
'wärterhäufer , Bemngaweg, Wiesenstraße , Haagstraße, Haaz-
oftisge, Süderstraße Nr . 1—44, Kirchhofstraße , Auf den Knollen .

Strmmbezrrk 3. (Wahllokal : Landwirtschaftsschule, Linden¬
straße) : ?

Smarlingen , Altspeldemühle, Sutdbroekstraße, Hilgenholt-
stiaße, cmr Koppelwege , Meentelandstraße, Graf Edzardstraße,
-Bahichofsgafte, Mühlenftratze, Gartenstrahe, Lindenstraße
Klosterpsad , Graf Ulrich-straßs. Batelerweg, Holth Uferstraße,
Lerchenstraße , Stapelmoorerstraße , Markerweg, Kreuzstraße,
Schöpfwerk , Süderstraße 45—97 , Ringstraße, In den Ham¬
men .

Stimmbezirk 4: Krankenhaus in Weener.

otz. Uebung der Savitätskolonne . Der Sanitäistzalbzug
Weener hielt im Kolonnenhaus eine Usbung ab, au der die
Kameraden zahlreich tellmchmen. Kolonnenarzt Dr . Feen «
ders setzte seine Vortragsreihe über Knochen 'brüche, Ver¬
renkungen ustv. fort . Nach Erledigung einiger interner An¬
gelegenheiten sprach der Sanitätshalbzugführer noch kurz
über das Alarmieruugswssen . Zum Wahltag wird der Sa --
nitätshalbzug Weener bei den Wahllokalen SaaitätÄvachen
fklllen .

Oldendorp. Kind im Grabeln ertrunken . Das
eineiuhalbjahrige Kind des Arbeiters Jcmssen von hier spielte
am Sonnabend mit einer Reihe anderer Kinder in der Nähe
des Dorfes an der Landstraße. Dabei fiel das Kind in den
Straßengraben und « trank , ehe Hülfe zur Stelle war . Ob¬
wohl das Kmd nach - dem Unfall noch eine Weile Lebenszei¬
chen von sich gab, hatten Wiederbelebungsversuche keinen Er¬
folg und die von Ditzum herbeigevnsene Aerztin konnte nur
den Tod feststellen.

Oldendorp . Gründung , ok ne r Freiwilligen
Feuerwehr . In Oldendorp würde «m Sonnabendabend
eine Freiwillige Feuerwehr gegründet, der sofort 16 Einwoh¬
ner als Mitglied beitraten . Die junge Wehr wird in den
Feuerloschveröaich Ditzimr-Pogrim^Oldendorp -NeudorP-Hai -
zum eingereiht Dieser Feuerlö 'ichvevband wird in absehbarer
Zeit mit einer leistungsfähigen Motorspritze ausgerüstet wer¬
den .

otz . Bingum . Filmabend . Am Mittwoch kommt der Ton-
filmwagen der Gaufilmstelle nach hier. Es wird der Film
„Ferien vom Ich " gegeben . Da dieser Film überall großen
Anklang gefunden Hat, ist M erwarten , daß 'derselbe auch hier
eine große BchucherzcchlaufMveisen hat .

Diele. Bau eines neuen Platzgebäudes . Der
Bauer M . Nagel begann hier,mit dem Bau eines neuen
Platzgebäudes bei der Stapelmoorer Mühle . Damit wird
die letzte Lücke zwisclsin Diele und der Gemarkung Stapel¬
moor an der Ostseite der Landstraße ausgefüllt. In wenigen
Jahren sind durch den Ban einer Reihe neuer Häuser also
beide Dörfer zu^ammengewachsen . Der Eingang unseres
Dorfes von Weener -her , hat damit ein ganz anderes und
zwar sehr freundliches Aussehen -bekommen .

otz . Ditzumerverlaat. Eins Wahlkundgebung fin¬
det am kommenden Freitag abend um 7 30 Uhr für Ditzumer¬
verlaat und Umgebung bei Gastwirt Harenberg statt, auf der
Parteigenosse Thomsen sprechen wird . Näheres ist aus der
diesbezüglichen Anzeige zu ersehen .

otz . Stapelmoorheide. Schadenfeuer . Infolge eines
auf bisher ungeklärte Weise ausgebrochenen Brandes wurde
das Hinterhaus des hier von den Familien H . Siemens und
I Schröder bewohnten Gebäudes in Schutt und Asche gelegt .
Die Feuerwehren von Stapelmoorheide und Stapelmoor
konnten das Vorderhaus bis zur halben Höhe retten . Auch

. Eingut und Haustiere konnten mit Hilfe der Feuerwehr in
Sicherheit gebracht werden . Me später am Braudplatz er¬
schienene Wehr von Holthusen brauchte nicht mehr eiuzugrei-
fen . Bei den Lösch- und Rettungsarbeiten erlitt der Haus¬
bewohner I . Schröder eine Kopfverletzung und mußte den
Arzt au' suchsn. Die vom Brandunglück betroffenen Familien
sind nur niedrig gegen Feuerschaden versichert , so daß sie
empfindlich von dem Unglück getroffen werden .

otz . Wrchenmarkt Weener . Dem heutigen KleinPieHmarkt waren
etwa 150 Ferkel , Läufer, Schweine sowie Schafe und Lämmer zuge-
fichrt . Es bsdcmaen : Ferkel 4—6 Wochen M IS—14LO, 6—8 Wochen
alte Tiere 14 .50—17 .4k, Läufer, Schweine j irnch Qualität 20—35
ältere Tiere über Notiz, Milchschafe tragend 40—65, WevdeläMmer
12—14 . ,7 . Handel tu alle Gattungen über Itotiz.

Kreispslichtversammiung des NS -Lehrerbimdes
Aschendorf-Hiimmling .

<ttz . Der Kreisamtsleiter des NS -Lehrerbundes Aschendorf-
Hümmliug , Pg . Völxen , hatte für vergangenen Sormaöeno
die Mitglieder zu einer P -flichtversammlung einüerufen, die im
Saale von Hülsmann in Papenburg stattsand. D̂ie über¬
füllte Versammlung wurde eingeleitet durch einen Sprechchor
der Jugend , der dis Gedanken unserer großen Zeit und ihres
gewaltigen Geschehens markig anklingen ließ- Nach einem
Gruß an den Führer erteilte der Kreisamtsleitcr dem Refe¬
renten der Tagung , dem Berufskameradeu Pg . Nienaber -
Delmenhovst das Wort zu seinem V-ortrage über „Sinn und
Bedeutung des Wahlkampfes" .

Der Redner führte n . a . aus , daß alle Deutschen , vor allen!
aber auch alle deutschen Erzieher die Pflicht hätten, dafür zu
sorgen , daß der Mahlgang am 29 . März ein völkischer Erfolg
werde .

Im Anschluß an das eindrucksvolle Referat mahnte der
KreismtslÄter Pg . Völxen , die letzten 8 Tage des Wahl¬
kampfes recht zu nutzen , damit auch im entferntesten Dorf
und in der letzten Hütte die Bedeutung des Wählganges er¬
kannt und dementsprechend von allen deutschen Volksgenossen
-gehandelt werde .

otz . Die Wahlkundgebungen für Papenburg nehmen mit
einer großen öffentlichen Kundgebung am morgigen Mitt¬
woch in der Wirtschaft Lindt an der Umländsrwiek ihren
Fortgang . Den Auftakt zu dieser Kundgebung wird ein Auf¬
marsch bilden mit SA und HI und Musik und Spielmanns «-
Zug . Der Abmarsch beginnt am Ende des Lückitenburgkanals
und bei der Kirche am Obenende bis zur Wirtschaft Lindt.
wo der Ortsgrnppenleiter Pg . Gerber pünktlich um 19.30
Uhr die Kundgebrng eröffnen wird . Für kommenden Don¬
nerstag ist in der Splittingschule am Obenende eine wei¬
ters große Wahlkundgebung angeseht , auf der Stoßtrupprsd -
ner Pg . von O th e gra v en ° M ü n st er zur Wahl spre¬
chen wird . Der Mufikzng der SA -Standarte 229 wird die
Kundgebung wie auch die Kundgebung am Mittwoch mit
Konzertdarbietungen umrahmen . Ein Aufmarsch der SA
und HI mit Musik und Spielmannszug wird wiederum den
Mn 20 Uhr beginnenden Abend einleiten, und zwar wird ab
Ende Splittingkanal und ah Bethlehsmbvücke zur Splitting¬

schule marschiert . Die Volksgenossen und Volksgenossinnen
werden gebeten , sich den Aufmärschen anzuschließen und zahl¬
reich zu den Wahlversammlungen zu erscheinen .

Papenburger Hafen.
Ilngekoiirmene Schiffe.: MS Marie , Schlisp -Holtevsobn, mit Mais

von Brake ; MS Jnije , Hardy-Wilhelmsfehn 2, leer von Olders-nm ;
MS Din-i , Post -Weener , mit Mehl von Bremen; MS Adler ,
Schcpers -Ha-rsn, mit Mehl von Hwiburg : Motovschoner Kurt, En¬
gelland -Lübeck, mit Holz von Sckwe-den ; MS Möwe, Buß-Warfmss-
fehn niit Steinen von Midlum ; MS Femra , Hartmann -Grohefehn ,
leer von Bremen ; abgegangene Schisse : Mutdschlff Angela , Pahl-
Pcchenburg , leer nach Bingum; MS Grete, Wendt-PapenSurg , leer
nach Bingum ; MS Helene , Schepers -Paperrbirvg , mit Torf nach
Jenigmn ; Mnttschiff Anna, Mersmann-Papenburg, mit Torf nach
Kirchborgirm .

Emder Hafenverkehr.
Angekommen« Seeschiffe: Wilhelm Kunstmann , Kapt. Sankowski ,Makler Frachtkontor , Außenhafen ; Margriod, KApt. Beihrmann ,Makler Fvachtkontor , Zungenkai : Rosten . Kkpt. Pedersen , Makler

Haeger L Schmidt , Rener Hafen ; Gratia , Makler Fvachtkontor , Rener
Hasen ; Jllchmts , Makler Haeger L Schmidt , Neuer Hafen ; Emsstrom ,
Kapt. Burmeister, Makler Lcxzau, Scharbau; Hamburg, Makler
Frachtkontor , Brikettfabrik ; Dollart, Kapt. Park. Makler Lehnkering
L Eie, , Hasemnagazin . — Abaeganaene Seeschiffe: Paul , Kapt . Rah -
niann, Winkler W . Ihnen ; Hera, Makler Frachtkontor ; Odin , Kapt .
Arps, Makler Haeger L Schmidt : Doris , Kapt. Köhler , Makler
Frachtkontor ; Aghia Marina , Makler Midgard; Marika Protopapn,
Makler Frachtkontor ; Luga , Makler Frachtkontor ; Elbe , Kapt. Ich ,
Dtakler Frachtkontor ; Stadt Emden , Kapt. FRer, Makler Lerzan ,
Scharbau; Karmt , Kapt . Ellingsen, Makler Haeger L Suridt; Max,
Kapt. Qhins, Makler Fvachtkontor ; Thor . Kapt. Akbers, Makler
Frachtkontor ; Livorno , Kapt . Bnchhetster, Makler Schulte L Brcms;
Wilhelm Kunstmann , Kapt. Sankowski , Makler Frachtkontor .

Daromsterstanä um 24 . 3., morgens 8 Uhr : . 763,0
Höchster Thermometerstanä äer letzten 24 Ltunäen : L -!-18"
Nieärigster . „ , 24 , L st- S°
Gefallens Regenmengen in Millimetern . —

Mitgetsilt von B . Fokruhl , Optiker , Leer .

Zweiggeschästsstelle der Ostfriesischen Tageszeitung
Leer. Brunncnstratze 28. Fernruf 2802.

D . A . II. 1036 : Hauptausgabe 22 808 , davon mit Heimat -Beilage
„Leer und Reiderlanü" 9635 . Zur Zeit ist Anzeigenpreisliste Nr . 14
für die Hauptausgabe und die Heimatbcilag « .Leer und Reiderland"
gültig. Nachlakstaffel A für die Heimatbeilage „Leer und Reiderland" ;
Ä für die Hauptausgabe.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil der Keimatbeilage für
Leer und Reiderland: Fritz Brockhoff. Verantwortlicher Anzeigeulciter
der Beilage : Bruno Zachgo, beide in Leer. Lohndruck: D . H. Zopfs
L Sohn. G . m . b . H .. Leer.

Reichsleitung .
Der Reichsschatzmecster der NSDAP Hat svlgerrde Bökan -nt-

machung erlassen :
Mit Wirkung vom 1 - Aprrl 1936 wird der bisher kommissa¬

rische Reich«kost em>erwalter der S .A ., Georg Mappes , zmn
Reichskassenverwa ! isr der SA .

ernannt .
München , den 19. März 1936 . M . Schwanz .

NSOÄj ) ., Kreisleitung Leer.
Dis im Brests für morgen Mittwoch, äen 23 . Wärz angs»
fetzten Versammlungen weräen äurchgefnhrt , ssäoch erwart-
ich von äen Ortsgruppen , äie morgen keine Versammlung

LVX L8lH-Km»MW
Ortsgruppenfahnen muffen in dem Falle mitgebracht werden
und um kß't Uhr vor der Markthalle de« viehhofs stehen.

Der Brsispropagsndsisitsr . Strankmeyer.
NSDAP ., Kreisleitmig Le« .
Betr . Wahlsonntag.

Sämtliche Ortsgruppen setzen sich sofort mit der zuständi¬
gen d-SKK.-Führnna «betr. der Stellung von Antos in Ver¬
bindung . Die Dienststellen des NSKK . sind für den Bezirk
Westrhauderfehn der Sturm 18M63, Sturmhcmptsührsr
Schräder , Westrhauderfehn, Bezirk Remels, Sturm 17M63
Qbertnrppsührer Weyma -nn , Remels, Bezirk Wesner; Sturm
19M63 Obertruippführer Wykhofs, Wymeer, Bezirk Leer,
Sturm I6 'W3 NSKK.-Büro Leer, Tel . 2837 . ;

Stmnkmeyer , Kreispropagandaseller .

VekcrnntnrachrrngZ
Der Christliche Arbeiterverein von Ditzumerverlaat unck

Umgebung ist am 4. Wrlrz 1936 von dem Landesbansrnführ «^
auf Grund der ihm von dem Rsichsbsuarnftihree laut
Paragr . 10 Absatz 3 der Dsrorduung über den vorlSufigei »
Aufbau des Deichsnshrstandes vom 8. 12. 1933 (RGBl . IS . I060H
mittags 12 Uhr in den Reichsnährstand eingeglledert worden ^
Durch diese Eingliederung ist der Chr. Arbeiterverein suf »i
gelöst und der Reichsnährstand Rechtsnachfolger des Vereins !
geworden .

Ans diesem Grunds werden die bisherigen Mitglieder des Ver¬
eins , denen Grundstücks vom Verein verpachtet waren , zu deren!
sofortigen Räumung anfgsfordsrt. Wir weisen ausdrücklich darauf
hin , daß Mitglieder, die dennoch dis früher von ihnen gepachteten
Grundstücke bestellen , dieses auf eigene Gefabr tun. Gleichzeitige
ist Herr Rechtsanwalt Dr . Lchapp -Aurich anfgsfordsrt worden, ohne
Weisung der Lsndesbauernschaft nicht für denverein als Anwalt
tätig zu werden. 3m übrigen teilen wir mit , daß der Rechts» ,
anwalt Dr . Schapp ersucht worden ist, dis gegen das Urteil in
dem Rechtsstreit der Regierung gegen den Ehr . Arbeiterverein
eingelegte Berufung znrückzunehmen. Wenn dennoch der Rechts»!
anwalt Dr . Lchspp Mitglieder zur Bestellung des Ackers auf»
fordert, so betrachtet der Reichsnährstand diese Aufforderung als ;
unwirksam. Gegen Mitglieder des Vereins , die dennoch trotz-
dieser Bekanntmachung das von ihnen früher gepachtete Land be»i
stellen , wird im Zwangswege sDanmung) vorgegangen werden^

Zum Lchlnß weise ich darauf hin , daß es der unabänderlich«/
Wille des Reichsnährstandes ist, dis fraglichen Flächen zur Bil¬
dung deutschen Bauerntums zur Verfügung zu stellen .

Hannover, den 24. März 1936.
Landssbanernschaft Hannover , gez. Vv. Ah lewe de.

Einige 1 <XX) Pfund gutes

sutterstvob
Hst zu verkaufen
Thses Brünsten, Lammertsfeh »

UMMN > H
Im Aufträge habe ich noch

einige zum Platz „Neuhaus "
bei Nüttermoor gehörende

Ländereien
unter der Hand zum Weiden
zu verpachlen .

Leer . L. Winüelbach ,
Auktionator.

Gut erhaltenes
Dainenfahrrn -

preiswert zu verkaufen.
Leer, Rathausstrsße ?, hinten

Bremer Fliesen
such beschädigte snzuk. gef. '

Adresse bitte sbgeb. b. d. OTZ Leer

8 Tage altes, farbenreinss

ttuhkalbzuverkauf.
ff . Gronewold, Logabirum

MUWMUWM
Zu vsrnnsten per 1 . April

r -ziNlMMAW
Zn erfragen bei der « OTZ . ' Leer

Ferkel zu verkaufen
Llso Meinders , Steenfelde.

Eine Anfang April kalbende

ttuh zu verkaufen.
Hinr. Hinrichs,
Wsrsingsfehnpoldsr.

DWUZhiWH
Wegen Einberufung suche zum
1 . April einen zuvsrl.

landrv .Gehilfen
O. Evsrls , Heisfelde.

Gn MuvValb
hat zu verkaufen
F. Bruns , Nortmoor.

Kill Ws >!>!! LMM
zu verkaufen.
Heisfelde, Neuerwsg Nr. 18.

«sucht zum 1 . od . 15 . Mai ein zu»
Uk verlass., kinderliebes Mädchen
im Alter von 13 — 17 Jahren,
am liebsten vom Lande, bei
vollem Familienanschluß, vor »
zuftellen am Donnerstag , nachm ,

von 3—7 Uhr.
Loga, Adolf-Hitlerstraße 33 . linksSW OMkSkll.

Brosrs , Ammersum.

« mRWWUMA
abzugebsn.
Görtemaker, Ockenhausen.

Großes Lager «

Ispelen
Rolle von 20 Pfg . an.

Älb . Aatenkamp, Leer.Gute Werbuug lohnt immer !



morgen,MittuM. psW mder
MaMMe »er MetzWses!LMlWWell !

NSDAP.
SrtsgrnM
Leer

Nl KllNÜBNNN in Nkl MMNll
SM Mittwochabend , ZNS Uhr , mit

EMM «Nil AllttWkl Mkl
marschieren alle marsch fähigen alten Soldaten mit
ihren Fahnen zur Markthalle . Reiner darf fehlen. Die
nicht marschfähigen Rameraäen begeben sich äirskt zur
Markthalle , wo für Sitzgelegenheit gesorgt ist.
Abmarsch pünktlich 7.45 Uhr beim Lgzenm. Disnftanzug .

NSKOB -, Kriegerkameradschaft ,
Militärkameradschaft , Marinekameradschaft ,
Deutscher Offiziersbund , Reichstreubund

- MiilerWM »es JeMe« Volkes lS^/N
^ Ortsgruppe Leer

VeM : WchstagMM am Sonntag, dem 2d . MSrz 1938
Die Bekanntmachung bstr . Abgrenzung äsr Stimmbezirks ,

Lage äer Abstimmungsränms , Tag und Stunde äsr Wahl unä
darüber , daß Sümmzettel amtlich hergsstellt sinä unä äen Stimm¬
berechtigten im Abstimmuugsranm zur Vornahme äer Abstimmung
übergeben weräen , ist im Gitterkastsn äes Rathauses in Weener ,
Rirchhofstrsße Nr . S. zum Aushang gebracht.

Weener , äen 23 . März 1936 .
Der Bürgermeister . Rlinkenborg .

Herr Johann Janssen !
m Neudorf läht am

rreita«. dm N. MUM6.!
nachmittags um V»5 Uhr,

ea . 12 Pfänder

Torsstich
an Ort und Stelle in Neu-
dorfermoor im Wege frei¬
williger Versteigerung au?
Zahlungsfrist durch mich
verkaufen .

Nemeks . Spieker ,
Auktionator

Wegen Platzmangel Äußerst
preiswert zu verkaufen :

1 Sofa (Bezug Mokett ), 1 Touch
SS/200. 1 Matratze 95/190 lgrsu

unä weiß geblümt .
Otto Rvhler , Polstsrmöbsl

Leer, Rirchstrsßs SS

NSDAP .
Ortsgruppe Weenermoor

Große

MWNNÜNkWU
bei Penaat , Weenermoor am
Mittwoch, äem 25 . März 1936 ,
abenäs 8 Uhr . Gs spricht

Pg . Rahm -Oldenburg
Thema : Ein Volk, ein Reich,

ein Führer ?
All« Volksgenossen weräen

hierzu herzlichst singelsäen .
Der Vrtsgruppenleiter

Abzugeben etwa

20 Niesern,
passsnä zu Auflangern
SaWtt 'Vorwerl . T.

M

ö-ulmze WdlMk
halbovale Form , am Sonntag

I« 80gMWMl«lk0.
Geg . Belohn , abzug . b. ä. VTZ, Leer

W

An äie im Besitz einer Ausweiskart « befindlichen Volks¬
genossen erfolgt am Donnerstag unä Freitag eine weitere
Verteilung von

Lebensmitteln und Brennstoffen
unä zwar :

Donnerstag vormittag von 8— 12 Uhr für äie Buchstaben 8 — 2
» nachmittag , 2—5 Uhr , » A—k

Freitag vormittag . 8 —12 Uhr , . , k—f
, nachmittag . 2—5 Uhr , » . N - L

Aörbe unä Pack material sinä mitzubringen . Dis Termine
sinä genau inneznhalten . Rinder weräen nicht sbgsfsrtigt .
Leer , äen 20 . Marz 1936 .

Fecht , Ottsgruppsubeauftragtsr für äss WHW .

Srokvr krausn - Vortrag
mit intsrvssontvn k. iekkbi > cl « rn

NSDAP .
Ortsgruppe Stapelmoor

Am Dienstag , 24. März 1936 ,
5 .30 Uhr , großer

WWMWM
äer Partei , sowie ihrer Glieäe -
rungen unä angeschlossensn Ver¬
bände. Antreten bei Gastwirts
Roenen , anschließenä groß«

bsi Hinrichs . Redner : Pg . Rranz
von äer SA -Brigaäs 63 Oläsn -
bürg . Jahnen heraus ? Erscheint
in Massen.

Der Vctsgruppsnlsitsr

Gesucht znm 1 . Mai oäer früher

nebst Rüche in Leer oäer nä¬
herer Umgebung (Dsuermieterl .
Miete im voraus . Angebote
unter l. 159 a . ä . DTZ. Leer.

Zum 1 . Mai »eine

t - Mllltt-WlAllN
mit Zubehör gesucht. Angebote
unter t . 25L an äie OTZ., Leer

Altere Dame sucht in Leer- I . Mllltt-Mlllll .
Ang . erb . unt . I- 2Ll>a .ä . OTZ. Leer

Gesucht eine

4-z-MllIklMlIM
mit Zubehör , evtl, mit kl. Gatten ,
mögt . Zentrum äer Stsät .
Ang . unt . 1. 255 an äie VTZ. Leer

Bettehrs- u. BerWnerungs
verein Weener e. B.

Iahres -

Haupwersammluna
Dienstag , S. April , 8.30 Uhr ,
in äer . Waage "

, verbunäen mit
Diläausstellung Alt-Weener .
Tagesoränung : Jahresbericht .
Rechnungsbericht , Beschlußfaß
sung über Anträge , Bekannt
gäbe äer Prämiierung äer Vor
gärten , Verschieäenes .

Der Vorsitzende . Or . Risins .

W

NSDAP.
SrtrgrvM Ditzumer -Berlaai
WlNklsNMlNllg

bei Harenberg , am Freitag ,
äem 27. ä>M ., abenäs 7.30 Uhr

Es spricht:

Gaurednerj)g .Thomsen
Zu äieser Versammlung ist
äie gesamte Bevölkerung von
Ditzumer-Verlaat u . äen Nach
bargsmsiuäen eingelaäsn .

Der Vrtsgruppenleiter .

Ortsgruppe Detern

der NSDAP .

sEWlWllWM
mit Pg . Rolf Remmrich aus
Nordenham
am Freitag , d. 27. d. Mts

abends 8 Uhr »
im Gasthof zum Schinken .

Sämtliche Einwohner von De¬
tern unä Umgegend weräen ein¬
gelsäen .

Ermüden Ihre Beine leicht ? Stehen
Sie viel? Müssen Sie viel laufen?
Laben Sie ein Gefühl der Schwere
t» den Beinen ? Laben Sie vielleicht
unsichtbare Krampfadern ? Kommen
Sie zu unserem Vortrag , Sie hören
viel Neue«, was Ihre Beine betrifft.

^ e«ke / ' »'au nnr'ck au/pelikärr unc? ös/eHr't
Zur cka» panre / eruere ^ eöe»r.

Welch begeisterte Aufnahme die Borträge fanden, geht aus den vielen Zu¬
schriften an die Vortragenden und Veranstalter , Thalhsia Paul GarmS
M. IN. b. H., Leipzig , hervor , in denen es unter anderem heißt : Frau A. Mal -
terer in Waldmüncheni Die Retsedame hat aber auch wunderbar ge-
sprachen . E» waren bei uns schon mehr Vorträge, noch nie waren die
Leute so begeistert. — Frau Jda Knabloch in Freiburg, Schlesien ! Auch
Ihre Lichtbilder beim Bortrag gefielen mir sehr gut, zeigten sie Loch im
Bilde, wir all« Schäden, »ft durch UnIenntniS verursacht, wieder gutge¬

macht werden lbnnen.

s>ei §fe »Lle»Äi '
. !4lü

Lr 'nkrrtt

/ rer /

Vortragsbeginn : nachm. 4 Ahr, abends 8 Ahr.
Mittwoch , sditzfgs

" ' G . m.
den 25. März Mö LMkl . . . b. H.

loatzllvNkrsi «
cierprelr - Oaus- unä Osrtenkleiäer
uverts 5»okk . .. „ ,tur sckurren

tür VorbänZe
kur NöbelberüLe, Kissen usv . I

Neter 1.15^ 1.65 ^ 1,86 ^ 8 .88 8 .35

I . ogs * l . ser , ^ ^ oli Miller 5lrshs L

Ssinvnsis «, FAii » ii >« L. sneßossii ' ksvkokßr

Ales- unä Qrss -8saten jeglicher Art ,
Lteckrllben - unä Runkel-8smen usvr .

Ssmv ^ süvo Gun «Non vsmüssksur

>s vrohsboknen » PNsnucksIoNen
alle 8aaten in bester , kookksimkäkiger ükars empkeblsn

Zok . l . sur . ttukmsnr L 5okn ,
Qe^r. 1824. kstksusstr . 28. kernr . 2066.

Zum Flfchtsg
Empfehle in aller -
feinster , nur blutfr . . „
War « 2—4pfä. silberbl. Rochschsll
fische, Pfund nur 15 nnä 20 Pfg -,
feinstes Goläbarschfilet, lebäfr . gr .
Bratscholien n . Rotz.» ff. Räncherw .
k-llZ . Von lägt, frisch . Fang spring»
lebenäfrische Lmshsringe .
W. Sluml. Wkde. rel me rr. Agit. «Mg« !.

Zum Flfchtag
empfehle in
blntfrifch. Ware
2 - 4pfä. Rochschsllfische , Pfä . 15
nnä 20 Pfg , im Anschnitt 25 Pfg ..
Noräeru . Bratschollen , Dratschsll
fifche , 25 Pfg ^ Fischfilet , 30 Pfg ..
Goldbarsch^ 35 Pfg ^ Slint , 15 Pfg ..
tägl. fr . Räncherw ., ff. Marinaden .

Fernruf
LSSt.

Monist
8ie
seken

olien 8is
unä

kennen lernen ?
Kommen 8ie ru uns

RsslvINose

Mv Koks NLusNttAl

Ovi » oisrinigs

vlirä suok 8ie
überrsscken

Aus großen Zufuhren :
Tafeläpfel. Pfä . 30 Pfg ., 4 Pfä .
1 Mk . ; sllerfeinstss Edelobst,
Pfä . 35 Pfg ., 3 Pfä . 1 Mk ;
Lß- u . Aochäpfsl, Pfä . 20 Pfg . ;
Weintrauben , Pfä . 40 —50 Pfg .
Rosenkohl , Blumenkohl ,
Tomaten , Apfelsinen , nsw . —
Pflanzschalotten , Pfä . 15 Psg
unä sämtliche Sämereien .

LoersFilialeLeer . A0 .-Merftr .13

Humus-
Mineralstickstoffdünger

für den Garten .

LlIll!M. BeMWNk
Leer.

Empf . zum Fisch»
tag pttma lebäfr.

2 — 4pfä. Rochschsllfische , Pfä . 15
u . 20 Pfg ., o. Aopf 25 Pfg . , Brat¬
schellfische, 25 Pfg ., Bratschollen,

;Rotzungsn , ff. Fischfilet , 30 Pfg .,
la Goläbarschfilet, frisch « Räucher»
filchs , ff. Herings » u . Fleischsalat ,
pr . gef . Heringe , täglich fr . Granat .

Leer, Aä .»Hitlerstr . 24
Telefon 2252.UMM

F . Brüser , N >-
Dis günstige Einkaufsquslls
erstklassiger

ahrräder :
Wanderer, Tito,
Gritzner» Panther,
Weltfliegsr.

Gritzner Nähmaschinen
Nene ermäßigte Gnmmipreise.

V kMiliriiiMlimIitkii

Heer , den 23. tViärr 1936.
Heute morgen entsckliei sankt unä rubig nach längerer

Rrankkeit meine liebe, eineigs Toekter , unsere gute
8ck « ester , 8ckMägerin unä Tante

IVIsi ' i« » illsi ' s
im Alter von 34 fakren .

In unsagbarem 8ebmerr die tislgedeugte Butter
Anna Nikis» , geb. Ooers

neb8t Kinäern unä /^nLekörigen .
Oie keeräigung findet statt am Donnerstag , 26 . tÄärr ,

nsckm . 2 Ukr , von äer HsiekenksIIe slntk. krieäkok) aus .

I^eer, äsn 24. Nsrr: 1936.
Oesiern verscsiisä nsek langem, scdversn

Krsnkenlsger unser QekolgseliaktsmitAlieä

/ka ^ie Hillen
IM 34 . l- edensjslire .

Oie Verstorbene ivsr seit äem fskre 1929
ununterbrocken in unserem Betrieb tätig.

Mt 1reue unä /Vrkeitskreuäigksit bst sie
stets ikre pklickt erkütlt .

tVir veräen ibr »in ebrenäes Oeäenlcen
bevskrsn .

vstrisbRkükrsr un <I vskolgrsksk

«Isr kissms kärberei Wiking , N.ssr -
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